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Luftschiff hindenburg durch krplofton vernichtet
llnsvr lagesspisgst

Das Luftschiff „Hindenburg " wurde bei der
Landung in Lakehurst vernichtet.
Italienische Zeitungen wenden sich scharf
gegen Falschmeldungen der englischen und
der französischen Presse.
Reichsautzenminister von Neurath gab wich¬
tige Erklärungen über seine Besprechungen
in Rom ab.
Ueber 4888 Personen haben Bilbao verlassen.
In Nürnberg wurde ein katholischer Jugend-
verderber zu Zuchthausstrafe verurteilt.
Aus der niederdeutschen Gedenkstätte „Ste-
dingsehre " begannen gestern die Proben für
das Vauerndrama „De Stedinge ".
Die Teilnehmer am zweiten Nordseeführer-
lager der HJ . sind wohlbehalten in Nieder-
havebeck eingetroffen.
Heute beginnt in Bremen die 1. Tagung des
Landesfremdenverkehrsverbandes Unterweser-
Jade e. V.
Eine deutsche Fußball -Nationalelf spielte in
Duisburg gegen Englands Meister Manche¬
ster City 8 :8.
Bei schwerem Wetter wurde der Große Dia-
mant -Jubiläumspreis von Bremen durch¬
geführt.
In Oldenburg gelangte bei großer Beteili¬
gung der 4. Gepäckmarsch des VfL . zur Ab¬
wicklung.

MN

der sührer fuhr durch den
KaiseoMllielm-Konal

Kiel , 8. Mai.
Der Führer und Reichskanzler unternahm am

Donnerstag aus dem Amso „Grille " von Cux-
haven aus eine Fahrt durch den Kaiser -Wilhelm-
Kanal nach Kiel.

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Kunde
von dem Kommen des Führers von Bord zu
Bord an der Kanalstraße entlang . In allen Orten
war die Bevölkerung herbeigeeilt , um von den
Deichen und Brücken den Führer zu grüßen . So
war die ganze Fahrt des Führers durch den
Kanal begleitet von der begeisterten
Freude der schleswig - holsteinischen
Bevölkerung,  die dem Führer ihre Dank¬
barkeit für seinen unerwarteten Besuch immer
wieder zum Ausdruck brachte . Auch die Besatzun¬
gen der vorbeifahrenden deutschen Schiffe berei¬
teten dem Führer herzliche Kundgebungen . Eine
besondere Freude erlebte die Besatzung des
U-Bootes 26, die in Paradeaufstellung an dem
Führer vorbeifuhr . In Begleitung des Führers
befand sich u . a . der Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine , Generaladmiral Dr . h. c. Raeder.
Während der ganzen Fahrt des Führers beglei¬
tete das Torpedoboot „Tiger"  den Aviso
„Grille ". Um 18 Uhr verließ der Führer im Flug¬
zeug den Kieler Hafen.

frau Modle kommt zurück
llligener vrskiberickt 6er „vremer Leitung ")

g . Stuttgart , 6. Mai.
Der in Sigmaringettdorf lebenden Schwieger¬

mutter des von feiger Hand in Argentinien er¬
mordeten Parteigenossen Josef Riedle , der Krie¬
gerwitwe Nies,  wurde oom zuständigen Kreis-
leiter eine Urkunde der Auslandsorgani 'sation der
NSDAP . überreicht . In diesem Dokument gedenkt
Gauleiter Bohle nochmals ehrend der unvergeß¬
lichen Verdienste , die sich Josef Riedle um die
Bewegung und um das Deutschtum erworben
hat . In einem Begleitbrief teilt der Gauleiter
mit , daß sich Frau Riedle und ihr Kind in Ar¬
gentinien in treuer Obhut befinden und daß siegentrmen in treuer uoyut vesinoen uns oag ge
demnächst nach Deutschland zurückkehren werden,
wo ihnen die Partei helfend zur Seite stehen
wird.

loses - Soebbels - lugendßerberge eingeweiht
Düsseldorf , 6. Mai.

Am Himmelfahrtstage wurde im Rahmen einer
Feierstunde in Gegenwart von Gauleiter
Florian  und fahrender Persönlichkeiten der
Partei , der Wehrmacht , des Arbeitsdienstes und
der Behörden die Josef -Eoebbels -Jugendherberge
in Dllsseldorf -Oberkassel vom Neichsjugendfiihrer

. .« — ung übergeben . Der
in sei-

«ingeweiht und ihrer Bestimmung übergeben . Der
Reichsjugendführer von Schirach stellte in sei¬
ner Ansprache fest, daß alle Jugendheime und
Herbergen Heimstätten seien für die G - meinschaf-
ten , Stätten bedingungsloser Kameradschaft , in
denen Sauberkeit und Ornung herrsche.

Wenn heute der Jugend vorgeworfen wird , sie
sei nicht so fromm wie es sich manche vorstellten,
so ist dazu zu sagen , daß hier die tiefere und
ehrlichere Frömmigkeit verkörpert ist. „In un¬
serer Gemeinschaft haben wir es immer als
unsere Ehre angesehen , das auch in unserem Da¬
sein zu gestalten , was wir bekannten . Jeder von
uns weiß , daß er nicht ein solch fröhliches Jugend-
leben führen könnte , wenn nicht einst entschlossene
Männer aufgestanden wären.

So ist jeder Bau , den wir in Deutschland
errichten , ein Symbol der tiefen Dank¬
barkeit  der jungen Generation gegenüber
diesen Männern.

Newyork , 7. Mai.
Nach Meldungen aus Lakehurst ist das Luftschiff„ffindenburg", als es am Donnerstagabend im öegriff

stand, in Lakehurst bei leichtem Negen zu landen, durch eine krploston völlig zerstört worden . Vas Schiff
stürzte sofort zu Soden. Dn Sord befanden sich ZS sahrgüste und eine 6l Mann starke vesatzung.

Zu der Katastrophedes Luftschiffes„Hin¬
denburg" wird uns unmittelbar vor Re¬
daktionsschlußaus Newyork noch gemeldet,
daß das Luftschiffanscheinendaußerordent¬
lich schlechte Landebedingungen hatte. Es
kreuzte länger als eine Stunde über dem
Lufthafen Lakehurst, bis sich das Wetter
etwas aufhellte. Als sich das Luftschiff lang¬
sam gegen den Landungsmastsenkte, erfolgte
eine Explosion, und am Heck schlug eine
große Flamme heraus. Nach wenigen Mi¬
nuten war das ganze Schiff nur noch ein
verbogenes, gebrochenes Stahlträgergewirr.
Das Kommando des Schiffes hatte Kapitän
Prutz. Kapitän Lehman» befand sich an

Bord, um das Schiffskommandozu beraten.
Ueber die Verluste an Menschenlebenliegen
noch keine endgültigen Mitteilungen vor.

Mit tiefer Trauer erhält das ganze
deutsche  Volk Kunde von dem furcht¬
baren Unglück, das nicht nur die deutsche
Luftschiffahrt, das die gesamte Nation
betroffen hat . Der stolze Träger eines stol¬
zen Namens , das in vielen Stürmen er¬
probte Wunderwerk deutscher Technik, ist
der Allgewalt der Natur , ist einem unerbitt¬
lichen Schicksal zum Opfer gefallen. Voller
Erschütterung beklagen wir nicht zuletzt die
Menschen, die in den Flammen ihr Lehen
lassen mutzten.

Die deutsche Luftschiffahrt, die bisher so
unvergleichliche Erfolge in der Erschließung
des Luftraums über dem Süd - und Nord¬
atlantik erzielt hatte , ist nun leider nicht
von einem Unglück verschont geblieben,
einem Unglück, von dem die Luftschiffahrt
der anderen Länder in den letzten Jahr¬
zehnten verschiedentlichbetroffen worden lst.
Jahrelang ist ohne die geringsten Unfälle die
Verbindung nach Südamerika durchgeführt
worden . Das Luftschiff „Hindenburg ", das
im März vergangenen Jahres zusammen mit
dem „Graf Zeppelin" aus Anlaß des Wahl¬
kamp-fes über alle Gaue Deutschlands flog,
hat danach mit pünktlicher Zuverlässigkeit
zehnmal den Ozean überquert
und so zum erstenmal den Luftraum über
dem Nordatlantik einem regelmäßigen

Passagierverkehr erschlossen. Auch nach die¬
ser Katastrophe wird der Wagemut deutscher
Luftfahrtpioniere nicht nachlassen. Genau so,
wie nach dem Unglück von Echterdingen
vor dem Kriege das ganze deutsche Volk sich
hinter das Werk des Grafen Zeppelin
stellte, so wird auch jetzt dieses Erbe nicht
verlorengehen . Nur starke, in sich geschlos¬
sene und junge Völker können auch aus
schweren Schicksalsschlägen die Kraft schöp¬
fen, von vorn zu beginnen und unbeirrt auf
dem gleichen Wege weiterzuschreiten. Schon
geht in den Werfthallen in Friedrichshasen
ein neues Luftschiff seiner Vollendung ent¬
gegen, und schon ist die Zeit nicht mehr fern,
wo es an Stelle des „Hindenburg " als Bot¬
schafter von Kontinent zu Kontinent wieder
die deutsche Flagge über die Ozeane tragen
soll.
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6estatttmg
des Volksstkaufpieis

(Bizsnsr bericht äer „Bremer Leitung " )
as . Bremen , 7. Mai

Gestern nachmittag hatte der Obcrspielleitc
des Lande - theatcrs Oldenburg , Gustav Nudol,
Seltner , der auch in diesem Jahre die Spiel¬
leitung der Aufführungen des Volksschauspicls
„De Stedinge " von August Hinrichs auf dc neu
errichteten Niederdeutschen Gedenkstätte „Ste-
dingsehre " übernommen hat , die Dr.fftcller zu:
ersten Probe im Spieldors der Gedenkstätte zu¬
sammengerufen . Auch der Gaupropagandakeitcr
von Weser -Ems , Pg , Ernst Schulze , wohnte der
ersten Probe bei.

Trotz des regnerischen und stürmischen Wetters
waren alle Mitwirkenden auf dem Bookholzbrrg
erschienen und nahmen , freudig bewegt von ihrer
Aufgabe , die ersten Anweisungen zur Spielgesta!
tung entgegen . Eine Zeit unermüdlicher Proben
arbeit wurde damit eingeleitet , denn schon ir
drciundzwanzig Tagen wird das Drama vor
Untergang des Stedinger Volkes vor vielen Tau
enden zum erstenmal in r -esem Jahr -.liis je .üh

werden . AIs feierlicher Ausilang des fünfte,
Jahrestages der Machtübernahme durch den Na
tionalsozialismus wird die Niederdeutsche Ec
>enkstätte „Stedingsehre " am M. Mai in Gegen¬
wart führender Männer der Rcichsleitung der
Partei und des Staates durch unseren Gauleiter
Larl Rover eingeweiht und mit der Aussän :n»g
„De Stedinge " ihrer Bestimmung übergeben
werden.

In den letzten Wochen ist weiter rege an der
Ausgestaltung der Niederdeutschen Gedenkstätte
gearbeitet worden . Seit Sem Richtfest vor wenigen
Wochen ist „Stedingseh :.s" von Tag zu Tag ge¬
wachsen : jetzt steht die gewaltige Anlage kurz vor
er Vollendung . Die dreizehn Bauten des Spiel-

wrfs sind bis auf einige Malerarbeiten voll-
ommen fertiggestellt . Am Eingang zum Dorf
.ihren kräftige Eichenoatten über den breiten
rraben , und auf der Innenseite ragen zwei

mächtige « lamme auf : hier entsteht die wehr¬
hafte Zugbrücke , die die Dorfbewohner gegen
feindliche Angriffe von der Heerstraße aus schützt.
Der sich gegen die „Weser " auftürmende Deich
«ragt bereits eine frische Nasennabe . Rechts der
Dorsstraße siegen die schönen, festgefügten Bauern-
Häuser mit ihrem bunt bemalten Fachwerk und
dem dicken Reithdach , während linker Hand , etwa

un « äes VolksIcdansxiiels «ab . (öckinickt.)

in der Dorfmitte , die Kirche mit ihrem Glocken
türm und den Anpflanzungen des Friedhofs steht
Auch die eigentliche , dem Zuschauerraum zuge
wendete Vühnenplattform vor der Kirche ist ii
Bau . Hier fallen vor allem die beiden saube
ausgemauerten Schächte auf , in denen die oielei
Leitungen und Lautsprecher für die neuartig
Lautsprecheranlage Platz gefunden haben . Naö
allen Seiten hin sind, von Grün verdeckt, Oeff
nungen für den Auffang des Schalles angebracht

Das riesige Halbrund des in fünf Sitzfelde
gegliederten Zuschauerraums ist ebenfalls fertig
Auch die Holzbekleidung für die Sitzreihen am
Klinker liegt schon bereit , wird aber erst kur
vor Beginn der Aufführungen auf den Terrassen
zwischen denen Kies gestreut worden ist, befestigt
Die beiden Kommandotürme oben hinter den
Rundgang , in denen die Zentralen der Laut
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Keine geheimen nnv dunklen Mästen
krklörungondes Neichsoußenministersvon Neuratst in Nom

sprecheranlage und der Stromleitungen unterge¬
bracht werden , sind im Rohbau fertiggestellt:
das gleiche gilt von der etwas tiefer gelegenen
Ehrentribüne mit ihren drei Sitzreihen.

Der breite Aufgang für die Zuschauer , der sie
von oben her zu den Sitzreihen führt und ihnen
schon vor dem Spiel einen eindrucksvollen Blick
auf das Spieldorf und das sich dahinter er¬
streckende Steidinger Land bietet , ist in Bau . Schon
jetzt kann man die wuchtige Freitreppe und den
breiten Platz genau erkennen , wo die Auffahrts¬
straße zu der Gedenkstätte münden wird , auf der
in Zukunft alljährlich in den Sommermonaten
Zehntausende von Volksgenossen herbeiströmen
werden , um „De Stedinge " zu erleben.

»

Am Nachmittag des Himmelfahrtstages , genau
703 Jahre nach der Entscheidungsschlacht bei
Altenesch, die den Stedingern Untergang und Tod
brachte , herrschte auf der Gedenkstätte „Stedings-
ehre " reges Leben . Zum erstenmal waren über
300 Menschen aus der heimischen Bevölkerung
auf dem Bookholzberg , auf der zum Denkmal für
das frerheitliebende Volk der Stedinger Bauern
ausgebauten Niederdeutschen Gedenkstätte ver¬
sammelt , um die Gestaltung des Volksschauspiels
unseres Dichters August Hinrichs zu beginnen,
das an das Heldentum dieser tapferen Frei¬
bauern mahnen soll und ihren Kampf den Män¬
nern und Frauen und der Jugend des national¬
sozialistischen Deutschlands als Vorbild vor
Augen führen soll. Inmitten der zu neuem Leben
erwachenden niederdeutschen Landschaft erhebt sich
machtvoll die Gedenkstätte . Sie ist ein Stück dieser
Landschaft , ein Stück lebendiger Wirklichkeit mit
niederdeutschen Vauernhäusern . Und Leben
sollen auch die Aufführungen atmen , die am
30. Mai hier beginnen.

Die Darsteller sammelten sich vor Beginn der
Probe in einem der großen Gebäude des Spiel-
dorfs , wo Obevspielleiter E . R . Seltner sie in
eindringlichen Worten auf den Sinn der Auf¬
führungen des Volksschauspisls hinwies . Unter
den zahlreichen Darstellern sah man die Mit¬
glieder der Niederdeutschen Bühne Oldenburg
als Träger von Hauptrollen : Emil Hinrichs
(Thammö von Huntorp ) , Adolf Weddi (Detmar
tom Dirk ), Agnes Diers (Meile ) und vom
Oldenburger Landestheater Friedrich Kalander,
der den Priester Johann von Wrldeshaufen ver¬
körpern wird.

Die häufig einsetzenden Regenschauer und der
aufgeweichte Boden konnten der frohen Stim¬
mung der 'vielen Männer , Frauen , Mädchen und
Jungen nichts anhaben ; mit frischem Mut ging
es an das Proben . Immer wieder wurden die
Darsteller durch den Humor ihres Spielleiters
angefeuert , der zusammen mit seinem Regie¬
assistenten Heger zunächst ihre Einteilung in drei
Hauptgruppen , „Volks " , „Thammo " und „Det-
mar " — nach den Namen der Stedinger Bauern¬
führer — und dann die Teilung in Untergruppen
nach den Namen der umliegenden Dörfer vor¬
nahm . Die ersten Proben dienen der Ein-
studierung des Lebens und Treibens im Dorf und
der Darstellung des Volksfestes , mit dem das
eigentliche Spiel beginnt.

Die erste Probe auf dem Vookholzberg war ein
Beispiel dafür , mit welcher Begeisterung die ge¬
samte Bevölkerung aus der Umgebung schon mit
„ihrer " Gedenkstätte und „ihrem " Spiel „De
Stedinge " verwachsen ist. Der Geist dieser Män¬
ner und Frauen beweist ebenso wie der täglich
größer werdende Strom der Besucher aus allen
Teilen Niederdeutschlands , daß hier ein großes
Werk errichtet worden ist, an dem das Volk
selbst mitgearbeitet hat.

Sau eines fowlelruffiscken
Schlachtschiffes in USff. r

Newyork , 6. Mai.
Die Hearst -Zeitung „Newyork American " mel¬

dst aus Washington , daß die Vethlehem -Steal-
Lorporation für sowjetrussische Rechnung den Bau
eines 38 OOO-t -Schlachtschiffes vom Typ der „West¬
virginia " übernehmen werde , nachdem die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten ihren früher
erhobenen Einwand gegen die lözöllige Be¬
stückung zurückgezogen habe . Eine amtliche Be¬
stätigung dieser Meldung liegt noch nicht vor.

Die „Newyork American " behauptet weiter,
daß nicht nur Bestandteile dieses Schlachtschiffes
in den Vereinigten Staaten hergestellt und in
Sowjetrußland später zusammengesetzt werden
sollten , sondern daß das ganze Schiff in Amerika
fertig gebaut vom Stapel gelassen werden und
mit eigener Kraft nach Sowjetrußland fahren
solle. Das Schlachtschiff werde mit neun 16-Zoll-
Geschlltzen und starken Flugzeugabwehrbatterien
nach sowjetrussische» Entwürfen ausgerüstet wer¬
den. Die „Westvirginia ", der dieses sowjetrussische
Schlachtschiff, wie gesagt , gleichen soll, ist das
modernste und nahezu schnellste Kriegsschiff der
gesamten Schlachtschiffflotte der Vereinigten
Staaten.

Rom , 6. Mai.
Reichsaußenminister Freiherr v. Neurath

hat einem Vertreter der Agenzia Stefani vor
seiner Rückreise nach Berlin folgende Erklärungen
abgegeben:

„Als alten . Freund und Kenner des faschisti¬
schen Italiens ist es mir eine ganz außerordent¬
liche Freude gewesen , wieder einmal in die
Hauptstadt des Faschismus zu kommen, an die
mich so viele persönliche Beziehungen und Er¬
innerungen binden . Die Aufnahme , die ich in
dem im'perialen Rom fand , hat meine Erwar¬
tungen weit übertroffen , und ich benutze Sie will¬
kommene Gelegenheit auf dem Weg über die
„Agenzia Stefani " der italienischen Presse , dem
italienischen Volk und nicht zuletzt seinen verant¬
wortlichen Männern den lebhaftesten Dank auszu-
sprechen für die Art und Weise , mit der sie auch
jetzt wieder den Führer und Reichskanzler , das
nationalsozialistische Deutschland und mich selbst
haben auszeichnen wollen.

In der Atmosphäre der Freundschaft und Sym¬
pathie , in der ich diese kurzen römische» Tage ver¬
bringen konnte , habe ich mich persönlich davon
überzeugt , wie sehr das gegenseitige Sichverstehcn
unserer beiden Völker bereits zu einer Tatsache
geworden ist, die für die politische Zusammen¬
arbeit der beiden Regierungen in der Abwehr
gegen Bolschewismus und Anarchie , die Europa
bedrohen , die besten Voraussetzungen schasst.

Ich schreibe diese Entwicklung nicht zuletzt dem
Verdienst des italienischen Journalisten zu, der
mit seinem angeborenen Können in vorbildlicher
Weise die hohe Aufgabe des Mittlers zwischen den
Völkern erfüllt . In der Zeit einer neuen Hoch¬
flut von Verdächtigungen gegen
Deutschland wie gegen Italien  siehe
ich nicht an zu erklären : Es wäre ein Glück, wenn
die Waffe der Verleumdung begraben würde und
die internationale Presse ihre wichtigste Aufgabe
darin sehen wollte , die Völker einander näherzu¬
bringen . Ich weiß mich in dieser Auffassung voll-

Mailand , 6. Mai.
Die norditalienische Presse äußert übereinstim¬

mend große Befriedigung über die Besprechungen
zwischen dem Reichsaußenminister von Neurath
und den Leitern der italienischen Außenpolitik,
wobei der Eleichklang der Interessen
ünd Ziele  der beiden Länder hervorgehoben
wird . Der Mailänder „Corriere della Sera " er¬
klärt , die Ansprachen hätten die volle Soli¬
darität zwischen Deutschland und
Italien auf allen Gebieten  bestätigt.
Das Mailänder Blatt wendet sich in diesem Zu¬
sammenhang gegen die bedauerlichen Pressean¬
griffe , die im Gegensatz zu dem aufrichtigen guten
Willen zur Friedenspolitik der beiden Mächte von
französischer und englischer Seite immer unerhör¬
ter und vergiftender losgelassen werden , wodurch
gegen Italien und Deutschland eine Atmo¬
sphäre des Mißtrauens und der Ver¬
leumdung  geschaffen werden solle. Die
Türmer „Stampa " stellt fest, daß die italienisch-
deutsche Freundschaft sich nicht auf leere Vorstel¬
lungen stütze, sondern es seien zwei Völker , die
sich verstehen und die zum Glück durch Führer
geleitet würden , die die Dinge realistisch und
mit dem Willen zur konkreten Verwirklichung be¬
trachteten . Nach der Verständigung über die
österreichische Lage könne nichts mehr Italien und
Deutschland trennen . Die „Gazzetta del Popolo"
betont , in Rom und anderswo sei nichts vorgefal¬
len , was einen solchen Ausbruch von Lügen und
Hag rechtfertigen könnte , wie er in einem großen
Teil der englischen und französischen Presse zu
beobachten sei.

Man erfinde Bombenangriffe und Zerstörungen
durch deutsche Flugzeuge , man beschreibe italie¬
nische Niederlagen , die niemals stattgefunden hät¬
ten , man nenne Zissern von italienischen und
deutschen Flugzeugen in Spanien , die niemals,
weder aus Deutschland noch aus Italien , abge¬
flogen seien, und man schiebe Deutschland und
Italien teuflische Kriegspläne in die Schuhe , die
niemand auch nur in den Sinn gekommen seien.

Vas ist der sluck der bösen rat . . .
London , 6. Mai.

Sämtliche Londoner Morgenblätter verzeichnen
die Tatsache , daß Botschafter von Ribbentrop bei
Außenminister Eden wegen der Berichterstattung
gewisser englischer Zeitungen über die letzte
Sitzung des Hauptunterausschusses des Nichtem-
mischungsausschusses protestiert hat und weisen
größtenteils auch darauf hin , daß er gleichzeitig

kommen einig mit so Verantwortungsstarken
Männern wie Mussolini und Hitler und weih,
daß auch andere Regierungen eine Entgiftung der
internationalen Atmosphäre , wie sie zum Heil'
Europas notwendig ist, als unerläßlich betrachten
und als eine der wichtigsten Voraussetzungen zur
Erziehung eines wahren Friedens begrüßen wür¬
den , um den Europa seit bald ' 20 Jahren bangt
und ringt.

So kann ich mir den Appell der italienischen
Presse gegen das Ueberhandnehmen einer neuen
interessierten Kampagne gegen Italien und
Deutschland nur zu eigen machen und sie zu der
hohe» Auffassung beglückwünschen, die sie in der
geistigen Krise unserer Tage von ihrer verant¬
wortungsvolle » Aufgabe hat . Ich tue das um so
lebhafter und nachdrücklicher, als die Presse
unserer beiden Länder dazu berufen ist, die
Uebereinstimmung der Anschauungen , die sich er¬
freulicherweise bei einen Besprechungen mit dem
italienischen Regierungschef und mit seinem
Außenminister von neuem ergeben hat , bei der
weiteren Entwicklung der politischen Zusammen¬
arbeit in der Achse Rom —Berlin im Interesse
Europas wie unserer beiden Länder tatkräftig
zu unterstützen und zu fördern ."

Reichsaußenminister Freiherr v. Neurath hat
ferner kurz vor seiner Abreise aus Nom einen
Vertreter des ..Giornale d'Jtalia " empfangen,
dem er erklärte : „Ihr Chefredakteur Eayda korri¬
giert sehr richtig die erkünstelten Deutungen , die
gewisse ausländische Blätter dem Inhalt und
Zweck meiner Unterredungen in Rom zu geben
versuchen . Solche Versuche verfälschen die Tat¬
sachen, sie sind aber darüber hinaus als sehr
bedauerlich zu bezeichnen, weil sie immer neues
Mißtrauen und Unruhe schaffen und so den In¬
teressen einer europäischen Aufbaupolitik schaden.
Die Linie der deutsch-italienischen Zusammen¬
arbeit und ihre Ziele sind so klar , daß es wahr¬
haft ungerechtfertigt erscheinen muß , ihr geheime
uud dunkle Absichten zuzuschreiben . Niemals hat
diese Zusammenarbeit ausschließenden Charakter

Außenminister Eden auf die tendenziöse Bericht¬
erstattung über die Bombardierung von
Guernica  hingewiesen hat.

Einige der Blätter , die sich gerade von dem
Vorwarf der unrichtigen und irreführenden Be¬
richterstattung über die Sitzung des Nichtein¬
mischungsausschusses betroffen fühlen müßten,
geben allerdings die Darstellung so, daß aus ihr
nicht einwandfrei hervorgeht , daß im Nichtein¬
mischungsausschuß tatsächlich Deutschland für die
Humanlsieruna des spanischen Bürgerkrieges ein¬
getreten ist. Das gilt besonders vom diploma¬
tischen Korrespondenten des „Daily Herald " .
Kein Wunder , daß auch die „News Chronicle " ,
das jüdische Hetzblatt , weiter an der gemeinen
Lüge über die Ereignisse bei Guernica festhält!

Mörckenaufroörmerim Unterhaus
London , 6. Mai

Die beiden Häuser des englischen Parlaments
vertagten sich Donnerstag für die Krönungsfeier¬
lichkeiten bis zum 24. Mai . Im Unterhaus fand
vor der Vertagung eine große Aussprache über
Spanien statt . Wie schon so häufig haben sich da¬
bei Vertreter der Liberalen und der Labour-
Party als Schildknappen der spanischen Bolsche-

St . Jean de Lnz, 6. Mai.
Im Verlaufe der Auseinandersetzungen in

Spanien zeigte es sich jeden Tag lmfs neue in er¬
schreckender Weise , welcher furchtbaren Verbrechen
und Grausamkeiten die bolschewistischen Elemente
fähig sind. Man ist daher kaum überrascht , daß
Lei dem jetzt in Barcelona wie überhaupt in
Katalonien ' ausgebrochenen bolschewistischen
Streit auch in den eigenen Reihen ein furcht¬
bares Blutbad und unzählige gemeinste Ver¬
brechen verübt werden , zu denen nur dieses bol¬
schewistische Untermenschentum fähig ist . Daß die
Volschewisten aber vor ihren eigenen Horden und
Methoden Angst bekommen , beweist ein Rund-
sunkaufruf des Leiters der katalanischen bolsche¬
wistischen Zeitung „Solidaridad Obrera " der in
einer erschreckenden Selbstanklage die entsetzlichen
Geschehnisse in Barcelona schilderte und die bol-

gehabt , sondern sich vielmehr auf das höhere
Ideal des europäischen Aufbaues eingestellt , in
deren unsicheren und verwirrenden Erscheinungen
die Freundschaftsbeziehungen zwischen Rom und
Berlin eine klärende und festigende Rolle zu
spielen berufen sind. Der friedliche Aufbau setzt
voraus , daß die geschichtlichen und natürlichen
Lebensrechte der europäischen Völker mit gegen¬
seitigem Verständnis behandelt und berücksichtigt
werden . Hierin geben Italien und Deutschland
ein verheißungsvolles Beispiel , das hoffentlich in
nicht allzu ferner Zeit in seinem wahren Wert
gewürdigt werden wird.

So kennt auch der deutsch-italienische Stand¬
punkt in der spanischen Frage  kein anderes
Ziel als das , die geschichtlichen und kulturellen
Güter Europas zu schützen und damit das Recht
auf Selbstbestimmung des spanischen Volkes zu
ermöglichen . Irgendwelche verborgenen egoisti¬
schen Absichten liegen uns fern . Dieselben Grund¬
sätze leiten uns in der sogenannten Donau-
Politik,  wofür die deutsch-österreichischen Ver¬
einbarungen vom 11. Juli und die Belgrader Ab¬
kommen zwischen Italien und Jugoslawien einen
klaren Beweis geben . Es handelt sich darum,
jedem Volk die Entfaltung seiner natürlichen
Möglichkeiten und Notwendigkeiten zu sichern,
wobei es nicht als Objekt , sondern als Subjekt
der Entwicklung zu betrachten ist. Auch in der
West pakt - Frage  wird die Auffassung , wie
ich in meinen Unterredungen feststellen konnte,
von Italien und Deutschland geteilt . Sobald die
belgische Frage  geregelt ist, wird es darauf
ankommen , dre, natürlichen Interessen der übri¬
gen beteiligten Mächte in einer möglichst klaren
und einfachen Form zu vereinen.

Die von mir angedeutete Linie der deutsch¬
italienischen Zusammenarbeit , die auf der Fort-
entwicklung der naturgegebenen Bedingungen in
Europa beruht , schließt dunkle Ziele aus . An¬
dererseits macht sie eine häufigere Fühlungnahme
wünschenswert und erklärlich ."

wisten unrühmlich hervorgetan . Der Labour-
Vertreter Erenfell  behauptete , daß der Nicht¬
einmischungspakt enttäuscht habe , weil er - on
den Unterzeichnerstaaten selbst wiederholt verletzt
worden sei. Wie man erwarten konnte , tischte
der Oppositionsvertreter wiederum die tendenziös
entstellten Berichte über die Zerstörung von
Guernica auf und verlangte die Entsendung
einer Untersuchungskommission.  Eine
noch schärfere Tonart schlug der Oppositions¬
liberale Mander  an , der sich unverblümt gegen
die ganze Nichteinmischungspolitik aussprach mit
der Begründung , daß sie niemals wirksam ge¬
wesen sei. Er hatte die Unverfrorenheit , sogar
die Ereuellüge zu wiederholen , daß „deutsche
Flugzeuge " ( !) Guernica zerstört hätten.

Der konservative Abgeordnete Donner
wandte sich energisch gegen die von der Linken
durchgeführte Lügenpropaganda über das natio¬
nale Spanien . Weyn General Franco den spa¬
nischen Bürgerkrieg gewinnen werde , dürfe man
sich nicht wundern , falls das neue Spanien
infolge dieser Propaganda eine feindselige Hal¬
tung gegenüber England einnehme . Die Behaup¬
tungen , daß Deutschland und Italien die spa¬
nische Politik beherrschen würden , wenn Franco
gewinne , seien unsinnig.

schewistischen Genossen beschwor, den blutigen
Streit zu beenden , da die nahe Front dadurch
„demoralisiert " würde.

Dieser Bolschewistenhäuptling von Barcelona
erklärte wörtlich : „Ich war in den Hospitälern
und habe mich entsetzt vor dem Anblick der ver¬
stümmelten Leichen . Es sind Verbrechen geschehen,
die die größte Schlechtigkeit , den ärgsten Sadis¬
mus , zu dem Menschen fähig sind, beweisen . Die.
schlechtesten menschlichen Instinkte sind zutage ge¬
treten . Noch nie hat man eine so tiefe Verworfen¬
heit gesehen ! Blutige Verbrechen sind mit einey?
unausdenkbaren Grausamkeit begangen worden ."

Der Sprecher wandte sich weiter an die Müt¬
ter und Familien der streitenden Genossen und
forderte sie auf , ihren ganzen Einfluß auszu¬
üben , um diesem Morden , das schon unzählige
Opfer verlangt hat , ein Ende zu bereiten.

»Nichts kann Neutschland unk Italien trennen"
Me nordilaliemsckenZeitungen gegen englische und französische Pressemanöver

„liefste Verworfenheit"
erschreckende Selbstanklage eines Volschewistenffauptlingsvon Varrelona

kin Schänder predigte Sittenreintieit
Vrei Zalire Zuchthausfür einen Zugendverderberim Priesterrock

Nürnberg , 6. Mai.
Vor dem Landgericht in Nürnberg kam ein

kaum vorstellbarer Fall schwerer sittlicher Ver¬
fehlungen eines katholischen „Erziehungsdirek¬
tors " an feinen männlichen Zöglingen zur Ver¬
handlung . 1931 wurde der 1907 geborene An¬
geklagte Georg Koch als „Erziehungsdirektor"
des katholischen Schüler - und Erziehungsheims
„Prikheimer Haus " berufen . In dem Heim sind
vor allem Handwerkslehrlinge und auch einige
Volksschüler untergebracht . Der Angeklagte hat
Theologie studiert und war seit 1931 als Kaplan
in Vamberg  tätig . Auf seinem Posten als
„Erziehungsdirektor " war Koch die gesamte Er¬
ziehung der Zögling « übertragen ; außerdem las
er für die Schüler in der Hauskapelle die Messe
und hielt dort auch Predigten . Die Anklage gegen
den merkwürdigen Pater Georg Koch, der also
die Doppeleigenschaft eines Erziehungsdirektors
und eines Seelsorgers für seine Zöglinge besaß,
besagte , daß Koch sich an einem im Heim unter¬
gebrachten 12jährigen Volksschule» in straf¬
barer Weise unsittlich vergangen
hat . Das für einen Pater und Erzieher deutscher
Jugend besonders unglaubliche Verbrechen ereig¬

nete sich zuerst auf dem Speicher des
Hauses,  doch blieb es nicht bei diesem einen
Vorgang , sondern er wiederholte sich in nicht
wiederzugebender Weise u . a . auch in dem Ar¬
beitszimmer des „Erziehungsdirektors " .

Aus der Verhandlung ergab sich, daß die sitt¬
lichen Zustände im Heim überhaupt sehr schlecht
waren . Der Angeklagte muß zugeben , daß seine
Uebeltaten wie eineSeuchebei  den Insassen
seines Heimes um sich gegriffen hatten . Auf die
Frage , warum er hiergegen nicht ernstlich ein-

eschritten sei und durchgegriffen habe , vermochte
er Angeklagte keine klare Antwort zu geben.

Schließlich mußte dem Angeklagten noch vorge¬
halten werden , daß in seinem Besitz Bücher
eines früher übel berüchtigten
jüdischen Sexualschriftstellers  ge¬
funden wurden , mit denen in der Systemzeit in
schrecklicher Weife die deutsche Volksseele ver¬
giftet wurde.

Während der Angeklagte im Jahre 1S3S seine
schweren sittlichen Verfehlungen beging , hatte er
den Mut , in der Hauskapelle ausgerechnet eine
Predigt über „Sittenreinheit " zu halten,

worüber die Zöglinge sich höchlichst amüsier¬
te». ( !) Ein erschütternderes Bild über die Ver¬
hältnisse in einem von einem Geistlichen ge¬
leiteten Jugendheim kann man sich wohl nicht
ausdenken.

Das Verhör des Hauptzeugen bekräftigt die
gegen Koch erhobene schwere Anklage . U. a . gibt
er an , daß ihm der Direktor , als er ihn einmal
fragte , ob denn das , was er mit ihm mache, keine
Sünde sei, dies verneint habe . Der medizinische
Sachverständige erklärt dann , daß Koch für seine
Handlungsweise voll verantwortlich  sei.
In seinem Plaidoyer führte der Staatsanwalt
aus , es sei unerhört , daß solche Sittlichkeitsver-
brechen hinter den Mauern eines katholischen
Internats vorgekommen sind. Der Angeklagte
habe sich auf das allerschwerste gegen seine Pflich¬
ten als Erzieher und als Seelsorger vergangen,
habe einen jungen deutschen Menschen körperlich
und seelisch verdorben . Das Urteil der Straf¬
kammer lautete wegen fortgesetzten Verbrechens
der Unzucht mit Kindern ünd der Unzucht mit
Abhängigen auf drei Jahre Zuchthaus  und
fünf Jahre Ehrverlust.

fronen und Kinder gelötet
Bolschewistischer Flugzeugllbersall auf die offene

Stadt Valladolid

Sän Sebastian,  K . Mai.
Aus Salamanca wird gemeldet , daß drei

bolschewistische Flugzeuge eine » Angriff auf die
offene Stadt Valladolid unternommen und
sie bombardiert haben . Bombenabwürfe töteten
eine große Anzahl von Zivilpersonen und ver¬
ursachten bedeutenden Sachschaden . Die Bolsche-
wisten hatten das unsichtige Wetter ausgenutzt,
um das offene , mehrere 100 Kilometer von der
Front entfernt liegende Valladolid anzugreifen.
Besonders viele Frauen und Kinder fielen diesem
Ueberfall zum Opfer . Bisher wurden «S Tote
und 118 Verwundete festgestellt.

Valentia greift in Katalonien ein
Paris , 6. Mai

Nach mehrstündiger Beratung hat die Volsche-
wistenzentrale Valencia den „General " Pozas
mit der Leitung der „gesamten Streitkräfte Ka¬
taloniens " sowie den „Oberst " Antonio Esco-
bar  mit der „Wiederherstellung der Ordnung
und normaler Zustände " ( ? !) in Barcelona und
Katalonien beauftragt . Ein neugebildeter kata¬
lanischer Bolschewistenvorstand hat eine Auffor¬

derung an die Bevölkerung herausgegeben , die
Waffen niederzulegen und den Anweisungen
strikte Folge zu leisten.

Me llnrulien dauern an
Paris , 6. Mai

Zu den Unruhen in Barcelona gibt der
Mattn " den Bericht eines in Marignana

eingetroffenen Flugzeugreisenden . In diesem
Bericht heißt es , die Lage in Barcelona sei wei¬
terhin unverändert . Der Terror herrsche allent¬
halben . Straßenbahnen und Autobusse verkehr¬
ten nicht . Das Telefon - und Telegraphenamt
seien gesperrt , fast sämtliche Läden geschlossen.
Nur die Verkehrslokale der Anarchisten und Ex¬
tremisten ständen offen . Zwölf oder mehr Pan¬
zerwagen der anarchistischen und bolschewistischen
Gewerkschaft führen in den Straßen der Stadt
auf und ab und eröffneten bei jeder Gelegenheit
das Feuer . Auf dem Flugplatz von Barcelona
fehle jede Kontrolle,  und es herrsche ein
tolles Durcheinander . Eine große Maschine stehe
jedoch Tag und Nacht bereit , um notfalls den
Mitgliedern der Eeneralidad die Flucht zu er¬
möglichen.

Zusammenrottung der pnarchisten
Sän Sebastian , 8. Mai.

Donnerstag nachmittag hat die Leitung der an¬
archistischen Jugendverbanbe über ihren eigenen
Sender in Barcelona u. a . folgendes bekanntge¬
geben : „Wir haben die Telephonzentrale durch
Verrat verloren ; dies stellt eine Gefahr für un¬
sere Sache dar . Es ist Eure Pflicht , daß mich
niemand von Euch in diesem Kampfe verläßt.
Von jetzt ab werdet Ihr sämtliche Befehle
durch diese Ra dio st ation empfangen . '
Als Nachsatz -brachte der Sender folgendes : „W -r
haben festgestellt , daß mehrere Automobile - mit
dem Abzeichen des Roten Kreuzes nicht zu diesem
gehören . Da es möglich ist, daß dahinter Verrat
steckt, teilen wir allen mit , daß wir solche Wagen
als Fahrzeuge des Feindes betrachten ."

Eine halbe Stunde später richtete der gleiche
Sender einen neuen Aufruf an die Anarchisten
von Barcelona , in dem es u. a . hieß : „Ihr habt
Euch sofort in Euren Komitees in den verschie¬
denen Stadtvierteln zu konzentrieren , ohne dabei
einen einzigen Posten aufzugeben ."

In einem anderen Fun -kspruch der bolschewisti¬
schen Machthaber von Barcelona wurde zuge¬
geben , daß die blutigen Unruhen der beiden letz¬
ten Tage über 499 Tote und über 1099
Verwundete  gefordert haben.

flbtransport aus Vilbao
London , 6- Mai

Der Abtransport von Frauen Und Kindern'
aus Bilbao hat begonnen . Insgesamt 4389 Per¬
sonen wurden auf zwei Schiffen untergebracht,
die Donnerstag nach Frankreich ausliefen . Der
englische „Hilfsausschuß für Spanien " beschloß am
Mittwoch , dem Ministerpräsidenten Vorschläge zu
unterbreiten , die darauf abzielen , daß die eng¬
lische Regierung noch aktiver als bisher den Ab¬
transport von Zivilisten aus dem Baskenlande
fordern soll.

Neuer lZeländegewinn
Salamanca , 6. Mai

Der nationale Heeresbericht vom Donnerstag
meldet : ' Front von Viscaya:  Die militäri¬
schen Operationen wurden fortgesetzt , die Natio-
naltruppen eroberten die Berghöhen Anetu , La¬
bades und Urquiobe sowie die Dörfer llrquia-
mendi und Sän Andres . Bei der Besetzung des
Berges Anetu verlor der Gegner Tote und Ge¬
fangene . Die nationalen Truppen erbeuteten
eine größere Menge Kriegsmaterial . Front von
Aragon:  Die bolschewistischen Flugzeuge war¬
fen mehrere Bomben über Saragossa ab , von
denen einige auf die Kathedrale de la Seo , einige
in das Stadtzentrum fielen und Tote und Ber-
wundete verursachten . Hierzu bemerkt der Heeres¬
bericht , Saragossa sei von der Front wie von
jeder militärischen Anlage weit entfernt . Die
Befehle der Balencia -Volschewiston — die die
Nationalen als „unhuman " hinstellen — offene
Städte und Kunstdenkmäler zu bombardieren,
werden also weiter durchgeführt.

Moskau liefert weiter
Istanbul , 6. Mai.

In den letzten 29 Tagen passierten wiederum
27 sowjetrussische und acht spanische bolschewistische
Dampfer , die aus dem Schwarzen Meer kamen,
die Meerenge , um Rotspanien zu be¬
liefern.  Von den bolschewistischen Häfen aus
Spanien zurückkehrend, kamen 22 sowjetrussische
und acht rotspanische Dampfer durch die Meerenge.

Neue kaupistadtfür stbesstnien?
rä . Rom , 6. Mai.

Es verlautet , daß die italienische Regierung
beabsichtigt , Addis Abeba , das klimatisch und ver-
kehrsmäßig als Hauptstadt Jtalienisch -Ostafrikas
wenig geeignet ist, aufzugeben . Nach Informa¬
tionen aus Addis Abeba soll die Neugründung
einer Hauptstadt in etwa 2000 Meter Höhe vor¬
gesehen sein . Die neu zu gründende Stadt soll
den Namen „Littorio d'Äfrica " tragen . Sie soll
entweder bei Ambo westlich von Addis Abeba,
bei Dessie oder an einem Platz in der Landschaft
Stamo errichtet werden.

Die radikalsoziale Parteiorganisation von Le Havre
hat in einer Sitzung den Beschluß ihres Vorstandes,

, mit der Volksfront zu brechen, genehmigt.
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Exportmöglichkeiten nach Aethiopien
Festigung und Ausbau der deutsch - italienischen Wirtschaftsbeziehungen

Auf der diesjährigen GV der italienischen
iWirtschaftskorporation für Handel und Schiff¬
fahrt in Hamburg und den Hansestädten bat der
Präsident , Cav . Uff . Giuseppe F o 11 i n a um
■weitere Mitarbeit und Unterstützung bei den
Bemühungen , die der Festigung und dem
Ausbau der deutsc ly italienischen
Handelsbeziehungen  dienen . Nach einem
Dank für die korrekte Haltung des national¬
sozialistischen Deutschlands während der
S a.n k t i o n e n/stellte der Präsident fest , daß
das faschistische Italien während dieser Zeit
der Welt gezeigt habe , was Begeisterung und
Disziplin für ein armes und „proletarisches
Land “, wie Mussolinie Italien einmal nannte,
zu erreichen vermögen.

Möge der italienische Fall der Welt als letz¬
tes Beispiel dafür genügt haben , so sagte er,
daß man auf die Dauer die berechtigten An¬
sprüche der mit Rohstoffen weniger reichlich
bedachten Staaten nicht einfach unterdrücken
kann . Es wäre daher zu wünschen , daß endlich
einmal auch die deutsche Forderung nach kolo¬
nialer Gleichberechtigung von der Welt aner¬
kannt und erfüllt werde.

Bei der großen Aufgabe , die sich Italien in
der Aufschließung des Imperiums gestellt habe,
werde das deutsche Volk aufgerufen mitzu¬
arbeiten , damit nicht nur eine politische , son¬
dern auch eine wirtschaftliche Zusam¬
menarbeit  die beiden Völker verbinde.

Hierauf wurde der Geschäftsbericht für das
Jahr 1936 erstattet , in dem nach eingehender
Würdigung der Wirtschaftslage während der
Sanktionszeit die Wirkung der sich hieraus er¬
gebenden Maßnahmen auf die italienische Han¬
delsbilanz geschildert wird . Was den deutsch-

italienischen Außenhandel im vergangenen Jahr
betrifft , so schloß 1936 mit einem Außenhandels¬
überschuß von 32 Mill . RM zugunsten Deutsch¬
lands . Italien hat 1936 seine Ausfuhren nach
Deutschland von 187,5 auf 208,5 Mill . RM, also
um 11,2 °/o erhöhen können , Deutschland konnte
hingegen 1936 nicht ganz das gute Ausfuhr¬
ergebnis des Jahres 1935 wieder erreichen und
blieb mit 240,6 Mill . R.M um 37,7 Mill . RM unter
dem Ergebnis von 1935. Die Ergebnisse des
deutsch -italienischen Außenhandels während der
letzten beiden Jahre werden als ein Beweis da¬
für angesehen , daß der Außenhandel zwischen
zwei Volkswirtschaften wie der Deutschlands
und Italiens sich nicht starr an ein bestimmtes
Volumen  zu halten brauchen . W7enn Deutsch¬
land 1935 mehr Roh - und Fertigwaren in Italien
und seinen Besitzungen verkaufen konnte als
im Vorjahre , so wurden Italien dagegen 1936
Zusatzkontingente  für die Einfuhr
hauptsächlich landwirtschaftlicher Produkte
nach Deutschland zugestanden.

Hinsichtlich A e t h i o p i e n s als Bezugs - und
Absatzland für Deutschland wird darauf hin¬
gewiesen , daß vorerst das Problem der Ver¬
kehrsmittel  gelöst werden müsse . Erst
wenn das neue Kolonialreich die notwendigen
Straßen hat , wird an eine intensivere Er¬
schließung zu denken . sein . Wohl könnte man
vorläufig schon an eine Ausfuhr von
Wachs , Kaffee , Zibet  und evtl . Häu¬
ten  aus Aethiopien denken , für deren Auf¬
bereitung keine allzugroßen Investitionen nötig
sind . Der äthiopische Markt dagegen ist weni¬
ger der Einfuhr von Konsumgütern , wohl aber
der von Investitionsgütern  zugängig,
in denen die deutsche Industrie Spezialleistun¬
gen aufzuweisen hat.

Erwerbsgesellschaften
Leipziger Feuer -Versicherungs -Anstalt , Leipzig.

Der GV soll die Verteilung einer Dividende von
10 (14) Pzt . auf das erhöhte AK vorgeschlagen
werden . Die Kapitalumstellung und die Ueber-
tragung des Unfallversicherungsbestandes der
Leipziger -Allgemeinen Versicherungs A-G ist
im Berichtsjahr vollständig durchgeführt wor¬
den . Die Prämie ist um 1 279 000 RM oder 12,3
Pzt . höher als im Vorjahr . Der Schadenverlauf
des Gesamtgeschäfts war etwas ungünstiger.
Das neue  Geschäftsjahr hat sich bisher gut
angelassen . Die Prämien sind weiter im Steigen
begriffen , während der Schadenverlauf günstig
war . — Die Leipziger Transport - und
Rückversicher  u .n g s - A - G, Leipzig , die
1936 ihr AK auf voll eingezahlte 2 Mill . RM
erhöht hat , schlägt der GV die Ausschüttung
einer Dividende von wieder 6 Pzt . vor . In der
direkt betriebenen Transportversicherung konn¬
ten die Prämien verdoppelt werden . Der Schaden¬
verlauf des Gesamtgeschäfts war etwas günstiger
als im Vorjahr.

Eduard Palm A-G, Berlin . Diese Tabak-
warenfirma  hat das Geschäftsjahr 1936 bei
einem auf 1,27 (1,15) Mill . RM gestiegenen Waren-
gewinn wieder mit Verlust abgeschlossen , der
,30 343 (20 686) RM beträgt . Damit erhöht sich
der Verlustsaldo weiter auf 141 077 RM bei 1 Mill.
RM Aktienkapital . Abschreibungen erforderten
69 630 (70 073) RM . Die Bilanz zeigt Verbindlich¬
keiten mit 0,30 (0,21) Mill . RM , darunter Akzepte
mit 0,15 (0,15), Konzernsehulden mit 0,10 (0,02)
Mill . RM. Andererseits stellt sich das Umlaufs¬
vermögen auf 1,15 (1,04) Mill . RM, wovon auf
Warenvorräte (fertige Erzeugnisse ) 0,82 (0,68),
auf Forderungen 0,10 (0,09) und auf flüssige
Mittel 0,20 (0,25) Mill . RM entfallen.

Vereinigte Altenburger und Stralsundcr Spiel-
kartenfabriken A -G, Altenburg . Das Inlands¬
geschäft verläuft nach Mitteilungen in der GV
den Erwartungen entsprechend . Der Export , der
1936 mehr als verdoppelt werden konnte , bewege
sich weiter auf derselben Linie , jedoch seien die
Exporterlöse nach wie vor unbefriedigend.

„Sarotti “ A-G, Berlin . In der GV vom 12. März
ist u . a . die Einziehung von 250 000 RM eigenen
Aktien und eine entsprechende Herabsetzung des
zuletzt 12,75 Mill . RM betragenden Grundkapitals
beschlossen worden . Nach einer im Reiehs-
anzeiger veröffentlichten prospektähnlichen Be¬
kanntmachung sind diese eingezogenen Aktien
dem Unternehmen am 22. Dezember 1936 seitens
des früheren Besitzers Zum Kurse von 99,40 Pzt.
überlassen worden . Die Mittel für den Erwerb
der Aktien wurden den laufenden Bankguthaben
entnommen . Die Aktien sind in der Bilanz vom
31. Dezember 1936 zum Erwerbspreise von 248 500
RM ausgewiesen.

Tagung .der deutschen Handelskammer , Stock¬
holm in Gotenburg . Auf einem Werbeabend der
Deutschen Handelskammer , Stockholm , •in
Gote n bürg  sprach Konsul K r o e.g e r,
Lübeck , über Außenhandelsfragen . Seine Aus¬
führung wurden von den rund 150 Gästen , unter
denen u . a . der Vorsitzende der Gotenburger
Stadtverordnetenversammlung sowie Vertreter
der Garnison , der Hochschule , der Banken
und Presse erschienen waren , beifällig aufge¬nommen.

Die Konversionskasse für deutsche Auslandsschul¬
den gibt neu äprozentige auf ausländische Währung
lautende („Neue Ausgabe “) und ferner 4prozentige
auf Schwedenkronen lautende Schuldverschreibun¬
gen (Serie III ) aus . ,

Der Internationale Feinblechverband hat die Aus¬
fuhrpreise erneut um 10 bis 30 Papierschilling je
Tonne je nach Abmessung und Qualität erhöht.

Newyork fest
Newyork , 6. Mai . Die Effektenbörse nahm bei

geringer Unternehmungslust einen ruhigen Ver¬
lauf . Die Kursbewegung war mehrfachen
Schwankungen unterworfen , jedoch hielten sich
die Veränderungen zumeist in engen Grenzen.
Die günstigen Wirtschaftsnachrichten ver¬
mochten keinerlei Anregung zu bieten . Auch
sonst lagen kaum Momente vor , die geeignet ge¬
wesen wären , den Markt nach irgendeiner Seite
hin zu beeinflussen . Die Umsätze wurden zu¬
meist von der Tagesspekulation getätigt . Ver¬
schiedentlich erfolgten gering Barkäufe . — Bei
der Eröffnung lautete die Tendenz stetig . Auf
Grund der befriedigenden Meldungen von der
Börsenabrechnung in London ergaben sich zu¬
meist leichte Kursbesserungen . Im Verlauf
machte sieh , Neigung zu Glattstellung geltend,
wodurch bei uneinheitlicher Kursgestaltung
ganze Abschläge überwogen . Wenn auch eine
Störung des Marktes durch ausländische Ein¬
flüsse kaum noch zu erwarten sein dürfte , so
befürchtet man Glattstellungen , was zur Zurück¬
haltung Veranlassung gab . In der letzten
Börsenstunde verstärkte sich die Kauflust , so”
daß die Kurse erneut anzogen . Die Börse schloß
fest.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
bondon. 6
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

5.
4.9395

109.96
13.207
88.00 n
4.9262
9.00

29.237
93.82
21.58
22.40
19.391
19.90'/,

226.25
141.69
24.90

Belgrad 214.00
Soda 400.00
Rumänien 672.00
Lissabon 110.12
Istanbul 615.00
Athen 547.50
Wien 26.31
Warschau 26.03
Moskau 26.42
Lettland 25.25
Buen. Aires 16.00
Rio de Jan. 4.12
Montevideo26.62
Mexiko 18.00
Alexandrien97.50
Hongkong' 1/295

Newyork , 6.
Tägl. GeldBankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Rr. Hand.-

5.
1.00
0.56
0.62

Wechsel
nledr. Satz
höchst. Satz
Wechsel auf
London-Obi.

1.00
1.00
4.93%

Lond. <50 Tg.
B’wechsel 4.93
H’wechsel 4.92$
Paris 4.48/5
Brüssel 16.89)55.26’iRom
Madrid 5.25"
Bern 22.88V
Amsterdam54.88
Stockholm 25.45
Oslo 24.82':

Schanghai 1/254
Yokohama 1/139
Australien 125.00
Neuseeland124 00
Südafrika 100.12
London aut
Bombay 1/612

Bombay aul
London 1/609

Buenos auf
London 16.30

Prolonga-
tlonssatzf.
tägl. Gold

Kopenhagen
PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
JapanBuen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

22.05
3.481

10.75
19.00
2.33
0.901

28.80
30.64
8.32

40.21%

Spinnstoffe
Newvork Mal lull Oktb. Dez. Jan. März

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

13.12/
113.03/—

13.15/16
13.12/-

12.92/93
12.89—

12.90/-
12.85/

12.93/-
12.89'

12.96/97
12.93/

Loko: 13.62 (13.6S)
New Orleans . . . . heutige Not. 13.45 vorige Not. 13.43

Zufuhren In Atlantik- und Gollhäfen 6000I 12000
Unternehmungslust gering

Newyork , 6. Mai. Am Baumwollmarkt erfolgten
angesichts von neun Andienungen Glattstellungen
in der Maisicht . Abgaben für Neworleanser Rech¬
nung sowie südliche Häuser und einige Sicherungs¬
transaktionen gegen Engagements am brasilianischen
Markt drückten gleichfalls auf die Preise . Später
war die Unternehmungslust außerordentlich gering.
Die günstigen Meldungen von der Abrechnung inLondon hatten kaum einen Einfluß auf den Markt.
Man erwartet mit Spannung weitere Meldungen über
die Aussichten der neuen Ernte . Obwohl vor Börsen¬
schluß einige Deckungen erfolgten , wurden die Vor¬
tagspreise nicht wieder erreicht.

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 6. Mai. Am letzten Tag der dritten Lon¬
doner Kolonial -Wollversteigerungsserie des Jahres
gelangten 7643 Ballen zum Angebot , darunter 3604
Ballen südamerikanischer Herkunft , von denen
5489 Ballen innerhalb der Auktion Absatz fanden.
In allen Sorten wurden infolge zu hoher Limite
Lose zurückgezogen . Die Auswahl war mäßig . Der
Besuch konnte wieder als gut bezeichnet werden;
jedoch gestaltete sich die Nachfrage wieder lebhaft,
da der unmittelbare Bedarf offenbar befriedigt ist.
Austral -Merino-Spinnerfleeces feine und mittlere
wurden 5 % höher gewertet , Austral -Merino-Spinner¬
fleeces gute , geringe , Austral -Merino-Spinnerpieces
und Handelspieces lagen unverändert bis zu 5 •/•
fester , Neuseeland -Crossbred feine gewannen 5 V#,
Neuseeland -Crossbred mittlere und grobe 5 bis VI*/•,
Neuseeland -Slipes-Hautwolle feine stellten sich 5 B/o
niedriger , Neuseeland -Slipes -Hautwolle mittlere und
grobe blieben unverändert , Puntas lagen unver¬ändert bis 5 */« höher , Austral -Seoureds sowie Cap-
Snow-Whites , Wasohwollen-Merinos und Wasch-
wollen-Crossbreds wurden gegen den letzten Marz
der 2. Auktionsserie bis 5 °/o höher gewertet.

Bradford , 5. Mai. Am Wollmarkt lagen Merino-
Wollen eher etwas schwächer . Für 64iger Kette
hörte man 39'/., Kreuzzuchten lagen fest . Auch Garne
erfreuten sich lebhafter Nachfrage.

Getreide und Futtermittel
Newyork , 6- 5. Mais loko Egl. Fracht 3/1!§- 3/6
Welz. Rn. 1. 149-75 Mehlh. Pr 6-40 Kont. FrachJ 1415- 17
Welz. Hw. 1. 150-25
Ghlkago , 6. 5-

Mehln. Pr.
Mals

8-50
fest Juli 45-00

Gerste loKolOO—128 Mal 134-37
120-75
109-75

September 40 87
Weizen
Mai

k. stet.
129 50

Juli
September Roggen

Mai
stetig
11325

Juli 118)/—I Hafer stetig Juli 103 25
September117!iHä Mai 49-50 September 93 75

Mais, al ter Kontrakt Mai 132.25, luli 119-50

Viehmärkte
Ghlkago , 6- 5. Schweine
leich. n. Pr. 9-85 I scliw. n. Pr. 9-90 |laich, h. Pr. 10-25 I sthw. h. Pr. 10-30 I

Ghlkago , 6- 5.
Tendenz: ruhig

Mal 11-42%
Newyork , 6- 5.
Schmalz 11-20*
Talg, lose 0-50
BW'saatöl
Mal 9-85

Newyork . 6. 5-
Tendenz: stetig

Santot 11.37
Mai 11-07
Juli 10-74

Kolonialwaren
Schmalz

I Juli 11.7WM
[ | September 12-07)4 I

Oele und Fette
juii 9-96
September 10-01
Oktober 9-91
Dezember 9-83
Terpentin 42 00

Kaffee
Dezember 10-48
März 10.42/1»
Tagesums. 22000
Rio 9-00
Mal 7-18

Zufuhren 13000
Im Westen 49000

Oktober 12 -206

Terp. Sav. 37-00
Petr. SWO. 16-25
Petr. SWT. 12-25
Mid. Conti. 1-16
Pens. Rohö. 2-22—42

JUII / -zu
September7-16/00
Dezember 7-09
März 7-05 nom
Tagesums. 11000

Newyork , 6. Mai. Käufe des Handels , der Kom¬
missionäre sowie für brasilianische Rechnung
nahmen das auf 12 Andienungen in Santos -Kontrakt
Btammende Material glatt auf , so daß der Kaffee-

Der Leipziger Rauchwarenmarkt
im .April

Leipzig, 5. Mai. Das Geschäft im deutschen
Rauchw-arenEaudiel hielt sich im April miiidestenfl
auf der Höbe des Vergleiohßmouata im Vfirjabr.
Unter dem Einfluß der Leipziger Rauohwaren -Oster-
messe, auf der namentldob die KürsebnerkundAohaf t
eine rege Bedarfsdeckung vomahm , waren die Um¬
sätze durchaus zufriedenstellend , zumal die in Leip¬
zig 'abgehaltenen RauohwaTemversteigerungen dem
Brühl unerwarteten ausländischen Lagerbesuch zu¬
führten . Auoh die Leipziger Veredelungsindustne
kannte im allgemeinen einen guten Besehäftigungs-
grad im Berichtsmonat verzeichnen . Naph der Oster-
messe wurde , wie in jedem Jahre , das Geschäft im
Leipziger RanchwaTenbamidel etwas ruhiger . Die
Händler - und Käufersohaft bereitete sieh zwischen¬
zeitlich auf die neu hlneinkommende WaTe vor , da
es dem Brühl — soweit er Devisenkontingente
besitzt — auf den während des April in London abge¬
haltenen Versteigerungen möglich war , _ sich t mitneuem Materiai zu versehen , so daß in Kürze wieder
in ausreichendem Maße die Läger am Brühl mit
frischer Ware versehen sein werden . Im Bertehts-
monat waren sie verknappt . Die in der zweiten Mo-
natshälfte beobachtete Zurückhaltung der Kundschaft
beruhte zum Teil auch auf den noch aussteheuden
Ausführungsbestimmungen zur Prei &stopverordnung.
Das Interesse daran ist besonders groß , nachdem auf
der April -Auktion der Ravag eine für die Verstei¬
gerung berechnete Mitteilung des Reichskommis-
sariats für die Preisbildung bekanntgegeben worden
war , daß deutsche Rauchwaren unter
die Preisstopverordnung fallen.  Die
Tendenz am deutschen Rauohwarenmarkt war im
April überwiegend behauptet , zumal auoh auf den
Londoner Versteigerungen keine allgemeinen Preis¬
ermäßigungen eingetreten waTen. Die Nachfrage
hält nach fast allen Artikeln an. Eine wesentliche
Veränderung der Marktlage ist nach Ansicht des
Rauohjwarenhandels für die nächste Zeit kaum zu
erwarten.

markt ein stetiges Gepräge erhielt . Lokoware konnte

Kakao
Newvork , 6« 5» >tett9
Mal 8-41 I September 873 ( Dezember5 21 1- 878 bJuli 8-58 I Oktober IJanuar

888
8.93

Zucker
Newyork . 6 . 5 - Rohzucker gut beh.
Mal 2-51/53*1September 2-50/51•(Dezember 2-51I"««Juli 2-50/51*1November 2-51 nom| Januar 2-44/46*

•) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

London, 6. Mai
Kupfer (p. t)

Tendenz: etetlg
Standard p. Kasse 60- 607
da. 3 Monate 56X~ 57
do. Settl. Preis 60

Elcctrolyt 63—65
best selected 637- 65
strong sheets 95
Elektrowlrebars 65
Zinn (per Tonne)

Tendenz: ruhig
Standard p. Kess
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Banka *
Stralts •

j —2491
248—249)4

2491

251Ü

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

aus), pr. ottlz. Preis 241/’«
do. pr. inofflz. Prelt 24—iSdo. entl. S. oft. Pr. 24
do. entt. S. Inotf. Pr. 23“/'»
do. Settl. Preis 24- 24Ü
Zink (per Tonne)

Tendenzistetlg
gewöhnl. pr. ott. Pr._ ,23'a
de. pr. Inofflz. Prels23/'»~ 23*do. entt. S. ott. Pr. 23*
da. entf. S. Inoft. Pr. 23s/w- S
do. gew. Settl.Prels 23*

100
100

75- 76
63- 65

Aluminium (p. t)
Inland *
Ausland-

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis
chlnes. per *

Queoksllber *
(per Flasche ) 312- 312/6

Platin *(p.20.Unz.) 11.00
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 55—57
Nickel, lnländ . *

(per Tonne) 160—185
do. ausl. • (per t) 180- 185
Welßbl. I .C.Cokes
20x24 tob. Swans. *
(shp. box ol JOSlbs)
Knpfersnlfat
tob * (per t)
Cleveland Gnßels.
Nr. 3, tob. Mlddt.-
borouglt* (sh p. t)
Silber

Fein prompt
Fein Lieferung
Barren prompt
Barren Lieferung

Gold (sh n. Pence
per Unze)

* lnakt .Notlerung

24- 25

m

22 .12
22-06
20-50
20-43

Newyork , 6- 5.
EI. Kupt . t . 14 -02)4
30'90 Tage 14 024

Zinn, loko 55-00

Blei, loko
Zink, loko
Sllb. ausl.

6.09
675

4512
WelBblech 5.35
Roheis. H. 27-25
Roheis. N. 26-25

Schnittholz
Bremen , 5. Mai (EivenberioM ). Das Geschäft Ist

während der letzten Wochen recht zufmedensteUendi
gewesen . Die Nachfrage erreichte einen lange nicht
mehr , dagewesenen Umfamg, hauptsächlich aus¬
gehend von der günstigen Entwicklung der Banz»
tätigkeit . Das Angebot zeigte sich dem häufig
stürmischen Begehr nooh nicht in jeder Beziehung
gewachsen . Trockene , alte Vorräte sowie , bereats
genügend vorgetrooknetes Material aus diesjährigem
Einschnitt sind im großen und ganzen schnell
geräumt worden ; es steht zur Zeit in der Hauptsache
nur nooh frische Ware zur Verfügung , die bei zu¬
nehmender Wärme schnell für den Gebrauch
trocknen wird . So hatte der Markt in Nadel-
holzsphnittware  aller Art einen stetigenneuen Antrieb bei durchaus festem Preisstand . Die
Sägewerke hatten vollauf mit dem Elusohnltt zu tarn
Die Auftragseingänge waTen so erhehüloh, daß meist
nur noch langfristig abgeschlossen werden konnte.
Für Wohntmgs-, Siedlung «- und Industriehanten lag
großer Bedarf vor , der meist nur nach und nach
befriedigt werden kann- Die Abschlüsse erfolgten
durchweg an der oberen Grenze der geseWieh zu¬
lässigen Rabmenpreise . Die süddeutschen Erzeug¬
nisse sind nicht nur von Rheinland -Westfalen son¬
dern auch von Nord- und Mätteideutsohland auf der
ganzen Linie gefragt . Der Kiefemmankt verke/hnrte
in sehr fester Haltung , sowohl für ostpreußisehe
wie auch für süddeutsche und Thüringer Ware.
Immer war starkes Kaufinteresse für hochwertige
kieferne Stammh !ockware vorhanden . Möbelkiefer
war in breitem Material gesucht , aber nicht aus¬
reichend zu haben , dagegen wurde geringere Ware
nooh genügend angeboten . Trockene astreine Kie-
fernseiten waren nicht genng zu haben ; sie wurden
in frischem Einschnitt viel gesucht . Angeblaute
Seiten blieben vernachlässigt . Gute, trockene Fiohten-
bretter waren ständig begehrt , a/ber nicht aus¬
reichend am Markt.

Der Markt in Lauhholzsohnlttware  hatte
in den letzten Wochen einen recht guten Geschäfts¬
gang . Eichen waren sowohl für die Möbeliherstelluug
als auoh für den Baubedarf ständig in ansehnlichen
Mengen gesucht , in der Preislage von ungefähr
90 bis 200 RM je cbm. Rotbuchen hatten guten Ab¬
gang bei 50 bis 90 RM. Genannt wurde je naoh
Beschaffenheit und Abmessung für Erlen 60 bl«
90 RM.

Jetzt sind sie da — die neuen
prachtvollenModellel Ein Wagen
schöner als der andere — untez
Hunderten von Wagen ist auch
der »Richtige " für Sie!

Bremens AiieinuerKautd. berühmten

Opel- u. Schmeizeru/agen
uiochenenduiagen. . . .22.50 19.50
Faltiuagen. 29.50 26.80
Kinderwagen. 49.00 40.00
Luxus-Auslührung. . . .68.00 55.00
Elegante Korbwagen. .68.00 58.00
HranHentabrstunie. . . .48.00  39.00
Hind'bettsteli.,UleiBlacK 29.00 24.50
BabyHdrb.m.Gummiräd.12.50 7.90
BabyHöröe, eieg. garn. 29.00 24.50

Bahy -Arfiikel
Hemdchen, TriKot. . . .48. 454
Jäckchen,uoiie Gr.68, 55,364
Uollgarnitur, Jäckchen

und mutze. .3.75,2.95 ,2 .65
muiitueher. 48,38 ,284
luren. 1.25, 96, 504
Gummihösciien. . . 75, 65 ,584

Bettenhaus

Wührmemn
B r i I I - E c k e
Filiale Neustadt
neben dar St . Pauiilclrche

Echt
Chevreaux

Moderner eleganter

Schnallenpumps
ln verschiedenen Farben!

, u  J50 410 * 50
RM "ir 12
Schuhhaus

S«U 59 Jahren
bekannt fOrQualität

ur Ostertorsteinweg 49
fJnlen 1, 2 und 3, Haltestellen
Mozartstroße , Schauspielhaus

Unseren vier Kindern wurde 'heute ein
gesundes Schwesterchen beschert

Hocherfreut

Qiedrich  Sr uns u. ff rau
Ssperanza , geh . ßomez

z. Z. St -Joseph -Stift
6.  Mal 1937

«mmn

Die Verlobung ihrer
Tochier

Anna -Luise
mil Herrn

Karl Fichtner
geben bekannt

Wilh. Gagelmann
und Frau
Anna , geb . Gehrke

Anna-Luise
Gagelmann
Karl Fichtner
VERLOBTE

Rheinstraße 48

Zu Hause : Sonntag , 9.Mai, von 11 bis 13 Uhr

ilfe gitiöwx ^m
1 = -- - ui am

Preisskat -Listen
zu haben in der Geschäftsstelle

Bremer Zeitung

•JätySfc

Fülllaalter
repariert Otto Acke , Am Wall 153-156

Geschäftsbücher 'iür Hande I
und Gewerbe

viele Sorten am Lager
Durchschreibebücher,
Üurch8chreibe - Buch 1Ohrungen

DANIEL SCHAD , Langenstr . 30

Zu rseckaufesC:
Möbel

Es gibt
gute
Möbel . /
Es gibt
bessere
Möbel . .
und über
60 Jahre
gibt es

S2| |

IÜIIt.fyolfjgciffiäitIauf ben $öfen I
SlOjJlLjiaJ

SBtitomö&cI.
Earl ©tqilje,

9In§ßcmJit <i)E]. 10.

'OUT
Grofoe2Ju5nmf)l
ftleine greife

Günft. 3at}lnieifc
(Eljeftanbsbail.

Ofteriorftrofoe 26

Musik

USA, Radlorep . Kl. Car¬
men. Lehman und Mlml

Tema singen ein
Duett x. Muttertag

% £ a . ein. Pi. z-2.50 .tt
Ohne Kaufzwang z. hS-
ren Uber Mende -Rtfdio
m. Plattenspiel v. 9 A an
Hermann Fangmeier
Hdlg . St. Magnusstr . 21

Hausgerät

Aufleger!
ich. (Stöfic, 6inig.
Betten -Frank
13 $ an{ettfit. 13

Allgemeines

72teilige
Besteck-
©atttihtten,

90 gr SUOetaufl.
g«g. 10 SKonaiSrat.

ä 10,50 S3H.,
a& Fa &tif an $ ti=
bäte, ftntol . gtai.

. !?®fdj & Ko.,
Solingen 39

‘brnllß
Zahncreme 40  Pf . Große
Rasiercreme 50  Pf . Tube!

Jahre am Pomshof
9ttuttevtag=(yesckienke

in jeder Preislage

D. tBehcms
J

Rosen
nur eQctOcfie Sotten

I. 503. 50 Stiict /RU!. 15—, II . SB.
50 ©iüd 3131!. 7.50. Jpodt)ftamm unb
S?Iette« oien biHigft. — (ßtetO» unb
Sottenlifte fofort.

S, Älatteitljoff,
SBoItmcrßljoufer Sit . 128, SRuf5 29 26

Kleidung

V tteuê
moD. HnjüQe

Cmäntel
aud) loenlg
getragene
©erren-

(Sarötrobe
ffiefeüfigafis»

let&roeift
0 . SSerl

& ©oön
RnoopitfaSe20

iJEde ilaulenft:
bklRui 500 86

©efdjBflianjeige.
tnoijt etbadjt , f)üt
iti ) nod) ftetS be«
lafjtt gemalt —
®i>i) führt auf beS
(frfoige? (Pfab ba§
S3temet«3eüung3.
'Tnlrrat!

Fahrzeuge

Jcila .§ albb. 32,50,
SBaHon 34,50. SM.
Sd)umacf)cr, Sic=
bbanitorötoaUftt .S
ab ©r. fititmmenft.

Garantie -Rad OD ^
Außenlötung 00 .“
Brennabor flQ CA

Fabrikat H0 «ÜU

Schröder mrS

'aljträbe*
b. 28.50 biä 75.—
50 berfd). äüobcHe
Sletfauf and) auf
Icitäablg . fiöftcr,

Steffcnötocg 22

Wittler-Räder
grofje 5Iu§lbaI)I.

gnf)rrnbf).
Paul Köster

SJlolfenftr. 63
3. § . ab Cbernftr.

“ R gySuflsteeifc
empfehlen wir unsere
vorzüglichen Kaffeemischungea

im Geschenkbeutel:
RM. RM.

Beliebte Sorte . . sai-g 2, - 125g -.50
Marke Kaffeekanne 500g 2 4̂0 125g -.60
Kaffeekanne Ejctra soog 2,80 125g .,70
Etwas Besonderes 500g 3, - 125g -.75
Eine Spitzenleistung 500g 3,20 125g -,80

Kaiser's Tee - lose und kr Packungen -
kräftig und aromatisch

Kaiser's Kakao
wohlschmeckend und nahrhail

Kaiser's Schokoladen und Süßigkeiten
aus eigener Fabrik

Kaiser's Obst- und Gemüsekonserven.
Weine , Backartikel
preiswert und in guter Qualifc

üJiimii

Rabatt in Marken
(mit wenigen Ausnahmen)

Maschinen

<ßsz.

nähmaschine
Günstige

Ratenzahlung
Re paratu ren
aller  Systeme

E. SIEVERT
osTERTORSTR.34
Gebrauchte Maschinen

stets auf Lager

^numcifter
Slbbtuc£)untetnelj=

mer, gebt nur bem
baS fÖlaterial, bet
e§ in bie richtigen

ftanäte füfjrtl
Trieb iW esset

lladif.
ScctBcnjeftrafje 77

Zelefon 812 91

Photo*
arbeiten
führt sorgfältig aus
Arthur Kratzer

Woltmershaus . Str. 153

Paßbilder
gut unb billig

8 . Solltet
Süiiotnerftr. 65

33arre,
bie fl . Ißäfdjetei,
bet Sie ©etttauen
fdjenfen tönnen.
Sobfjienfttafie 8

8iuf 4 22 21

ReparaturenHepc
jede]er Art

Kunstdrechslerei
C.fl.Schwallyfiaclü.
Sögeslraße 22/28

Wafchkellel
nauieiser
fflrfmenftrnfit hl'

Faitboot-
üeparaiuren

Faltbootfarben
Kleistreifen

2olihcns
Bongartz
Xerüentcrstein-

meQ21-22X.29237

Bürger-Pflege!
Mit Arya - Layo

Hautöl
FI. 1.40 bis 1.75

Reformhaus
Katenkamp
Hohenlohestr . 4 - 6
Fil. : Admiralstr . 140

Schrott

. Metalle

Hotietoritr.30/38
Telefon 54271

€ine „läteitwHnseige'
5  mm£)OCf)

kojfct
tl u t

bteitut

Sei fung

40 Pf-
WSbliett. ßimntec
)u beim . Salftr . 0

•am

@ie fdjatfem 28afdjett?
©§ iff richtig, im Äopfftiffenffedtf off fefjt
fdimieriger 'ZDäfdjefdimutj. ®et £opf
jdRDifcf, baS Soor iff fettig, eS enthält 'Po-
mabe,öl,3 reff. 6ie meinenalfo. Sie müßten
beim‘SJafcfien redjf fefjarf rangeben? Stein,
mif Sanffbeif erreichenSie oiel mehr! 3^re
gefamfe<2öafct»e braud)f ben roirhfamen unb
bo<b milben Sdjmußlöfer 'Surnuä : er 3iel)f
bnrcf) befonbere<2öirfeftoffe über 9tad)f faft
ben gan3en Scfjmuß leid)f Sogar
oerfdiroißfe ÄtanhentDäfcbe toirb fauber,
obne baß bie fjafer leibet. SÜBarfen Sie niefjf
bis 3ur großen<3C0äfcf>e. ^ urnuö bilff 3bnen
genau fo bei Strümpfen unb SEafcbentücbern.

erf ^ att
fettarfe#
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Im Vorprc>Frcrmm:
vsr H? A.-LaIkirtL1m Vnä dls usassts

Lpernisoke Inseln im I4iiisimssr lirN -Doriivoelis
3 ' /2 600 AI/,
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unü Me«mervereue liebe einer Minsllerln

stsftsn im 5/IittsIpunkt cisr spannsnUsn

XrimSnsI - LssckZLkte

Versteigerung.
Am Freitag , dem 7. Mai , ab

15 Uhr, sollen im Verkaufslokal des
Fürsorgeamts ,Buntentorsteinweg,Ein¬
gang Hofsmannstraße, verschiedene
Nachlaßsachenmeistbictend versteigert
werden. Der Anschlag erfolgt nach
annehmbarem Gebot. Besichtigung
^ Stunde vorl>er.

Fiirsorgeamt Bremen.

^ Heute,  AI llhr, Sid .-Er. 4
M Ende ungef. 22.45 llhr

j U WWM
W Oper v. E. Verdi

^ Sbd., Ig . 30 llhr, Sbd.-Er. S

-s » '
Musikkomödiev. Rich. Strauß

So.

Lvdills §enm » L
Lsdins psts ?r, Ivsn ps ^ ovüek
Susisv VVsI«1su , vrsuls Srsbisv,

vsr paarsnos
ksmsk » sinsi'

Osr mit
V4«rL« Lnäsrsast
?oLsr ? EtQr 8vn
Vlya ^svksoirovira

IraurLI Kiarlr

N «L»»I « LNUO»'
LS « I » < » I » M« L «
Vuntenlorstivo

?cetZ - L ^ ttt

Heute Lv'" Uhr:
(Sr. Geld-Preisskat

Müller,
Vegesackerstr.43/45

—— Von krsltsg dis Montag
iVsi0s 8K13V6N
kLnsisrllrearer Lsdsstopol

Mt ScrnMcr Horn u. Itisoäor I.oos
rurVon Visnrtsg dir Vonnsrstsg^

6llllll
Lin riSllSnscdicksLl

Mev
Preisskat 8-4,10 T.
20, 18. 18, 14. 12
10. 8. 8. 7, 8. Nie-
dendarp . Altcnw .3

Terminsbcstimmungen in Zwangs¬
versteigerungen

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biet belegenen Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragen waren , sollen
am Dienstag , den 22. Juni 1837,
11 Uhr vorm., durch das unterzeich¬
nete Gericht im Gerichtshause, Zim¬
mer Nr. 171, versteigert werden:
1. Bremen, Vorstadt U 78, Blatt 3,

Flurb . Nr. 83, Kysshäuscrstratzcder
Bremer Terrain Gesellschaftmit be¬
schränkter Haftung in Bremen,
groß 368 gm, Ackerland. Verstei¬
gerungsvermerk eingetragen am 11.
März 1837.

2. Bremen, Vorstadt 73, Blatt 5,
Flurb . Nr. 3b, Kysshäuscrstratzcder
Bremer Terraingcsellschast mit be¬
schränkter Haftung in Bremen,
groß 548 gia, Ackerland. Verstei-
gerungsvermerk eingetragen am 11.
März 1837.

3 Bremen, Vorstadt R 88, Blatt 4,
Flurb . Nr . 411, Frankcnhauscr-
stratze der Bremer Tcrrain -Gesell-
schast mit beschränkter Haftung in
Bremen, groß 721 gm, Ackerland.
Vsrsteigerungsvermerk eingetragen
am 18. März 1837.

4. Bremen, Vorstadt ü 84, Blatt 51,
Flurb . Nr. 218, 888, 1263, a.) Kron-
prinzcnstratzc, Ackerland, groß 18
gm; h) Verlängerte Katzbachstratze,
Wcchscllandund Weide, groß 473,5
gm; x) Verlängerte Schwarzenbcrg-
stratze, Wechselland, groß 378,5 gm;
der Bremer Terraingcsellschast m.
b. H. in Bremen. Versteigerungs¬
vermerk eingetragen am 18. März

. 1837.
5. Bremen, Vorstadt R 88, Blatt 15,

Flurb . Nr . 282, 386, 582/271,
568/271, 561/271, 238, u) Frankcn-
hauserstratzc, Ackerland, groß 34 874
gm; h) Khsshäuserstratze, Ackerland,
groß 16 583 gm; v) Vahrcrstratze
und Khsshäuserstratze, Wcchsclland,
groß 14 818 gm; st) Vahrcrstratze,
Unland (Stratzengrund ) groß 787
gm; e) Khsshäuserstratze, Unland,
(Stratzengrund ), groß 8 gm; j)
Kursürsten-Allee und Barbarossa-
straße, Wcchsclland, jetzt Garten,
groß 42 165 gm; der Bremer Ter¬
rain -Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in Bremen. Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 18.
März 1837.

6. Bremen, Vorstadt R 82, Blatt 84,
Flurb . Nr . 155, Vorstadt U 83,
Flurb . 317, 552/3 und 553/3, »>
Konprinzcnstratze, Garten , groß
2581 gm; h) Kursürsten-Allee,
Brandenburger -, Grotzbceren- und
Konprinzcnstratze, Wechselland, grotz
82 884 gm; e) Kursürsten-Allee, Gar¬
ten, grotz 2221 gm; ä> Kursürsten-
Allee, Garten , grotz 628 gm, der
Bremer Terrain -Gesellschastmit be¬
schränkter Haftung in Bremen. Ver-
steigerungsvermerk eingetragen am
28. April 1837.

7. Bremen, Vorstadt K 82, Blatt 78,
Flurb . Nr. 421/153, 481/32, n)
Loignh- und Konprinzcnstratze,
Garten , grotz 8388 gm; h) Hindcn-
burg- und Kursürstcn-Allec, Gar¬
ten, grotz 12184 gm, der Bremer
Terrain -Gesellschastmit beschränkter
Haftung in Bremen. Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 11.
März 1837.

8. Bremen, Vorstadt R 88, Blatt 18,
Flurb . Nr. 417, Frankenhauscr-
stratzc der Bremer Terrain -Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung in
Bremen, groß 28 428 gm, Acker¬
land. Versteigerungsvermerk einge¬
tragen am 11. März 1337.

8. Bremen, Vorstadt R 83, Blatt 26,
Flurb . Nr. 568/274, Hohenzollcrn-
stratze und Brandcnburgerstratze,
grotz 16 815 gm, Wcchsclland, der
Bremer Terrain -Gesellschastmit be>
schränktcr Haftung in Bremen.
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 22. März 1837.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte,

soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Versteigerungstermins , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, wenn der Gläu¬
biger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigtund bei der Ver
teilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der
Erteilung des Zuschlages die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widri¬
genfalls für das Recht der Berstet
gerungssrlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Es wird darauf hingewiesen, daß
die Abgabe eines wirksamen Gebots
der vorherigen Genehmigung des
Landherrn in Bremen gemäß Gesetz
vom 1. Februar 1837 lNGBl. I 7
32) bedarf.

Bremen, den 5. Mai 1337.
Das Amtsgericht.
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20 Uhr, Freitag-Platzm.
Die entzückende Operette!

WWIIW

Operette v. E. Quedenfeldt
Musikv. 2oh. Strauß
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Wie reinigt man Staubtücher
Wischtücher
Mopfransen

^Bürsten?
Bereiten Sie eine Lau-

>ge aus Thompson's
Schwan-Pulver!
DiegroßeNeinigungs-
'kraft dieses altbewähr-
tenSeifenpulvershilft

Ihnen leicht allen Schmutz entfernen.
Der Versuch kostet nicht viel-
das Paket Schwan-Pulver 22  Pfg.,
das Doppelpaket sogar nur 40  Psg.

Schwan
Vulvee

SNSlSlSSSSS
Z KIMM MINE

.̂misntkol » Islston : 223

»kleinst

NNSNNNSSIS

S
S

Maria ^edviari
Ivankstrovivk , ttiläs von Ltolr
Lrnst OmnetlS . Seorv Llexsnäer u . a.

mMiiW«
/7Ä bin av/ cterwett , um MÄttck rv letn-

oome/rme X/ei/iL/nomtt item Anker.Lon
lugenrN. Über 141skrs ksdvnZutritt

(sntrs !-^
ITft sstsr,  osledsftsussn

>Uotraui UioUi ^ r LsSsrimsicmro. m am

lüsmöi'klslr
Von vlsnrlsg dir vonnorrtsg

Ittördiyor , Hoin - kiiikmannLumpacivayadunklus

»ff - k,
b̂ ittMock n«u>

r <mb ^— »a »« ai
pro !» 18 plsnnlg

imck

V!e8sll8ollnsdeaä
8omrtäg

sdsnelL 11  vkr
2 NM -M 8ikllljs1gkll
mit cism oinrigsriigsn Sroüfüm

Hookjsger
von öarnso
lla8 8eklcll8sl I.isdvil6sr
nickt ruslnancisr ru ciOrlsn, ist
ait >vis cüs ki4onsckksit. diock
ksuis lsdt ciis Sssckickts von
^ n j i, clsm bisuplllngssokn u.

Vorvsricsufs . ct. Iksstsrksrrs.
Kuf 237 25. 1ug6!. nickt rüge !.!

äamirai*
PLULST « «SIVIIASDN.

§aul AEvrkiyvr
in

lKinävrarrt
Dr . Lngvl
ÜMMIV. 8S»S8lill, llStzäl' 8iM»

ÜNIUII' fsilr ellgenz
lugsncilicko ksdsn rulrill

im /Vnscstnitt

oline Xopk
'/süß

19
20
35

kotLUNgsnunüt.imsnü6LdMig!
^»tjss Sorillss

Küllckisrwcrrsn
täxslick trisck

aus siSsNsr  üissixfsr Näucksrsi

liurliirerLtrsste 18, lelekon : 23644/48
kilkins Lllee 8
Vor äom Ltsintor 8?
8ögo8lr . 11/13 - I-ikdrr .-liirckliok 28/21

6ute
Vücher
Joh . Martin

Schupp
Der verloren«

Klang
Eines Geigen¬

bauers Glück und
Not

Leinen RM. 3.75

Friedrich Ekkehard
Sturmgeschlccht

Zweimal
9. November

Leinen RM. 3.75

HanS Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Roman
Leinen RM. 2,85

Kunt
Tremel-Eggert

Barb
Roman einer
deutschen grau

Leinen RM 3.75

HentvuIvevIaA
Ssr klSv ^ k»
k'rri. lülisr Kaelit

lilünoiivo

l SrvpoNngor « s »5»tr »L» 1-S/-7

! » ollsts IMUsr, ? glll IIsHiiumn

Dogger
! ^ustsnctt. crd 14 Iattrs ttodso Zutritt

' i.icktsp

V « vu - llbsrs»
kvsgt msn Nick » um x - tenmsl:
«s »» vu sekon «Isrsi , gsrlsckt,
Wie gsBUna «lsr I-scksn msckt —
«rsnnst vu «lenn n » «k immer nirkt
«len kilm

I iLi n F Vi rl o r s k4sistsrvsrk !
VLR I. L ^ 2 'rL LI -Lkd«

i Mn ktlm von stnmül. Vllckt rmä vrö üe I
—lussnclliclis ruFsIcrgssn —

Oienstag bis Oonner8t3k
via Loniilm -Vpvrotto

XsttntcrusSnct Il4cmn,
cll'S 2 O§s6 N ins
tl4crnövsr/

i

LUoU WokLdrÜEk
»siisls MUIlSs. Neinr IMmsiili

in WUIv Forst s

Lllotria
mit cksnütz»IW . »im« »illisiissnlil
we,ttz. r.zo. e, 4.zo. u«. Z. »-Z» K

nsiiir kllftmmi, meotingsii , »siizinossi ' . vusüNudsi'

vis Jugenri kst LulriNI

kU« 0PLr °S°°8«
0er sensstionelle

ksrdsnMm!

VVUKV
0 0 »I

üins spc>nnsn6s t.lst)ssgsscnlrchls In osk-
hsr̂ 1i<chsn t-oncistchokläücücoklkofnisnLi
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»Horst Wessel" ljat abtelegrapljiert
Bremen,  7 . Mai

Wie wir von der Kriegsmarinedienststelle Bre¬
men erfahren , hat das Segelschulfchifs „Horst
Messet" seinen Besuch in Bremen , wo es heute er¬
wartet wurde und wo es über die Tage des Eau-
tressens des NS .-Deutschen Marine -Bundes wei¬
ten sollte , abgesagt . Der Funkspruch lautete , daß
man wegen der ungünstigen Wetterlage Bremen
leider nicht anlaufen könnte.

Legen rücksichts-
oder gedankenlose flusflügler

Die Polizoidirektion  teilt mit:
Immer wieder mutz die Polizei in dieser Jah¬

reszeit gegen riicksichts- oder gedankenlose Aus¬
flügler vorgehen , die der Landwirtschaft durch
Betreten bestellter Aecker und Wiesenlandes Flur¬
schäden zufügen . Besonders mutz auf Vootsaus-
slügler geachtet werden , die auf Fahrten auf den
Wasserzügen der näheren und weiteren Stadt-
umgebung oft zu berechtigten Klagen Anlast
geben , denn nicht genug damit , datz man mit
Zelt und Zubehör in dem dem Viehhalter kost¬
baren Eraslande stundenlang sich niederläßt und
unbehindert umhertollt , bringt man auch noch das
Fahrzeug an Land . Konflikte zwischen dem Eigen¬
tümer des Grundstücks und den Uebeltätern und
ein verärgerter Sonntag beiderseits sind die Folgen.

Die Polizeidirektion macht daher dringend auf
den § 368 Ziff . 9 Str .E .V . aufmerksam , der be¬
sagt : „Mit einer Geldstrafe bis zu 66 RM . oder
mit Haft bis zu 14 Tagen wird bestraft : wer un¬
befugt über Gärten oder Weinberge , oder vor be¬
endeter Ernte über Wiesen und bestellte Aecker,
oder Wer solch« Aecker und Wissen , Weiden oder
Schonungen , welche mit einer Einfriedigung ver¬
sehen find, oder deren Betreten durch Warnungs¬
tafeln untersagt ist, oder auf einem durch War¬
nungszeichen geschlossenen Privatwege , geht , fährt,
reitst oder Breh treibt ."

Hierzu mutz bemerkt werden , datz ein mit Grä¬
ben eingefriedigtes Grundstück denselben Schutz
beansprucht , wie ein mit einer Einfriedigung ver¬
sehenes.

Die Interessen der Landwirte gegen derartige
Ungebühr werden von der Polizerdirektion ener¬
gisch vertreten weiden.

Fleischbeschau für alle
Hausschlachtungen

Das Fleischbeschaugesetz ist durch ein Gesetz da¬
hin geändert worden , daß künftig auch sämtliche
Tier « aus Hausschlachtungen der Schlachtvieh-

und Fleischbeschau sowie der Trichinenschau unter¬
liegen.

Bisher durfte bei Hausschlachtungen die Unter¬
suchung vor und nach der Schlachtung unter¬
bleiben , wenn sich keine die Genußtauglichkeit des
Fleisches ausschließenden Merkmale zeigten . Eine
Einschränkung der allgemeinen Beschaupflicht
gilt nur noch für Hausschlachtungen von Scha¬
len und Ziegen  im Alter von nicht mehr als
drei Monaten . Die Einschränkung gilt jedoch nicht
für Schlachtungen in Schlachthäusern , in denen
gewerbliche Schlachtungen vorgenommen werden,
ferner nicht für Schlachtungen für den Haushalr
der Fleischhändler , für Gast -, Schank - und Speise¬
wirte sowie Anstalten und Einrichtungen , in
denen Personen verpflegt werden . Bisher konnte
bedingt taugliches Fleisch unter gewissen Siche¬
rungsmatzregeln , wie Trocknen , Gefrieren usw.,
zum Genuß für Menschen brauchbar gemacht wer¬

Keine Küchenabfällein den Mülleimer!

den . Dieses Fleisch darf nur auf Freibanken
oder sonst unter Aufsicht derPolizei  ver¬
trieben werden . Während bisher Fleischhändlern
sowie Gast - und Speisewirten die Verwendung
solchen Fleisches von der Polizei gestattet werden
konnte , ist ihnen künftig der Verkauf bedingt
tauglichen Fleisches gänzlich untersagt . Dasselb
gilt für Fleisch , das zwar zum Genug für Men¬
schen tauglich jedoch im Nahrungs - und Genuß-
wert erheblich herabgesetzt ist.

Kein Loknausfall bei Musterungen
Auf Grund vorliegender Anträge hat sich der

Reichsfinanzminister damit einverstanden erklärt,
datz Lohnempfängern im öffentlichen Dienst , die
zu militärischen Musterungen und Kontrollver¬
sammlungen einberufen werden , der Lohn für die
dadurch versäumten Arbeitsstunden fortgewährt
wird.

Kleinkaliberschießenin der HZ.
Auf Grund einer Polizeiverovdnung aus dem

Jahre 1928 war das Kleinkaliberschießen für
Jugendliche unter 18 Jahren bisher verboten.
Eine Neuregelung vom 27. April 1936 brachte in¬
sofern eine Aenderung , als das Schießen jugend¬
lichen Personen im Alter von 14 bis 18 Jahren
unter Leitung von sachkundigen Erwachsenen ge¬
stattet war.

Auf Anordnung des Reichsführers SS . und
Chefs der Deutschen Polizei im Reichsministerium
des Innern wird mit Wirkung vom 16. April 1937
diese Bestimmung , wie folgt , geändert : „Der ge¬
nannte Erlaß wird dahin ergänzt , datz einem
fachkundigen Erwachsenen , unter dessen Leitung
Jugendliche schießen dürfen , jeder durch die Hitler-
Jugend ausgebildete und durch einen grünen
Schietzwart -Äusweis der HJ . anerkannte HJ .-
Schießwart gleichzustellen ist, ohne datz dessen
Alter eine Rolle spielt , oder Latz die Ortspolizei¬
behörde über seine Geeignetheit noch besonders zu
entscheiden hätte ." Als Mindestalter für Schietz-
warte ist das Alter von 17 Jahren von der
Reichsjugendführung festgelegt.

Lernt Deutschland kennen!"
7m Dienst der Forderung des Fremdenverkelirs/ Erste lagung des Landesfremdenverkelirsverbandes Unterweser-Zade

Bremen entbietet den leilnebmern seinen 6ruß
„Wen der Zug des Herzens über die deutschen Grenzen herausführt , ehe er die grohen und

heiligen Stätten Deutschlands gesehen und in seine Liebe aufgenommen hat , dessen Denken und
Empfinden ist noch nicht zur Erfassung und Umfassung der Nation , des Volkes , der Heimat und
des Vaterlandes vorgedrungen ."

Staatsminister a. D. Hermann Esser

der Präsident des Reichsfremdenverkehrsverban¬
des , Staatsminister a . D ., Pg . Hermann Esser.

Der Regierende Bürgermeister , SA .-Eruppen-
fllhrer Böhmcker,  richtet einen Willkom¬
men grüß  an die Tagungsteilnehmer , in dem
es heißt , datz Bremen am heutigen Tage im Zei¬
chen der ersten Arbeitstagung des Landesfremden¬
verkehrsverbandes Unterweser -Jade steht , und in
dem weiter alle Teilnehmer aus dem oldeubur-
gischen Lande , den preußischen Kreisen Bremer-
vörde , Osterholz , Rotenburg , Verben , Wesermünde
mit der Grafschaft Hoya und dem bremischen
Staatsgebiet , insbesondere die führenden Männer
des Reichsverkehrsverbandes , begrüßt werden,
durch deren Anwesenheit die Tagung eine über
das Gebiet zwischen Weser und Eins Hinausrei¬
chende, richtunggebende Bedeutung
erhält.

Die bei der Machtergreifung wie überall im
Reich so auch hier vorgefundene Zersplitterung
unter den Trägern der Fremdenverkehrsarbeit ist
restlos und gründlich beseitigt . An ihre Stelle ist
eine einheitlich geführte straffe
Organisation  getreten . Nur so hat der
Landesfremdenverkehrsverband Unterweser -Jade
seit der nationalsozialistischen Revolution ziel¬
bewußte und erfolgreiche Aufbauarbeit leisten
können.

Bremen mit seiner tausendjährigen Geschichte,
seinen großen Baudenkmälern und reichen Sehens¬
würdigkeiten öffnet den Tagungsteilnehmern seine
Psorten und freut sich, den Förderern des Frem¬
denverkehrs seine Schönheiten zu zeigen.

Senator Bernhard  betont in seinem Geleit¬
wort u . a ., datz an der allgemeinen Steigerung
des Fremdenverkehrs zwischen Weser , Ems und
Wasserkante in erster Linie der Landesfremden¬
verkehrsverband Unterweser -Jade mit den ihm
als Mitglied angehörenden Gemeinden großen
Anteil gehabt hat . Zweifelsohne haben sich die
kleinen oldenburgischen Küstenbäder , die Wald-
und Heideplätze und nicht zuletzt auch die Städte

8taa.tsmtnistsr n. v . Iloi 'iimiii, lLsser,
kräsident des lleiebskreinäenvorlcebrsverlmnües

^ .ukvgbms : lölito.

Wie bereits in der „Bremer Zeitung '' kurz
berichtet , findet am heutigen Freitag in Bremen
derErsteLandesfremdenverkehrstag
des Landesfremdenverkehrsverban¬
des Unterweser - Jade  e . V. statt . Die
Tagesordnung steht neben der Berichterstattung
über die Jahre 1935/36 und 1936/37 eine Reihe
von Referaten vor ; um 26 Uhr findet dann ein
Empfang der Mitglieder des Verbandes und der
Ehrengäste durch denSenat  im Roten Saal
des Neuen Rathauses statt . Die Tagung klingt
aus mit einer offiziellen Kundgebung im Großen
Saal des Alten Rathauses in Anwesenheit
unseres Gauleiters und Reichsstatthalters Carl
Rover.  Nach der Begrüßung durch den Leiter
des Verbandes , Senator O . Bernhard,  spricht

ZW0 JugendfiHrer angetreten
Eröffnung des Zweiten NordseeMrerlagersder HZ. in flnroesensteitvon Bauleiter lelsHow durch obergebietsfichrer

Lichr Hogrefe— Stabsfichrer Hartmann Lauterbacher bei seinen Kameraden und Kameradinnen
^Orsktberickt unseres in <tss Zweite blorcisce-
fükrerlsger entsandten Soncterberictiterststtersl

Inmitten der unberührten Heidelandschaft des
Naturschutzgebietes Wilssd « bei Niederhaue  r-
Leck,  ist das Zweite Nordseeführerlager der HJ.
errichtet . 326 Rundzelte liegen im Geviert , 22g

trotz des anfänglich schlechten Marschwetters , das
sich dann aber nach und nach besserte . Wie die
Bremer,  fast 309 an der Zahl , gegen 14 Uhr
mit den Kameraden und Kameradinnen des
Sonderzuges  in Wintermoor ankamen und
die acht Kilometer Marsch im Regen zurücklegten,
kreiste ein Flieger grüßend über dem langen Zug,

für HJ . und Jungvolk , weitere 190 für BDM . l
und Jungmädel . Das Oberganlager wird ge- dem Zwerten N ^ dseefuhrerlager selbst, und
trennt »an der HJ . durchgeführt . Zu Füßen der vollführte tollkühne Kurven . Mehr und mehr
Hänge liegen die Waschanlagen , Küchen usw . Alle
Stationen stehen fernmündlich in Berbindung
miteinander . In wochenlanger sorgsamer Vor¬
bereitung ist eine vorbildliche Durchfüh¬
rung  der viertägigen Lwgerzeit für alle HJ .-
und DJ .-Führer vöm Geiolgschaftsführer bzw.
Fähnleinführer aufwärts (bei den Mädels von
der Gruppenführerin bzw . Jungmädelgruppen-
Dhrerin aufwärts ) aus dem gesamten Gebiet
Nordsee gewährleistet . Die SA . - Gruppe
Nordsee  entsandte ihren Sanitäts -Bereit-
schaftswagen . Weitere glänzende ärztliche Ein¬
richtungen sind vorhanden . Trotz der Schwierig¬
keit der Wafferverhältnisse ist sogar für Feuers¬
gefahr vorgesorgt.

Eingeschmiegt in die herrliche Heidelandschaft
liegt das Zweite Nordseeführerlager da . Die
Fahnen flattern im Winde und leuchten . Die
Zelte sind schon von weither zu sehen. Im Laufe
des Himmelfahrstages trafen aus dem ganzen
Gebiet in großen und kleinen Gruppen die HJ .-
Führer und Führerinnen ein , erfüllt von Freude

Fahnen und Fähnlein sammelten sich auf dem
Lagerfahnen  st and  zu Häupten der beiden
Lager . Eine Stunde später kam auch der ' zweite
Sonderzug . Nach eineinhalb Stunden Marsch
war die gesamte Führerschaft des Gebiets 7 ver¬
einigt und verteilte sich jeweils binnen kurzem
auf die Zelte . Hin und wieder prasselte noch ein
Regenschauer herunter , dann hörte es aber auf.
Inzwischen ging es in den Zelten vergnügt zu.

Um 17.30 Uhr stand das gesamte Lager aus
der höchsten Fläche des Hügels angetreten : Gau¬
leiter Tel schon , traf mit Obergebietsführer
Lühr Hogrefe  ein . Der Obergebietsführer
empfing die Stärkemeldung und richtete dann
das Wort an seine Kameraden und Kameradin¬
nen , um das Zweite Noröseeführerlager feierlich
rm eröffnen . Das Jahr 1937 werde für das Gebiet
Nordsee das Jahr des Dankes an die
Alten Kämpfer der Bewegung  sein,
des Dankes an den Führer  und seine
Getreuen , deren einer in Gauleiter Telschow zu
dieser Stunde bei der Jugend des Gebiets weile.

Darüber hinaus werde der große Gebietsaus¬
marsch in Bremen  dek Alten Garde vor Augen
führen , in wie starkem Maße gerade ihre Ge¬
danken und Forderungen in der HJ . gewirkt
haben und dazu beitrugen , der deutschen Jugend
ihre Ausrichtung und Haltung zu geben.

Unter Fanfarenklängen ging die HJ .-Fahne
am Mast hoch — das Lager hatte begonnen.

Dann gab es zu essen. Die rund 3900 Lager¬
insassen , davon etwa 1090 Mädel , waren ge¬
waltig hungrig , hatten sie doch den ganzen Tag
bisher keine rechte Ruhe gehabt . Deshalb hauten
sie gewaltig drein . Eine solche Erbsensuppe mit
fast mehr Wurst als Erbsen drin kriegt man
wahrlich nicht alle Tage!

Gegen 29 Uhr wurden alle vor die Zelte ge¬
rufen , traten an , richteten sich aus : Stabsführer
Hartmann Lauterbacher  ist gekommen . Weit,
weit hallte es über die Heide , als aus 3999 jun¬
gen Kehlen die erste Begrüßung ertönte . In ein¬
zigartiger Klangschönhert tönten die Fanfaren
des Jungvolks auf , während der Stabsfuhrer die
Bannführer und Jungbannsiihrer persönlich be¬
grüßte und die Fronten abschritt . Im Anschluß
daran nahm er an der gemeinsamen Singstunde
teil , die den ersten Lagertag abschloß.

Die viertägige Lagerzeit , die einen der schönsten
Höhepunkte in der Morgenfeier im Totengrund
am heutigen Freitag findet , bei der Stabsfuhrer
Hartmann Lauterbacher spricht , bestimmt die Ar¬
beit des Jahres , ihre Ausrichtung und ihre Be¬
sonderheiten.

Bremen . Oldenburg , Wilhelmshaven . Bremer-
haven und Wesermunde immer mehr als Reise¬
ziel für den Reiselustigen entwickelt.

Eine große Anzahl von Kräften hat sich mrt
starker Begeisterung an der Umorganrsatum des
deutschen Fremdenverkehrs beteiligt und damit
einer lähmenden Zentralisierung von vornherein
die Spitze abgebrochen.

Der erste Landesfremdenverkehrstag wird dazu
beitragen , in allen Kreisen die Bedeutung der
Fremdenverkehrsförderung mehr und mehr zu
vertiefen . . ^ ,

Der Direktor des Landessremoenoerkehrsver-
bandes Unterweser -Jade , Stöver,  führt u a.
zu der Tagung aus , daß sich der organisatorische
und systematische Aufbau der deutschen Fremden¬
verkehrsorganisation auf Grund des Reichsgesetzes
vom 26. März 1936 über den Reichsfremdenver¬
kehrsverband auch im Gebiet Unterweser -Jade er¬
folgreich ausgewirkt hat . Der Ruf der letzten
Jahre : „Lernt Deutschland kennen!
hat seine Wirkung auch in unserm Gebiet nicht
verfehlt . Die Bedeutung der historischen und kul¬
turellen Stätten an Weser und Jgde hat über
unsere engere Heimat hinaus immer mehr Be¬
achtung gefunden.

Der Landesfremdenverkehrsverband llnter-
weser -Jade , die Verkehrsvereine , die Stadtver¬
waltungen Gemeinden und eine ganze Reihe
von Schiffahrtsgesellschaften haben den hohen
Wert der Verkehrsförderung erkannt und leisten
wertvolle und unentbehrliche Mitarbeit an der
Lösung der gestellten verkehrspolitischsn Auf¬
gaben . Diese enge Zusammenarbeit aller Ver¬
kehrsträger hat in den letzten Jahren zu einem
Erfolg geführt , der weit über dem der anderen
Jahre liegt.

Leistungen zu Höchstleistungen zu verbessern ist
insbe >ondere auf den Gebieten der Unterkunft,
Verpflegung und Behandlung der Fremden für
die Zukunft eine der Hauptaufgaben . Die Jugend
des von dem Verband betreuten Gebietes für die
Schönheiten unseres Vaterlandes und unserer
engeren Heimat mehr als bisher zu begeistern,
ist nationale Pflicht.

So trägt der Landesfremdenverkehrsverband
Unterweser -Jade mit seinen Mitgliedsgemeinden
dazu bei , dem reisenden Publikum den Aufent¬
halt so angenehm wie möglich zu gestalten.

Welcher Vefetzl gilt?
Befehl des Betriebsführers oder IZestellungsbesehl? Line grundsätzlicheEntscheidung

Hat der Soldat von einem höheren Vorgesetzten
einen Befehl erhalten und wird ihm danach von
einem anderen Vorgesetzten ein gegenteiliger Be¬
fehl erteilt , so braucht er nur auf diesen Befehl
hinzuweisen und kann dann getrost den neu er¬
teilten zweiten Befehl ausführen ; die Verant¬
wortung trägt nun nicht mehr er , sondern der
zweite Vorgesetzte . Etwas anderes ist es aber,
wenn sich ein militärischer Befehl und die An¬
ordnung eines Vorgesetzten aus dem Arbeitsleben
gegenüberstehen und widersprechen.

Zunächst einmal muß der Angestellte mit einer
entsprechenden Bescheinigung seines Arbeitgebers
bei der militärischen Dienststelle , von der der
Gestellungsbefehl ausgegangen ist, vorstellig wer¬
den und um Verlegung der Einberufung bis zu
einem Zeitpunkt bitten , zu dem er in seinem Be¬
triebe abkömmlich ist. Wenn es sich irgend ein¬
richten läßt , wird die Dienststelle der Wehrmacht
auf die Wünsche des Arbeitgebers Rücksicht neh¬
men und den betreffenden Angestellten noch zu¬
rückstellen, bis sein Fehlen im Betriebe des Ar¬
beitgebers keine Störung mehr mit sich bringt.

Es wird sich aber nicht immer so einrichten
lassen. Wenn daher die Dienststelle der Wehr¬
macht entgegen den Bitten des Arbeitgebers er¬
klärt , daß der Gestellungsbefehl aufrechterhalten
bleibt , so muß der Angestellte dem Befehl Folge
leisten . '

Das Landesarbeitsgericht Leipzig hatte sich
kürzlich mit dieser Frage zu beschäftigen , als ein
Angestellter fristlos entlassen worden war , weil
er entgegen der Anordnung seines Arbeitsvorge¬
setzten dem Gestellungsbefehl gefolgt war . Das
Landesarbeitsgericht erklärte die Kündigung mit
Recht als ungerechtfertigt.  In den Ent¬
scheidungsgründen führte es aus : „Der Kläger
befand sich in schwieriger Lage . Seine vorgesetzte
Militärbehörde fqrderte von ihm das Eintreffen
auf einem entfernt gelegenen Truppenübungs¬
platz , die beklagte Stelle forderte von ihm die
Verrichtung seines Dienstes im Krankenhause ."
Bet der besonderen Sachlage könne „die Nicht-
befolgung der Weisung , weiterhin zum Dienst im
Krankenhaus zu erscheinen , für sich allein nicht
als eine so schwere Verletzung der Dienstvertrags¬

pflichten angesehen werden , daß daraus eine frist¬
lose Entlassung hergeleitet werden könnte ."

Das Ergebnis dieser Entscheidung ist selbst¬
verständlich richtig , denn es kann niemals ein
Entlassungsgrund sein , wenn jemand seiner gegen¬
über dem ganzen Volke bestehenden Wehrpflicht
nachkommt . Aber die Begründung  des Lan¬
desarbeitsgerichts ist falsch. Es kommt überhaupt
nicht „auf diese Sachlage dieses Falles " an , und
es liegt nicht nur keine „schwere , sondern gar
keine Verletzung der Dienstver¬
tragspflichten  vor.

Mit der ersten Minute des Eestellungstages
ist der im Gestellungsbefehl Genannte Soldat
und unterliegt von diesem Augenblick an den mili¬
tärischen Gesetzen. Von diesem Augenblick an , also
von 6 Uhr des Eestellungstages an untersteht der
zur Gestellung Befohlene nur noch dem Be¬
fehl der militärischen Dienststellen
und Vorgesetzten : irgendwelchen Befehlen oder
Anordnungen anderer Stellen , also z. B . des Ar¬
beitgebers , hat er nicht mehr Folge zu leisten.
Wer im Vertrauen auf einen gegenteiligen Be¬
fehl seines Arbeitgebers dem Gestellungsbefehl
nicht folgt , wird nach den militärischen Gesetzen
bestraft ; davor kann ihn auch beim besten Willen
der Vetriebsführer nicht schützen. Es sollte daher
jeder Vetriebsführer so vernünftig sein und seine
Eefolgschaftsmitglieder gar nicht erst in derartige
Gewissenskonflikte bringen . Aus keinen Fall aber
sollte es vorkommen , daß dann , wenn das Gefolg-
jchaftsmitglied sich richtig verhalten hat , indem
es den militärischen Befehl befolgt , die fristlose
Entlassung ausgesprochen wird . Eine derartige
Entlassung ist in jedem Fall ungerechtfertigt und
die Widerrufsklage des Eefolgschaftsmitgliedes
muß immer Erfolg haben . R . Ei.
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(13. Fortsetzung)
Und wenn er meine , daß es Neugierde

sei, die sie hierherführe , dann täusche er sich
gewaltig , denn ihr persönlich wäre sein Entwick¬
lungsgang vollkommen schnurz. SchließliH brauche
man einem das Handwerk nicht noch jaurer zu
machen , als es ohnehin schon ist . . .

Durch diese unverblümte Erklärung hatte sie
ihn ein für allemal gewonnen . Denn Vernunft-
gründen ist er zugänglich wie wenige . Sie möge
es ihm nur tüchtig geben . . . stimmte er ihr,
scheinbar zerknirscht , bei . Dann bewirtete er sie
mit Wein und Zigaretten und gab ihr einen so
launigen Bericht seines Lebenslaufes , datz sie gar
nicht rasch genug mitstenographieren konnte , um
ja alles einzufangen . . . Na und seither sind sie
glänzend miteinander ausgekommen . Von einer
Unmenge bekannter Persönlichkeiten ist sie auf
seine Empfehlung hin schon empfangen worden . . .
Mag er auch im großen und ganzen ein wenig
schwierig sein , einen besseren Kameraden als ihn
kann man sich nicht wünschen . . .

Plötzlich erinnert sie sich an die eigentliche
Ursache ihres heutigen Kommens . . . „Würden
Sie mir einen Gefallen tun , Dahlen ? "

„Gern ", sagt er bereitwillig und legt die Zei¬
tung aus der Hand.

„Da brachte doch unlängst die Presse eine
Notiz , daß das Hoheneggsche Stipendium einem
Landkind aus der Steiermark zugefallen wäre.
Könnte man dieser jungen Dame nicht einmal
auf die Bude rücken ? Die Abonnenten unserer
Sonntagsnummer lesen gern von so unerwarteten
Elücksfällen . Das macht so optimistisch . . . Es
wäre nett , im Rahmen eines Interviews die
Stellungnahme dieser Unschuld vom Lande zu
der plötzlichen Wendung ihres Schicksals zu
bringen ."

„Tut mir leid . Da müssen Sie sich schon mit
der Unschuld persönlich in Verbindung setzen",
antwortet er schroff. „Gibt es d^nn nichts aus
der Welt , das von euch nicht beschnüffelt wird ? "

Wirklich — ganz böse funkelt es dabei in seinen
Augen auf. . .

„Sie vergessen , datz wir vom Beschnüffeln
leben . . . Warum sind Sie denn schon wieder so
grob ?"

Sie hat recht . . . Warum bin ich eigentlich
grob . . . denkt er ein wenig bestürzt . . .

Irene hat sich erhöben und ist, ehe er ihr zu
Hilfe kommen konnte , in ihren leichten Covercoat
geschlüpft.

„Habe die Ehre ", sagt sie burschikos , die Stulp-
handschuhe überstreifend . „Sie waren heute
wieder einmal unausstehlich . Hoffentlich treffe
ich Sie nächstens in besserer Laune an ."

„Nicht böse sein, Reni . . bettelt er , plötzlich
wie umgewandelt . „Ich neige nun mal dazu , ein
Flegel zu sein und angeborene Eigenschaften
lassen sich nie ganz ausrotten . Bleiben Sie noch
ein wenig , ja ? Die dargereichte Hand festhaltend,
versucht er sie durch einen Druck neuerdings aus
ihren Platz niederzuzwingen.

Lachend entwindet sie sich ihm . . . „Geht
nicht . . . muß noch ein paar Besuche machen.
Also — tjüs . . ."

Sinnend blickt er der leichten Gestalt nach . . .
Kluge Frau , diese Irene , aber im Grunde ver¬
schlossen und undurchsichtig . Gut ? Schlecht?
Wer kann es wissen . . , Angenehm und an¬
regend auf jeden Fall . Und tapfer . . . Oft hat
es den Anschein , als mache sie sich über alles
nur lustig , ihre eigene Person mit einbegriffen.

Er entschließt sich heimzugehen . Seltsame
Schlappheit liegt ihm in den Gliedern . Heute
wird nichts mehr unternommen . Nicht immer ist
man sicher und selbstbewußt . Hin und wieder
muß man auch den inneren Staat ablegen und
der Seele einen bequemen Hausrock umtun . . .

In seiner Wohnung angelangt sagt er tele¬
phonisch alles für den Nachmittag Geplante ab.
Dann sitzt er doch wieder beim Schreibtisch , aber
die Arbeitslust läßt ihn heute im Stich . Zerstreut
kramt er zwischen Papieren und sichtet sein

Quellenmaterial . Umsonst — er kommt zu keiner
Sammlung . . . Ueber alles , was er sich da so
mühsam zusammengetragen hat , schwebt wie ein
Hohn der rotbraune Schöpf jenes Mädchens . . .

Aergerlich wirft er sich auf das Sofa . Un¬
willkürlich fällt ihm die Anekdote von dem Mann
ein , dem bei Todesstrafe verboten worden ist, an
weiße Elefanten zu denken . Und dem plötzlich
überhaupt nichts anderes mehr einfällt , als
weiße Elefanten . . .

An diesem Abend trifft Eigi das Los , im
Großmogul vergeblich zu warten . . .

Kurz nachdem Dahlen das Seminar verlassen
hat , ist auch Theres in die wartende Limousine
gestiegen . Fein ist das , so auf federndem Sitz
über den besonnten Ring zu fahren . . .

Vor dem Bristol wird sie von dem bereits unter¬
richteten Hotelchef in Empfang genommen und
zu dem kleinen Ecktisch im Speisesaal geleitet,
der Seiner Erlaucht schon seit Jahren als Stamm¬
platz dient.

Der ehrenvolle Verlauf des Versprechens im
Seminar hat in Theres eine seltsame Eehoben-
heit hinterlassen . Wie emporgetragen fühlt sie
sich von den schmeichelnden Wellen des Erfolges
und um eine Lebensstufe höher abgesetzt. Ihr ist,
als wandele sie jetzt auf breiter , glatter Straße,
als läge alles , was so beklemmend sie bedrückte,
weit hinter ihr.

Ein schmerzlicher Abschied ist es gewesen heute
nacht , da sie ihr entgöttertes Erlebnis aus dem
Herzen reißen , einsargen und dem Vergessen-
werden anheimgeben mußte , und wie Balsam
legt sich die allseitige Anerkennung auf die noch
unvernarbte Wunde.

Da sitzt sie also , selbst erfüllt von heiterer Ruhe,
zur Seite des lebensfrohen alten Herrn . Die
Blicke der Gäste , der Champagner , die erlesene
Umgebung , versetzen sie in einen kleinen Rausch.
Als wäre sie eine Dame von Rang und Ansehen,
umgibt sie der Graf mit ritterlicher Fürsorge und
der zarten Huldigung des geborenen Kavaliers.

„Schön ist das . Wie eine Weihestunde " , sagt
sie andächtig.

Seine Erlaucht lächelt gutmütig . . . „Solche
Weihestunden werden sich noch oft wiederholen in
Ihrem Leben , aber den Start hat halt doch der
alte Herr eröffnet . Und der Start ist es , worauf
es ankommt . Das lagen Sie sich von einem alten
Herrenreiter gesagt sein . Ob Kunst , ob Sport —
alles ist nur ein großes Rennen . Der eine geht

durchs Ziel , der andre stürzt , scheidet aus , wird
disqualifiziert . So mancher Gaul aus meinem
Stall hat es zu internationalem Ruf gebracht.
Nicht bös sein über den Vergleich . . . Ein bifferl
gewagt ist er ja , aber sie werden schon verstehen,
was ich meine . Und in diesem Sinne also —
servus ."

Lachend läßt die Theres ihr Glas an das seine
klingen : „Ich hoffe , datz ich Ihrem Stall Ehre
machen werde , Graf ."

Das ist so recht eine Antwort nach dem Herzen
Seiner Erlaucht , denn Zimperlichkeit hat er nie
gemocht. Schmunzelnd ergötzt er sich an der
zwanglosen Sicherheit , mit der sich dieses Land¬
kind in die Rolle der jungen Dame findet.

Wirklich erscheint es der Theres nicht ein biß¬
chen absonderlich , daß sie hier mit Erlaucht früh¬
stücken darf , auch nicht , datz er ihr später bei der
Ankunft daheim galant aus dem Wagen hilft , sie
bis zum Eärtnerhaus geleitet und sich mit einem
Handkuß verabschiedet . Fast wie eine Recht¬
fertigung nach den grausamen Erkenntnissen des
gestrigen Abends empfindet sie die Ehrungen
dieses Tages.

Kaum ist sie auf ihrem Zimmer , als auch schon
Ludmilla hereingestürzt kommt . Ihr Vollmond¬
gesicht strahlt . . . Nur rasch ihre schönste
Gratulation möchte sie dem Fräulein aussprechen.
Vom Seminar ist angerufen worden und die
Frau Gräfin ist damisch froh . „Außerordentlich
zufrieden ", zwingt sie ihrer Zunge die Berichti¬
gung in dem verhaßten Hochdeutsch ab . . . „Und
am Nachmittag erwartet Ihre Erlaucht das Fräu¬
lein zum Tee , . . Jetzt aber verdrück ich mich,
damit das Fräulein ausruhen kann auf ihren
Lorbeeren " , schließt sie, ihre Sympathie in Blick
und Stimme uneingeschränkt verströmen lassend,
denn die Gefahr , daß eine abermalige .Blamasch'
die Zuflucht der Stipendistin in häusliche Unter¬
stände nötig machen könnte , ist ein für allemal
aus dem Wege geräumt.

Schön ist es und friedlich , so vor sich hinzu¬
träumen und hinauszublinzeln in das herbstlich
fahle Grün der Baumkronen . Bald werden sie
ihres Vlätterschmucks beraubt sein und Winter¬
stürme ihre nackten Zweige peitschen . . . Gut
haben es die Bäume . Ohne zu murren können sie
ihr Pslanzenschicksal hinnehmen . Denn wieder
wird ein Frühling kommen und sie neu erstrahlen
lassen in junger Pracht . . . Und wir ? denkt die
Theres und ein Schauer weht über sie hin . . .

Die Stärke des Staates liegt in seinen
Männern, welche die Natur zur rechtenZeit
in ihm geboren werden läßt.

Eriedrick der Oroße

Einmalig ist alles in unsere Hand gegeben . . .
Einmalig — und gerade deshalb müßte man es
tausendfach erleben . So stark wie heute morgen,
als sie auf dem Podium stand , so stark wie in
jener Nacht , als sie in des Mannes Armen . . .
nein — das will sie ja vergessen . . . Und doch
war es das Stärkere . . .

Irgendwo schlägt eine Uhr . . . Es wird Zeit
sich zurechtzumachen für den Tee auf der
Veranda . . .

„Setz dich, Kind " , sagt die Gräfin , „und den
Handkuß schenken wir uns nächstens . Ich bin kein
geistlicher Herr . . Mit zufriedenem Lächeln
ruht ihr Blick auf dem Mädchen . „Also — wir
haben gefallen , wir haben Erfolg gehabt ."

Die Theres weiß nichts zu antworten . . . . Die
Gegenwart Mrer Erlaucht macht sie jedesmal
beklommen . Sie hat etwas Erdrückendes , diese
Frau , in ihrer selbstsicheren Natürlichkeit.

„Ich höre mit Vergnügen " , fährt die Gräfin
fort , „daß Dr . Dahlen dich in seinen Kursus auf¬
nimmt . Du bist dir doch klar darüber , was das
heißt ?"

Fragend blickt die Theres zu ihr auf : „Eigent¬
lich — nein . . . . Dahlen ? Wer ist das ? "

„Ein Bahnbrecher auf dem Gebiete der Kunst.
Cr verlangt viel von seinen Schülern . Erweise
dich also würdig . Nun noch etwas . Ich glaube
bemerkt zu haben , daß ein Zwiespalt im dir ist.
Ich will dir dein Geheimnis nicht entreißen . Aber
mit Rücksicht auf unsere Pläne möchte ich dich
warnen . Jetzt heißt es sich entscheiden . Kein
ichwankes Rohr im Winde sein . Es wird dir
leicht gemacht , wie wenigen . Du sollst in die große
Gesellschaft eingeführt werden , um sicher und ge¬
wandt auftreten zu lernen . Nur was man aus
Erfahrung kennt , wird Eigentum der Persönlich¬
keit . Glaube an dich, dann tun es die anderen
auch. Und lasse dich nicht einschüchtern . Auch von
mir nicht. Betrachte mich als eine lebenskundige
Frau , die es gut mit dir meint . Und jetzt sei so
freundlich und tue auch einmal deinen Schnabel
auf . Es kommt dir alles noch ein bißchen sonder¬
bar vor . . . . Wie ?"

(Fortsetzung folgt ).
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Gespicktes Fischfilet
Wurzeln und Sellerie raspeln, Stückchen Porree
sein schneiden. Dieses Suppengrün in etwas Fett
halbgar dünsten und dann in eine Auslaufsorm
verteilen. Daraus legt man leicht mit Salz und
Zitronensaft gewürztes Fischfilet und streut etwas
leingcschnittencn Speck darüber . So vorbereitet,
wird der Fisch ca, 2» Minuten im Bratofen ge¬
backen, Eine helle Mehlschwitzebindet den aus-
tretenden Fischsast, auch das Suppengrün kommtmit in die Tunke.

Fleischlos : Spinat , Spiegele !, Kartoffclbratling«
Kartoffeln werden am Tag vorher gedämpft, ab¬
gezogen und durch die Presse gegeben. Man
knetet daraus eine Masse, aus 1 Kilogramm Kar¬
ts,sein gibt man 1 Ei, 3 Eßlöffel Mehl, salzt und
Ivrmt kleine flache Bratlinge , wendet sie in Stotz-
brot brät sie hellbraun . Der Spinat wird se¬
ichen bis er sandsrci ist, in großem Kochtopf
ohne Wasser aufgesetzt, aufs Feuer gebracht bis
er zusammenfällt. Dann gewiegt oder durch die
Fleischmaschinegegeben. — Einen Teil kann man
auch zurücklassen und roh durch die Maschine
geben, — Eine kleingeschnitteneZwiebel wird in
seit erhitzt, der Spinat dazugegeben, Stoßbrot zum
Binden der Flüssigkeit eingestreut und abgeschmeckt,
Oder man macht eine Mehlschwitze, gibt etwas
Milch dazu.

Vrpt von Roggenseinmehl
1 Kilogramm Roggenfeinmehl, Kilogramm Wei¬
zenmehl wird vermischt, etwas Salz , einige Löffel
Zucker und 8» Gramm in V- Liter lauwarmer
Milch aufgellöstcr Hefe darangeben und gut durch¬
arbeiten. — Man kann auch 125 Gramm flüs¬
sige Margarine oder Schmalz darangeben. Der
Teig muh sehr fest sein. — In der Wärme auf¬
gehen lassen, nochmals durcharbeiten, wenn nötig,
noch etwas Mehl einkneten, ein Brot formen,
dieses auf dem Kuchenblech aufgehen lassen, mit
Milch oder Ei bestrcichen und dann 1 bis 1'/-
Stunden backen,

Ldt . VoHcsvIrtsobo,kt-Kaus«1rtsods,kt
im vsutsaboa I 'rausnvsrk

fllle Frauen ins Deutsche Frauenwerk
Das Deutsche Frauenwelt als zusammen¬

fassende nationalsozialistische Frauenorganisation,
an deren Spitze die Reichsfrauenführerin Frau
Scholtz-Klink steht, umfaßt bisher etwa 11,5 Mil¬
lionen Frauen in den einzelnen Verbänden , Es
sollen für die Mitarbeit in dieser nationalsozia¬
listischen Frauengemeinschaft aber auch die bisher
noch abseits stehenden Mütter und Frauen ge¬
wonnen werden . In den Abteilungen „Reichsmüt-
terdienst ", „Hilfsdienst " , „Volkswirtschaft —Haus¬
wirtschaft ", „Erziehung und Schulung " usw, sollen
alle Frauen und Mütter  die Möglichkeit
erhalten , mitzuarbeiten , Hausfrauen wie Verufs-
tätige aller Stände und Gruppen , junge und alte,
arme und reiche. Sie sollen Gelegenheit bekom¬
men , sich in das Leben ihres Volkes einzuschalten.
Mit Hilfe von Flugblättern  wird in
den nächsten Tagen das Deutsche Frauenwerk seine
Werbung um die nach abseits Stehenden auf¬
nehmen.

Soldene Hochzeit

Das Fest der goldenen Hochzeit können heute,
Freitag , Malermeister Pg. Johann Hunte mann
(81 Jähre ) und Fron Glise geb, Grotelüschen (76
Jähre ), Stepihanitorssteinweg 15, begehen. Das Hoch¬
zeitspaar , das Mitglied der NSV , ist, begeht das Fest
im Kreise seiner Kinder und Enkelkinder, die ebenfalls
der Partei , SA „ SS, , der NS, -Frauenschast sowie der
HJ . und dem BDM. angehören, in bester geistiger
Frische.

Goldene Hochzeit. Das Fest der goldenen Hochzeit
feiert am heutigen 7. Mai das Ehepaar Hermann
Krämer  und Frau , Pfalzburger Straße 28, in kör¬
perlicher und geistiger Frische.

Noch eine goldene Hochzeit. Heute, Freitag , kann das
Ehepaar Peter Gausing,  Kantstr . 113, das Fest der
goldenen Hochzeit feiern.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen 7. Mai
kann der Bauingenieur Walter Schumacher,  Bis-
marckstraße 126, aus eine 25jährige ununterbrochene
Tätigkeit bei der Firma Carl Brand , Unternehmung
für Beton-, Eisenbeton-, Hoch- und Tiefbau, zurück¬
blicken.

Über 500 probten für „Ve Siedinge"
Lin paar Schnappschüsse von der ersten probe auf der NiederdeutschenSedenkstätte„Stedingselire" Voolcholzberg

ksvbts:  OberspisIIviter Kellner gibt iieu
llungen und Krickeln die ersten Anweisungen kür
ibr 8piel . ^ ukinerksnni Inuscken die jüngsten
Darsteller in „De Ktedings " seinen IVorten,
damit seüon bei der ersten kiobe alles klappt . —
Unten links: „Die kellen sind verteilt , wir
können beginnen !" — denken diese beiden
iin^ertrennlielien Kameraden , denen die kelle
Kroude aus den -lugen Ivuclitet , mitwirken r»
dürkvn in dem Volksscbauspiol von August
lkinrielis , in dem die Oesvbiclite der Ktedinger
Dauern ibren lebendigen Ausdruck erkält . —
Unten reeb  ts : „klier ist unser Kinsat ? !"
Lncb die üablreielien kegvnsebauer konnten
die Durcbkülirung der Drobo nielit vereiteln.
Immer wieder traten sieb die 2U einer be¬

stimmten 6rnpps rmsammvngskaüten Darsteller,
um ibre Kollo gemeinsam 7,u studieren.

Kuknabwsv : Lekmidt (3) .

Lebensaufgabe aus klarer Srundlage
Die wirtschaftliche Sicherung der NS .-Schwester

Der NS .-Schwesternberuf ist nicht allein „Le¬
bensversorgung " . Er ermöglicht unseren deutschen
Mädchen ohne Unterschied des Standes und Be¬
sitzes die ehrenvolle Teilnahme an der Gestaltung
der neuen deutschen Menschen . Der NS .-Schwe-
sternberus führt unsere weibliche Jugend durch
ein« aus frauliche Werte eingestellte Ausbildung
zu einer hohen Lebensaufgabe : „Das deutsche
Mädchen darf das Gefühl haben , im schönsten
Sinne des Wortes Mitarbeiterin des Führers zu
sein für Volk und Staat ."

Daneben wird aber auch die rein wirtschaftliche
Frage nicht vergessen. Tritt die NS .-Eömeinde-
schwester ihren Dienst an , so empfängt sie eine
vollständig eingerichtete Wohnung
von mindestens zwei Räumen . Es wird alles zur
Behaglichkeit der Unterkunft einer NS .-Schwester
getan . Das Einkommen beträgt zur Zeit — den
Dienstjahren entsprechend gestaffelt — 35 bis
85 RM . Mit besonderen Leistungszuschlägen kann
sich dieses Einkommen steigern bis auf 150 RM.

Verbleibt die NS .-Schwester im Kranken¬
hausdienst,  so erhält sie alles , was man unter
freier Station versteht (Wohnung , Verpflegung,
Wäschereinigung usw.) , die selbständig lebende
NS .-Gemeindeschwester erhält demgegenüber für
alle diese Lebensnotwendigkeiten eine ausreichende
Barentschädigung . Die Dienstkleidung wird allen
NS .-Schwestern kostenlos gestellt.

Alljährlich hat die NS .-Schwester einen Ur¬
laub von vier Wochen,  jede Woche einen
dienstfreien Tag . Ein Zwang , Tracht zu tragen,
besteht in der Freizeit außerhalb der Gemeinde
nicht.

Für den Lebensabend  ist durch Verstche-
rungsmaßnahmen hinreichend gesorgt . Die NS .-
Schivester kann ihn nach Belieben verbringen wo
und wie sie will , entweder im Kreise ihrer Ver¬
wandten und Bekannten oder in den Eaumutter-
häusern . Es ist ihr also durchaus freigestellt , sich
ihre Altersrente  und die ihr zukommende

zusätzliche Altersrente auszahlen zu lassen, um
ihren Lebensabend nach eigenem Ermessen zu
gestalten , oder ihn in Gemeinschaften , die sie selbst
erwählte , zu verbringen.

Ausgefüllt von dem Leben mit dem Volke und
im Volk führt der NS .-Schwesternberuf in ein
Neuland , das Glück und Segen verspricht . Die
NS .-Schwester wird am Ende ihrer Tage auf ein
Arbeitsfeld zurückschallen, das , reich an Erfüllung
und Befriedigung , wenigen vergleichbar ist.
(Einzelauskünfte geben die Kreis - und Eauamts-
leitungen der NSV .)

Dichtet die Kellerräume
Nicht nur Küche und Speisekammer , sondern

auch der Keller bedarf der immerwährenden Auf¬
sicht der Hausfrau . Besonders auf dem Lande und
in den kleineren Städten ist der Keller ein sehr
wichtiger Helfer im „Kampf dem Verderb " . Es
ist darum unbedingt notwendig , daß wir dem
Keller unsere besondere Aufmerksamkeit schenken,
ehe die neue Ernte hereinkommt.

Wichtig ist das öftere Kalken der Wände.
Es sollte in jedem Frühjahr geschehen. Alle
Räume , in denen Lebensmittel aufgehoben wer¬
den , verlangen diese desinfizierende Arbeit . Wir
sollten diese Desinfektion nicht scheuen, denn diese
Arbeit wird durch die bessere Haltbarkeit der
Ernte dreifach gutgemacht . Alles Ungeziefer , In¬
sekten, Fäulnispilze verschwinden . Außerdem wird
jeder Kellerraum etwas Heller, und muffiger Ge¬
ruch, den wir allein durch Oeffnen der Fenster
nicht beseitigen können , wird durch Kalkanstrich
wirksam bekämpft.

Unsere Obsthorden  waschen wir mit einer
leichten Lösung übermangansaurem Kali ab und
reiben sie trocken nach. Besonders gut ist auch
das Sonnenbad für die Obsthorden und für die
Kartoffelkiste.  Nachdem wir sie gründlich
gesäubert haben , stellen wir sie stundenlang in die
vonne zum Trocknen und Lüften.

Eine einfache Kartoffelkiste erfüllt zwar ihren
Zweck, aber sie ist lange kein so guter Helfer im
„Kampf dem Verderb " wie die „Kartoffel-

fallkiste " . Diese Kartoffelfallkiste kann man
auch selbst herstellen . Wir entfernen dazu auf der
einen Seite die unteren Bretter , damit die Kar¬
toffeln herausrutschen können . Damit sie nun nicht
in den Keller rollen , zimmern wir ein Draht¬
gitter davor . Es muß in einem Winkel schräg
abstehen und von einem festen Holzrahmen ge¬
schützt werden . Durch diese Vorrichtung werden
die unten lagernden Kartoffeln zuerst verbraucht,
die oberen rutschen langsam nach. Hierdurch wird
das Faulen der Kartoffeln vermindert , ja nahezu

wn>z verhütet , weil wir eine ständige Kontrolle
aben.

Diese Kellerarbeiten müßen wir sofort in
Angriff nehmen,  damit die neue Ernte uns
vorbereitet findet . Wenn erst die Gartenarbeiten
beginnen , haben wir sowieso alle Hände .voll zu
tun . Die Kellerreinigung aber muß gründlich
vorgenommen werden , weil wir ja dem Aufruf
„Kampf dem Verderb " Folge leisten wollen.

Vermittlung von Landarbeiterfamilien
Die Sicherung des landwirtschaftlichen Arbeits¬

einsatzes steht nach wie vor im Vordergrund . Ein
bedeutsamer Erlaß der Reichsanstalt befaßt sich
daher mit der Bereitstellung von Landarbeiter¬
familien . Der Erlaß erklärt sich im Hinblick auf
den im Bezirk des Landesarbcitsamtes Ost¬
preußen vorliegenden großen Bedarf an Land¬
arbeiterfamilien und auf die unbedingte Not¬
wendigkeit , alle für den Einsatz in der Landwirt¬
schaft geeigneten Arbeitslosen zu mobilisieren,
damit einverstanden , daß bei der Vermittlung
von Landarbeiterfamilien nach Ostpreußen Hin¬
zu gsko  st en  und in Ausnahmefällen auch die
Reisekosten  für Arbeitslosen - und Krisen-
unterstlltzungsempjänger auf die Mittel der
Reichsanstalt übernommen werden , und zwar
bis zu einer Höhe von 300 Reichs¬
mark,  soweit die Vezirksfürsorgeverbände usw.
die Uebernahme der Kosten ablehnen.

Freitag , 7. Mai : 5.40 Weckruf. Morgenspruch, Wetter¬
dienst. 5.45 Bauer und Ernährung . 6.00 Frühmufik.
6.45 Morgengymnastik. 7.00 Wetterdienst, Nachrichten¬
dienst. 7.16 Morgenmusik. 8.06 Wetterdienst. Allerlei
Ratschläge. 16.66 Straßen des Führers . Funkberichte
vom Ban der Reichsautobahnen. 16.36 Unsere Glück¬
wünsche 16.45 So zwischenelf und zwölf. Il .45 Mel¬
dungen der Binnenschiffahrt, Binnenlands - und See¬
wetterbericht. 12.66 Bremen : Musik am Mit¬
tag im Alten Rathaus.  In der Pause: 13.66
Wetterdienst. 13.65 Umschau am Mittag . 13.15 Fort¬
setzung der Musik am Mittag . 14.66 Nachrichtendienst.
14.26 Musikalische Kurzweil. 15.66 Schissahrtssunk.
15.26 Bach — Brahms . Edmund Schmid spielt Cem¬
balo und Klavier. 16.66 Musik am Nachmittag. 17.66
öamburg : Nächtlicher Bummel durch den Tierpark.
17.15 Kleines Zwischenspiel. 17.36 Aus deutschem Kunst¬
schaffen: Anton Dörfler . 18.66 Wir spielen zum Tanz.
18 56 Wetterdienst, Sasendienst. l9 .66 Militärmusik.
16.45 Funkschau. 26.66 Erste Abendmeldungen. 26.16
Lieblich ist die Maiennacht. Große bunte Abcndunter-
haltung . 22.66 Nachrichtendienst. 22.26 Zum 14. Deut¬
schen Weltwirtschaffstag. 22.46 Spätmustk.

Ferner senden:  Breslau , 20.40 Uhr: „Das
Erbe vom Schindlcrhof", Hörspiel. Köln, 26.16 Uhr:
Soldaten — Kameraden! München, 26.16 Uhr: Ein
Abend deutscher Kunst. 22.36 Uhr : Vom Ewig-Teut¬
schen.

W!
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(^ vsZudeort Dromev)

Beruhigung
Die im gestrigen Bericht erwähnte Verstärkung des

westlichen Hochs, von der allmähliche Beruhigung er¬
wartet wurde, ist inzwischen eingetreten . Der gleicher-
zeit vor der mittelnorwogischen Küste liegende Druck¬
anstieg hat sich aber als stärker erwiesen, er hat das
gestern noch über Süd -Norwegen liegeüde Tief weit
nach Süden bis an die deutschen Küsten heran vor¬
getrieben. Der dadurch hervorgerufene erneute kräftige
Zufluß von Nordfeelustmassen hat in stärkerem Maße
als erwartet war , zu Niederschlügen Anlaß gegeben.
Von diesen wurde fast nur das Nordfeeküsten- und
Wesergebiet, später auch der Niederel'bebezirk betroffen,
während die Ems, der Niederrhein und säst das ganz«
übrige Deutschland freundlicheres Wetter aufzuwehen
hatten . Durch die Verschärfung des Druckgefällcs nahm
der Wind in Bremen bis auf Stärke 6 bis 7, auf den
Inseln sogar bis Stärke 9 zu. Nach Abzug dieses Tiefs
wird die jetzt schon von Holland über die Neichsgrenze
vordringende Aufheiterung auch bei uns bemerkbar
werben. Dübel muß besonders während der Nacht¬
stunden mit Temperaturen um den Gefrierpunkt ge¬
rechnet werden.
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Voraussage für den 7. Mai : Abflauende, um West
drehende Winde, wolkig bis heiter, nach kalter Nacht
tags 10 bis 15 Grad.

Aussichten für den 8. Mai: Schwache Winde, meist
südlicher Richtungen, heiter bis wolkig, wieder
wärmer.

Hitler-Jugend
Spielschar des HJ .-Standortes Bremen

Am Montag , dem 10. Mai , hat sich nm 20.30 Uhr
die Standort -Spielfchar mit Orchester im Hause der
HJ . einzufiriden. Hierzu erscheinen ferner die Mit¬
glieder der MHJ . und des Jungbannorchesters , die
bereits vor dem Führerlager in WAfede zu einer ge¬
meinsamen Probe zusammengefaßt waren.

NSV.-Ortsgruppe Findorsf. Mitgliederwer¬
bung  am 9. Mai . Wir bitten alle Zellenwalter und
Malierinnen , Blockwalter und Walterinnen , an einer
kurzen wichtigen Besprechung am heutigen Freitag,
7, Mai ds. Iß ., 26,36 Uhr, im Hotel Amerika, kleiner
Saal , teilzunehmen. Allseitiges Erscheinen ist dringend
erforderlich, _

Das Schmuckblatt-Telegramm der Deutschen Neichs-
post wird billiger. Nach einer Verordnung des Reichs¬
postministers werden vom 1. Mai ab die Sonder-
gebühren für Schmuckblatt-Telegiamme herabgesetzt.
Statt bisher 1,00 RM. für jedes Telegramm bis M
50 Wörtern und 46 Rpf. mehr für je weitere volle oder
angefangene 50 Wörter beträgt die Sondergebühr künf¬
tig nur noch 75 Rpf. für jedes Telegramm ohne Rück¬
sicht auf die Wortzahl . Gleichzeitig ermäßigt sich mich
der Kaufpreis für unbeschriebene Telegrammschmuck-
blätter . Sie kosten künftig bei gleichzeitiger Abnahme
bis zu 25 Matt nicht mehr 70, sondern 50 Rps., bei
26 bis 100 Blatt statt 60 nur noch 40 Rpf, und bei
mehr als 100 Blatt nicht mehr 50, sondern nur noch
30 Rps,

Shakespeare: „Hamlet
Neuinszenierung im Slaatstlieater Vremen

„Was Wer allen Schein , trag ich in mir !" Mit
diösen Worten , die ziemlich zu Beginn dieses
großartigen ShaEefpearschen Seslengemäldes
fallen , gibt der schwermütige Dänenprinz Hamlet
dem aufmerksamen Zuschauer selber den Schlüssel
zu feinem Wesen in die Hand . Schwermut und
nicht Mangel an Mut , den er oft erweist , ist der
Erundzug feines Wesens . In einer Welt , die
aus den Fugen , steht er , ein Mensch, begabt den
Schein vom Sein zu sondern . Ihm ist der innere
und äußere Auftrag geworden , dem Schuldigen
die Maske zu entreißen und ihn der rächenden
Bestrafung auszuliefern . Durch Natur -veran¬
lagung wie durch seine von den Menschen aus¬
gezeichnete Stellung ^ist ihm ein besonderes Maß
an ungläubigem Pessimismus , ätzender Ironie
zuteil geworden ; weiß er , daß einer lächeln kann
und doch ein Schurke sein. Sein scharf zer¬
gliedernder Verstand hat ihn die Menschen ver¬
achten gelehrt . Er haßt den Schein , die Lüge , die
Heuchelei , die Falschheit , Verlogenheit und Hin¬
terlist , die ihm auf Schritt und Tritt begegnen
und seinem Gefolge sich anzureihen suchen. Aber
weil er unbestechlich, ist er auch gewissenhaft bis
zur Selbstzerflsifchung . Könnten ihn nicht doch
Gespenster narren ? Wo andere leichtfertig sind,
fällt es ihm schwer, den Mut zu einer Tat zu
finden die endgültig ist. Selbstkritische Selbst-
betrachtung und Selbstprllfung kommen in ihrer
Auswirkung einer Lähmung gleich. Lähmen
schließlich gar den Lebenswillen . Ein Mensch,
der sich und seiner Grenzen allzusehr bewußt
geworden , spricht das Wort eines faustischen
Lstermorgens : „Ich habe keine Lust am Manne
— und am Weibe auch nicht —

Aus Schein und Sein hat hier der Dichter ein
Menschenbild gewoben , das nicht einmal so selten
im Leben anzutreffen ist. Wer kennt sie nicht, die
vor lauter Sorgen , Grübeln und Bedenken nie¬
mals zum Handeln kommen ? „So macht Ge¬
wissen Feige aus uns allen . . . :" Eilt nicht
mancher als hochmütig und stolz, nur weil er
hinter seiner Verschlossenheit sein allzu weiches
Innere dem harten , rohen Zugriff seiner Mit¬
welt verbirgt , wie ein Hamlet sich hinter dem
schützenden Dunkel des Wahnsinns . Recht be¬

trachtet ist dieser Hamlet viel weniger ein Pro¬
blem , als sie manche der ihn umgebenden Ge¬
stalten dem Beschauer aufgeben . Denn seine We¬
senszüge , mögen sie auch noch so vielgestaltig er¬
scheinen, formen sich doch zu einem geschlossenen
Charakterbild , das manchen Nebenfiguren dieses
Dramas trotz aller darstellerischen Bemühungen
durch ihre Lebens - und dadurch bedingt « Gha-
rakterunwahrheit abgehen muß . (Laertes , Po-
lonius ) . Darüber kann man sich aber nur wun¬
dern , wenn man übersieht , daß Shakespeares
Wort « und Figuren immer und ständig der see¬
lischen Entwicklung und Gestaltung des Haupt-
charakters dienen müssen und nur auf ihn be¬
zogen sind. Sie sind weit weniger nur schöne
Dichtung als Wort für Wort in Fleisch und Blut
zu übersetzende Spielanweisungen für den Dar¬
steller . So haben manche Nebenrollen mitunter
nur die Aufgabe , eine besondere Seite , einen
eigentümlichen Eharakterzug der Hauptrolle zu
beleuchten und widerzuspiegeln , wobei sie selber
unversehens „überbelichtet " werden . Was sie dem
Sein des Helden geben , müssen sie am eigenen
Schein einbüßen ! Darum wird die Hamletdar¬
stellung weniger ein Problem der Zeit sein —
Shakespeares Menschen sind zeitlos ! — als der
in ihr lebenden und für sie gültigen großen
Menschengestalter . Sie prägen ihre Form und
Auffassung den Schwächeren auf , die oft auch un¬
bewußt von diesen übernommen werden . Wes
Geistes fie sind, solchen Geistes ist auch ihr
Hamlet . Dem Schein der Bühne haben sie ihr
Sein zu geben.

Muß dieser Dänenprinz auf Wohlgefllgtheit
der Gestalt wie schönen Wohllaut der Stimme
auch verzichten , so erfüllt und beherrscht Herbert
Sebald  seinen Hamlet Mit der ironi¬
schen Ueberlegenheit eines messerscharfen
Verstandes . Hier kommt diese Rolle seiner natür¬
lichen Veranlagung trefflich entgegen , sich in
spitzfindigen Deduktionen und sarkastischen Rede¬
wendungen , gut pointiert , zu ergehen . Der Ver¬
stand ist Meister und tötet in logischer Unenlrinn-
barkeit das Gefühl zu einer Strenge der Askese,
die ihre Tat in sich gebiert . Das Dunkel seiner
Seele würde uns auch ohne dunkles Haar und

dunkle Tracht in seinen düsteren Bann schlagen.
So aber kontrastiert die blonde Ophelia der Inge
Wachen darf  mit ihrer zarten und innigen
Tönung von Wort und Gebärde , sich steigernd in
die ergreifende Entrücktheit des Wahnsinns , um
so kräftiger . Earl Tröndle  bleibt als devoter
Polonius die undankbare Aufgabe , den klugen,
alten Herrn wie auch den unfreiwillig komischen,
schmeichlerischen Höfling in eine Gestalt zu ban¬
nen , die dadurch zwangsläufig nach der komischen
Seite neigt . Hans Ger lach weiß seinem
König mit den fatirhaften Zügen doch ein solches
Maß von Würde und Haltung zu verleihen , daß
man fast Sympathie für diesen Schurken emp¬
findet . Gertrud Burg  ist die haltlose Königin,
zwischen Mann und Sohn unstet und furcht-
geplagt hin und her gerissen . Gert Keller
vermeidet es , die groteske Pathetik der Figur
des Laertes zu übersteigern und hält diese
äußerliche Natur in gut gezogenen Grenzen . Ein
treuer biederer Horatio des Philipp Okle¬
in ann,  nicht immer ganz verständlich . Carl
Achenbach  betreut außer zwei weiteren Ne¬
benrollen den wirkungsvollen 1. Schauspieler . Ein
Zweigespann besonderer Prägung , gut vonein¬
ander abgehoben , der Rosenkranz Rolf Wei-
denbrücks  und Hermann Uhdes  Gülden¬
stem . Georg Schmidt  und Karl Scheit¬

hauer  versehen als Totengräber ihr philoso¬
phisches Handwerk.

So wurde im Staatstheater diese Hamletauf-
fllhrung zu einer Werktreuen Rachgestaltung
Shakespeares . Mau hatte das Gefühl , als habe
man die eindringliche Ermahnung des Dichters
an seine Schauspieler so beherzigt , wie sie jeder
Schauspieler immer wieder lesen und beherzigen
sollte . Der Regisseur des Abends , Intendant Dr.
Willy Becker,  sorgte bei wenigen maßvollen
Strichen für zuchtvolles Maßhalten in Ton und
Gebärde , wie für eine wohlabgewogene Behand¬
lung des Wortes und ebenso kluge gestalterische
Ausnutzung des Raums . Figur und Raum fügten
sich zu malerischer Plastik . Dem kamen auch die
äußerst vielgestaltigen Bühnenbilder Th.
Schlonskis  entgegen , die trotz ihrer durch¬
gängig verwandten herben rötlichen Backstein-
architektur niemals ein Gefühl der Eintönigkeit
aufkommen ließen . Gewünscht hätte man sich einen
Uebergang des 4. in den 5. Auftritt (Hamlets
Geist) ohne  Szenenwechsel , der hier sehr die
Stimmung zerreißt . Die Geisterstimme wurde
von Carl Rehder  sehr wirkungsvoll gesprochen.

Alles in allein eine sorgsame Leistung , die auch
reichen Beifall des wohlgefüllten Hauses fand.

Dsrnkard Lokmidt.

kinsatz für Wissenschaft und Forschung
Lin flusrus der studentischenJugend

Mit dem Durchbruch der nationalsozialistischen
Weltanschauung und mit der Wiedereinführung
der Wehrpflicht ist in den letzten Jahren die
Idee und der Drang zur Uniform in den Mittel¬
punkt des Denkens gerückt und damit auch zu
einem entscheidenden Faktor in der Berufswahl
geworden . Der FUHrernachwuchs in Partei und
Wehrmacht nimmt einen gewaltigen Sektor
unserer Jugend in Beschlag . Selbstverständlich
ist dabei , daß dieser Teil der Jugend , bedingt
durch die scharfe Auslese , mit den wertvollsten
Bestand der jungen Nation darstellt . In der
„Bewegung " , dem Zentralorgan des NSD .-
Stndentenbundes . wird in diesem Zusammen¬
hang die Frage erörtert , wie es unter diesen
Umständen mit den geistigen Berufen steht, mit
der deutschen Wissenschaft überhaupt . Nie , und

zum größten Teil mit Recht , sei mehr Kritik an
den Theoretikern , drn Gelehrten und Wissenschaft¬
lern geübt worden , als in den letzten Jahren.
Allerdings sei diese Kritik von Unbefugten vor¬
getragen , verallgemeinert und dadurch auch der
Wissenschaft größter Schaden zugefügt worden.
Viele harte Worte seien in den letzten Jahren zu
den Vertretern der Wissenschaft gesprochen wor¬
den. Heute , nach vier Jahren leidenschaftlichen
Kampfes und innerer Wandlung au Deutschlands
Hochschulen, heute , da im Kampf um die Freiheit
und Selbstbehauptung der Nation der Ruf nach
dem geistigen Facharbeiter immer lauter werde,
sei es notwendig , daß unberechtigte und laien-
hafte Kritik an geistiger und theoretischer Arbeit
und an den Universitäten überhaupt unbedingt
und endgültig ein Ende huben mutz. Eine solche

Diskriminierung geistiger und wissenschaftlicher
Arbeit würde sich besonders in der Rachwuchs-
frage bei allen Disziplinen katastrophal aus¬
wirken . Die Erhaltung der großen
Tradition deutscher Forschung sei
gerade heute höchste Pflicht.  Was heute
verwirklicht werde , sei die wissenschaftliche Arbeit
vergangener Forschergenerationen , und die Zu¬
kunft werde genau so sein. Eine große Anzahl
anderer Führerschulen sei in den letzten Jahren
herangewachsen , die Aufgaben der Universitäten
seien aber darum nicht kleiner geworden . Auch
der Kampf der nationalsozialistischen Studenten¬
schaft in den letzten zehn Jahren habe nicht der
Universität gegolten , sondern dem intellektuellen
Gelehrten . Es sei eine der wesentlichsten Auf¬
gaben unserer Tage , in den jungen Menschen die
Leidenschaft für den geistigen Einsatz zu wecken.
Immer mehr würde man , da alle Jugend heute
von der Bewegung erfaßt werden , unter der
Uniform nach der besonderen Begabung fahnden
müssen und nicht zu sehr nach der Marschleistung
oder der bloß körperlichen Einfatzfähigkeit be¬
werten dürfen . Aus zahllosen berechtigten
Gründen sei mit der Machtergreifung eine Ab¬
wanderung von den hohen Schulen erfolgt . Heute
sei es an der Zeit , die beste und einsatzfreudigste
Jugend wieder in verstärktem Maße zu den
Sturmtrupps des deutschen Geistes aufzurufen.

Vamberger Dichtcrtage . Deutsche Dichter ver¬
anstalten vom 29. Mai bis 1. Juni eine Zu-
sammenkunft in Bamberg.  Dieses Treffen soll
alljährlich in Form von „Vamberger Dichter¬
tagen " wiederholt werden . Teilnehmer der er¬
sten Tagung - sind Stefan Andres , Max Barthel,
Roland Betsch, Friedrich Demel , Hans Branden¬
burg , Hans Franck , Otto Gmelin , Hans Christoph
Kaergel , Ernst Ludwig Schellenberg und Heinrich
Zerkauten . Dieser Kreis soll in den kommenden
Jahren noch erweitert werden . Die Stadt Vam-
berg veranstaltet einen Empfang im Wasserschloß
Concordia und eine Morgenfeier im Stadttheater.
Auf der Altenburg findet eine öffentliche Vor¬
lesung und im E. T . N. Hoffmann -Haus eine
mitternächtliche Zusammenkunft der Dichter statt.

Türkische Malerei in Belgrad . In Belgrad
fand die feierliche Eröffnung einer Ausstellung
moderner türkischer Malerei sowie alter und
neuer Werke der türkischen Buchdruckkunst statt
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fjauslialtsrechnung in Kalorien
welche Nahrungsmittel sind am preiswertesten?

Das Institut für Konjunkturforschung ver¬
öffentlicht eine interessante Aufstellung die die ein¬
zelnen Lebensmittel auf Grund ihres Kalorien¬
gehaltes auf ihre Preiswürdigkeit untersucht.

Die wirkliche Preiswürdigkeit der Nahrungs¬
mittel läßt sich nur schwer feststellen, da es an
einem allgemeingültigen , d . h. in jeder Beziehung
befriedigenden Maßstab mangelt . Es ist eben un -.
möglich, so verschiedene wertbestimmende Gesichts¬
punkte , wie den Gehalt an Nährstoffen (z. B.
Fette , Eiweiß , Stärke ) , an Kalorien oder au
Mineralstoffen . Vitaminen usw. auf einen Nenner
zu bringen . Es kommt hinzu , baß der Geschmack
und die diätische Wirkung der Nahrungsmittel
verschieden geschätzt werden , und daß auch der je¬
weilige Gesundheitszustand sowie die Arbeits¬
und Ümweltsverhältnisse der Verbraucher den
Wert eines Lebensmittels entscheidend mitbe¬
stimmen.

2m allgemeinen wird die Preiswürdigkeit eines
Lebensmittels an seinem Kaloriengehalt gemessen.
Nun besagt zwar der Kaloriengehalt weder etwas
über die Zusammensetzung des Nahrungsmittels,
d . h. über den Anteil von Fetten , Eiweiß oder
Kohlehydraten , noch darüber , ob die Waren leicht
verdaulich ^ bekömmlich und schmackhaft sind od ' r
eine ausreichende Menge an Vitaminen enthal¬
ten . Trotz dieser Einschränkungen vermag aber
der Preis der Kalorie wertvolle Aufschlüsse dar-
üher zu geben , wie sich die Preiswiirdigkeit der
einzelnen Nahrungsmittel in verschiedenen Zeiten
entwickelt hat.

Aus der folgenden Uebersicht ergibt sich, daß die
Kalorie in Form von Brot und Kartoffeln
besonders preiswert ist. Beispielsweise konnte man
im 2achr 1938 in Berlin für 1 RM . beim Einkauf
von Kartoffeln etwa doppelt soviel Kalorien er¬
halten wie bei Erbsen , und etwa zehnmal mehr
als bei Fleisch oder Eiern . Dies ist deswegen
besonders bedeutsam , weil es sich bei Kartoffeln
und Brot um die wichtigsten Erundnährstoffe
handelt , die mehr als vier Zehntel des gesamten
Kalorienverbrauches ausmachen , und die oben¬
drein noch fast restlos im Inland erzeugt werden
Für 1 .nr erhielt man im Klein¬
handel in Berlin an Kalorien bei:
können.
Kartoffeln . . . . . . . . . .
Haserslocken . . . . . . . . .
Brot . « » . . » .
Graupen
Reis . .
Margarine , billigste
Bohnen, weiße . . . . . . . .
Zucker . .
Schmalz, inländisches . . . . . .
Erbsen . . . . .
Speck . .
Milch . .
Butter e . . ,
Hering, gesalzen .
Schweinefleisch . . . . . > . .
Mohrrüben
Kabeljau . . . .
Weißkohl . . . . . . . . . .
Eier
Rindfleisch . . . . . . . . . .
Bier

1928 1932 193k
in 1KV9 Kalorien

6,1 9,2 8,2
5,8 6,9 7,1
5,9 6,6 7,9
5,8 6,4 8,8
4,9 6,6 6,7
5,5- 15,4 6,1
4,4 6,6 5,6
6,6 5,6 5,3
4,2 5,8 4,5
3,3 5,9 4,0
2,6 4,1 3,2
2,1 2,5 2,6
1,9 2,8 2,5
1,6 1,9 2,2
1,5 2,1 1,8
0,7 1,5 1,4
9,6 6,8 9,8
9,5 1,1 9,8
9,6 »,S 9,7
9,5 9,8 9,7
9,7 . 9,6 9,8

Multipliziert man die Verbrauchermengen der
einzelnen Nahrungsmittel , wie Brot , Milch,
Fleisch usw., mit Einzelhandelspreisen , so ergibt
sich ein Gesamtwert des Nahrungsmittelvcrzehrs
in Höhe von etwa 29 Mrd . RM . Der Eesamtver-
brauch an Kalorien kann auf 71 Bill . Kalorien
geschätzt werden . Das Gesamtgewicht der Nah¬
rung endlich ist auf rund 60 Mill . Tonnen zu
beziffern . Hieraus läßt sich ein gewogener —
natürlich nur theoretischer — „Reichsdnrchschnitts-
preis aller Nahrungsmittel errechnen . Danach
würden die Lebensrnittel ,.im Reichsdnrchschnitt"
0,58 RM . je Kilo und 0,11 RM . je 1000 Kalo¬
rien kosten. Mit Hilfe dieser rein theoretischen
Mittelzahlen kann man eine praktisch recht inter¬
essante „Rangordnung " der einzelnen Lebens¬
mittel aufstellen , je nachdem , ob ihr Preis über
oder unter dem statistischen „Reichsdurchschnitts¬
preis " liegt . Es ergibt sich dabei , daß fast alle
pflanzlichen Nahrungsmittel unter dem Durch¬
schnittspreis je Kilo liegen , die tierischen Nah¬
rungsmittel dagegen , von einigen Ausnahmen ab-
gesehen , darüber.

Für die Kalorienpreise läßt sich jedoch keine
derartige allgemeine Regel aufstellen , da der
Preis der Kalorien in den einzelnen Nahrungs¬
mitteln bei den gegenwärtigen Angebots - und
Nachfrageverhältnissen sowie bei den derzeitigen
Ernährungsgewohnheiten großen Schwankungen
unterworfen ist. Bei reichlichem Angebot werden
die Nahrungsmittel nicht entsprechend ihrem Ka¬
loriengehalt , sondern nach ganz anderen Maß¬
stäben , wie Schmackhaftigkeit , Bekömmlichkeit und
anderen Nähreigenschaften beurteilt . So ist Weiß¬
kohl z. B . dem Gewicht nach eines der billigsten
Nahrungsmittel , dem Kaloriengehalt nach wie
alle Gemüse , aber teuer . — Wenn diese Aufrech¬
nung auch nur auf Grund theoretischen Ueber-
legungen gemacht w- rde , so ergeben sich daraus
doch recht interessante Feststellungen , die auch für
den praktischen Haushalt von Wert sein können.

flnfechlung der khe
wegen krbkranklieit?

Die Frage , ob eine Ehe wegen Vorliege »?
einer Erbkrankheit angefochten werden kann , ist
erst durch die Erbgesundheitsgesetzgebung beson¬
ders aktuell geworden . Das Reichsgericht nimmt
in einer in der „Juristischen Wochenschrift " 1937,
Seite 616, mitgeteilten Entscheidung zu dieser
Frage Stellung und führt hierzu aus : „Die Auf¬
fassung , daß nach dem heutigen Stand der Wis¬
senschaft und der Gesetzgebung die Anfechtung
einer Ehe wegen Irrtums beschränkt bleiben
müsse auf diejenigen Fälle , in denen die Erb¬
krankheit bei dem anderen Ehegatten bereits
manifest geworden ist, ist rechtsirrtümlich . In sol¬
chen Fällen , in denen eine Manifestation der
Erbkrankheit noch nicht stattgefunden hat , sind
jedoch besonders große Anforderungen an die Be¬
weisführung des anfechtenden Ehegatten zu
stellen ."

Rasende Verkehrsteilnehmer
Kleine Unfall-chronik— kilige Kraftfahrergefährden den Verkehr

Der Führer eines auf der Straße Vor dem
Steintor  fahrenden Personenkraftwagens wollte
am 3. Mai gegen 18.1V Uhr vor einem entgegenfah¬
renden, aus der Stadt kommenden Straßenbahnzug
lliiks in die Lübecker Straße einbiegen. Angeblich
schnitt er dabei die Kurve, um nicht mit dem Straßen¬
bahnzug zusammenzustoßen. In diesem Augenblick
wurde der Straßenbahnzug jedoch von einem Krast-
radsahrer überholt , dem zuvor durch die Straßenbahn
die Sicht zum Teil genommen war . Der Krastradsahrer
hatte die Einmündung der Lübecker Straße nahezu
überfahren , als er mit dem abbiegenden Personenkraft¬
wagen zusammenstieß. Er stürzte und zog sich Hand¬
verletzungen, sowie anscheinend auch innere Verletzun¬
gen zu, so daß er in eine Krankenanstalt übergeführt
werden mußte . — Als Abbiegender hätte der Führer
des Personenkraftwagens die Pflicht gehabt, den Stra¬
ßenbahnzug erst vorbeizulassen. Selbst ivenn er näm¬
lich durch das Schneiden der Kurve noch an dem Zug
vorbeikam, mutzte er damit rechnen, daß er andere
Verkehrsteilnehmer, die den Zug ja rechts überholen
mußten , durch diese unvorschristsmäßige Handlung ge¬
fährdete.

Mit sehr hoher Geschwindigkeit versuchte ein am
3. Mai um 17.5b Uhr die K o r n st r a ß e in Richtung
Arstcrdomm entlangfahrender Krastradsahrer einen in
mäßigem Tempo fahrenden Personenkraftwagen ge¬
rade in dem Augenblick zu überholen, als dessen Füh¬
rer vorschriftsmäßig nach links in die Schlegelstraße
einbiegen wollte. Das Ueberholen gelang nicht mehr,
der Krastradsahrer versuchte jedoch, ebenfalls nach links
auszuweichen. Der Führer des Personenkraftwagens
konnte sein Fahrzeug im letzten Augenblick zum Halten
bringen , so daß der Zusammenstoß vermieden wurde.
Infolge der hohen Geschwindigkeit gelang es dem

Krastradsahrer aber nicht, die Kurve richtig zu nehmen
und er fuhr gegen das Vorgartengitter des Hauses an
der Ecke Kornstraße-Schlegelstraße. Beim Sturz schlug
er mit dem Kopf auf den Steinsockel des Gitters . Dabei
zog er sich eine schwere Gehirnerschütterung und eine
Stirnverletzung zu, so daß er in ein Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte.

Ein ganz ähnlicher Fall , bei dem auch einem Kraft-
radsahrer seine hohe Geschwindigkeit zum Verhängnis
wurde, ereignete sich am 29. April um 13.45 Uhr in
der Nordstraße.  Der Führer eines in Richtung
Stadt fahrenden Personenkraftwagens wollte nach links
in die Eintrachtstraße vor einem entgegenfahrenden
Krastradsahrer abbiegen. Der Krastradsahrer fuhr mit
ziemlich hoher Geschwindigkeit und versuchte, durch
Linksausweichen um den Wagen herumzukommen. Der
Führer des Personenkraftwagens hatte aber in der
Meinung , der andere werde rechts vorbeifahren wol¬
len, seinen Wagen im letzten Augenblick gestoppt. Beide
Kraftfahrzeuge sichren zusammen. Der Kraftradfahrer
stürzte und zog sich Handverletzungen zu. — Wir
wiesen bereits gestern auf die große Gefährlichkeit des
Linksausweichens hin . Nicht weniger gefährlich jedoch
ist die augenblicklich wieder sehr beliebte Unsitte, mit
Rekordgeschwindigkeiten durch die Stadt zu rasen.
Krafträder sind nicht leicht im Straßenverkehr zu
fahren. Um so mehr Aufmerksamkeit und Vernunft
muß deshalb von den Krastradsahrer » gefordert
werden.

Beim Ueberholen eines in der H o h e n t o r st r a ß e,
Richtung Westevstraße fahrenden Kohlensuhrwerks am
4. Mai gegen 8 Uhr wurde ein Radfahrer anscheinend
unsicher, weil sich ein entgegenfahrender Straßenbahn¬
zug in diesem Augenblick auf gleicher Höhe mit ihm
befand. Er geriet gegen den Anhänger des Zuges und
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handwerkliche verufsmiekung
pusgaben die in der NeinhoSd-Muchow-Schule gelöst werden

Berufserziehung — das ist gerade in unserer
Stadt ein den meisten bekannter und geläufiger
Begriff . Aufklärende und richtungweifende Worte,
in zahlreichen Versammlungen und durch die
Presse weitergegeben , trugen dazu bei , die Men¬
schen der Berufserziehung zuzuführen . Wohl an
kaum eine andere Berufsgruppe aber ist diese Ar-
beil io stark herangetragen worden , wie gerade
an das Handwerk.

Die Berufserziehung wendet sich nicht nur so
nebenbei an den Menschen , sondern sie spricht ihn
in seiner Arbeit und an seinem Arbeitsplatz an.
Deswegen darf sie auch nicht neben der
Praxis herlaufen  oder sogar abseits von
ihr stehen, sondern sie mutz unlöslich mit ihr ver¬
bunden sein.

Mensch und Arbeit einander näherzubringen , ist
der tiefere Sinn unserer Berufserziehungsarbeit.
Wo aber wäre das anders besser möglich als am
Arbeitsplatz selbst. Der Einfluß der Verufser-
ziehung muß deshalb auch so weit gehen , daß er
auf die Gestaltung des Arbeitsplatzes direkten
Einfluß nimmt . Gesteigerte Arbeitskraft vermag
die Schaffensfreude unserer Menschen zu heben
und läßt sie mit erhöhter eigener Verantwortung
ihrer Arbeit vorstehen.

Das Glück und die Zufriedenheit unserer Men¬
schen werden nicht durch Wohlstand und irdische
Güter bestimmt , sondern glücklich ist immer nur
der , dem hie Arbeit  Lebensinhalt bedeutet.
Gerade das Handwerk ist durch die in unseren
Menschen liegenden und zu ihm neigenden Kräfte
berufen , Ausdruck dieser Arbeitsform zu sein.

Es ist klar , daß jeder , der in seinem Berufs
Meister werden will , sich dieses Ziel erkämpfen
muß . So wahr das Sprichwort ist, daß kein
Meister vom Himmel fällt , so ist ebenso wahr die
Tatsache , daß eine planmäßige Berufser¬
ziehung  den Werdegang vorn Lehrling zum
Meister begleiten muß . Die betriebliche Aus¬
bildung und die fördernde Berufserziehung in der
Arbeitsschule haben sich gegenseitig zu ergänzen.
Gekennzeichnet wird dieser Äusbildungsgang durch
den organischen Stufenaufbau Kennen —
Können Beherrschen,  der in geordnete:
Folge einem bestimmten Ziel entgegenstrebt . Be¬
herrschen und Meistern sind der Ausdruck hoch¬
entwickelter Arbeitskraft unseres Volkes , ein
hehres Ziel aber auch, das die Kraft der Arbeit
und die Schaffensfreude unserer Menschen zu
einem gewaltigen Ausdruck vereint.

Die Arbeitskraft  eines Menschen bestimmt
den Wert seines Arbeitsplatzes.  Der
Güte der Ausbildung aber fällt es zu, vorhandene
Anlagen zum vollkommenen Einsatz zu bringen.
Die fördernde Berufserziehung in der Ar¬
beitsschule  wird der betrieblichen Ausbil¬
dung und Arbeit stets unterstützend zur Seite
stehen . Ihr Einsatz wird dort erfolgen müssen,
wo die Möglichkeiten einer betrieblichen Weiter¬
bildung erschöpft sind . Ihren Wert erfährt sie
aber erst dann , wenn sich ihre Aufgabe nicht in
einem Nur -Schulbetrieb äußert , sondern in orga¬
nischem Aufbau und arbeitskameradschaftlicher
Form neue Arbeitskraft formt . In diesem Zusam¬
menhang interessiert uns besonders die Frage,
wie das Handwerk  seine Berufserziehung ge¬
staltet hat . Vom ersten Tage des Bestehens einer
Arbeitsschule inVremen an ist gerade dasHandwerk
vorbildlich in Erscheinung getreten . Bereits ver¬
schiedentlich ist der Oeffentlichkeit hierüber Zeug¬
nis abgelegt worden . Aus den erfolgreichen An¬
fängen konnte sich eiiie planmäßige Arbeit ent¬
wickeln. Verufsausschüsse wurden für alle Berufe
eingesetzt, um nach praktischen Erfordernissen die
Planung und Lenkung der einzelnen Maßnahmen
in die Hand zu nehmen.

Unterziehen wir jetzt die für die einzelnen Fach¬
gruppen des Handwerks herausgekommenen Ar-

l beitspläne  einer genaueren Durchsicht, so
stellen wir im Vergleich zu den bisherigen Planen
manche Aenderung fest. Auch vermag ein solcher
Arbeitsplan nicht auf den ersten Blick den stusen-
mäßigen Aufbau der fördernden Berufserziehung
wiederzugeben , weil in ihm ja nur die Lehrgänge
eines Semesters verzeichnet sind. Deutlicher aber
wird bereits das Bild . wenn wir den Geiamt-
berufserziehungsplan für einen Beruf zuiammen-
stellen . Es soll ja nicht damit abgetan ,ein , dag
jeder nach eigenem Ermessen einen Lehrgang b^
legt und zu 'einem Zeitpunkt , wo er meint , sich
das notwendige Wissen angeeignet zu haben , der
fördernden Verufserziehung Lebewohl sagt . Dann
wäre sie ja nur Lückenbüßer und nicht der Er¬
zieher einer neuen Üeistungs g em e i n-
schaft.  Wir werden zwar niemals alle Menschen
in einer Spitzenleistungsklasse zusammenfuhren
können , aber man kann jeden Menschen nach
seinem Können und seiner Veranlagung zu .einer
Höchstleistung bringen . Diejenigen aber die die
Voraussetzungen erfüllen , soll man fördern , die
höchste Stufe ihrer Leistungsfähigkeit zu er¬
klimmen . ^ ^

Ein Beispiel  möge dies erläutern : Jemand
tritt in einen A l g e b r a le h r g a n g ein , und
es erweist sich, daß er aufnahmefähig ist und dem
Unterricht gut folgen kann . Da er die Kenntnisse
in seinem Berufe verwerten kann , wäre es un¬
sinnig , ihn nach 20 Abenden des Anfängerlehr¬
ganges aufhören zu lassen , weil er ja jetzt die
Grundkenntnisse besitzt. Vielmehr muß der Kreis
fähiger Menschen jetzt stufenweise dahin gebracht
werden , daß sie tiefer in die Materie eingreifen.
Im Endziel wird dann noch ein bestimmter Kreis
zusammensein , der auch den letzten Anforderungen
gewachsen war . Aber auch diese Menschen sollen
nicht auseinanderlaufen , sondern in einer Auf¬
baukameradschaft ihre Kenntnisse praktisch so ver¬
tiefen , daß sie einmal in der Lage sind, ihr
Wissen wieder anderen Menschen mitzuteilen.
Dieses Beispiel läßt sich beliebig auf die einzelnen
Berufe und auch auf die praktische Ausbildung
übertragen.

Die Spitzenschulung  soll nicht eine För¬
derung von Strebern sein , aber sie ist unerläß¬
lich und notwendig , um in allen Berufen Füh¬
rerkräfte zu erziehen . So kann auch der Arbeits¬
plan der fördernden Verufserziehung in seinem
Aufbau allen Anforderungen Rechnung tragen.
Auch die für dieses Sommersemester fach,gruppen¬
weise herausgegebenen Arbeitsplätze des Hand¬
werks sind dem angepaßt.

Wie entsteht nun eigentlich ein solcher Arbeits¬
plan ? Jeder Beruf hat seinen Äerufsaus-
schuß,  der sich aus den tüchtigsten Fachkräften
zusammensetzt . Dieser Berufsausschuß plant und
überwacht alle Maßnahmen . Durch den verant¬
wortlichen Einsatz von Fachkräften ist die Gewähr
gegeben , daß alle Maßnahmen den jeweiligen Er¬
fordernissen angepaßt werden.

Auch der Sommer 1937 stellt unserem bremischen
Handwerk in der Verufserziehung bestimmte Auf¬
gaben . Die Ortshandwerkswalter haben für alle
Mitglieder der Ortsfachgruppen und -sparten die
Arbeitspläne dieses Sommers erhalten . Sie
durchzuarbeiten und mit den Mitarbeitern des
Betriebes zu besprechen , soll die Aufgabe jedes
Handwerksmeisters sein . Qbi Bildhauer oder
Elektriker , ob Bäcker oder Friseur , für jeden
Handwerksberuf hat die Deutsche Arbeitsfront
Möglichkeiten einer fördernden Berufs -̂ j
erzieh ung  geschaffen . Sie zu nutzen , das ist
die Forderung unserer Zeit.

Das bremische Handwerk ist mit der Verufs-
erziehungsarbeit der Deutschen Arbeitsfront ver¬
wachsen und wird auch in diesem Sommer auf
die von seinen eigenen Mitarbeitern aufge¬
stellten Arbeitspläne zurückgreifen . Oka.

stürzte so schwer, daß er mit Kopsverletzungen und
daneben wahrscheinlich auch inneren Verletzungen in
das Krankenhaus gebracht werden mußte.

Der Führer eines auswärtigen Personenkraftwagens
boftchr am 26. April morgens um 8.45 Uhr die Straße
Am Herden tor  in Richtung Sögestraße.
Dabei beachtete er nicht das Vorsahrts-
recht  eines von rechts aus der Birkcnstraßc kommen¬
den Radfahrers , der sich schon eher als der Krastwagcn
in der Kreuzung beiaud, aber wohl nach der Meinung
des Kraitwagemabrers im Bereich der Kreuzung hätte
halten müssen um den Pcrsouenkrastwagen Passieren
zu lassen. Obgleich der Kraftwagen als schnelleres
Fahrzeug aus gleichwertigen Straßen vor dem Rad¬
fahrer bevorrechtigt  gewesen wäre . war dieses
Voriahrtsrecht nach den eindeutigen Vestimmnngen der
Reichsstraßenverkchrsordnung bereits erloschen und
aus den Radiahrer  übergegangen . Der Radfahrer
wurde angesahrcn und kam zu Fall . Dabei zog er sich
eine recht unangenehme H a n Dv e r ! e tzu n g zu und
mußte sich in ärztliche Behandlung begeben 73

Der Sonntagsdienst
der Kraftfahrzeug-Werkstätten

Kürzlich hielt die Innung des Kraftfahr¬
zeug  h a n d w e r k s im Gcwerbchaus ihre Jahres¬
versammlung ab. Nachdem Obermeister Kollege
R ü t e r die Versammlung eröffnet und sür das ihm
allseitig entgegengebrachte Vertrauen gedankt hatte,
wurde der letzte Jnnungsbericht vom 21. Januar durch
den Schriftführer Kollegen Lindenbauer  verlesen.
Gegen den Bericht wurde keinerlei Einspruch erhoben,
so daß auch hier einstimmig Entlastung erteilt werden
konnte Der Jahresabschluß der Innung im Ge¬
schäftsjahr 1936 der durch den Kassierer Kollegen
Einhaus  erfolgte , wie auch der Haushaltsplan für
1937 wurde einstimmig genehmigt.

lieber den -Lonntägsdieust der Kraft¬
fahrzeug - Werkstätten  führte Kollege Liudcu-
bauer dann aus . daß seit Beginn des Jahres 1935, kurz
nach der Aufnahme der Tätigkeit der Organisation des
Rcichsjugendverbaudcs auf Anregung der Vorführung
des NSKK ., zur Förderung der Motorisierung ein aus¬
reichender regelmäßiger Wcrkstatt-Sountckstsdicust ein¬
geführt wurde. Als eine der er st e'ü Innun¬
gen im Deutschen Reich  erfaßte unsere Bremer
Innung die Wichtigkeit und Bedeutung des Sonntags -,
dienstcs und führt seit dem vorigen Jahre turnus¬
mäßig den Sonntagsdienst durch, der sich bei den Fach-
sahrern großer Beliebtheit erfreut . Wenn nun voni
1. Mai ab der Dienst im Reich nach einheitlichen
Grundsätzen durchgeführt wird, so bringt dies für die
Bremer Innung keine erhebliche Umstellung, da die
Grundlage hiersür bereits geschaffen ist. Zu dem
gleichen Thema gelangten noch verschiedene Schrift¬
stücke zur Verlesung. So soll ein einheitliches
Sonntagsdicn st - Schild  auf allen öffentlichen
Plätzen sichtbar angebracht werden, das über alle wis¬
senswerten Punkte Auskunft gibt. Weiter sollen, wie
bisher , die Dienststellen des NSKK. und des DDAC.
Nachricht erhalten , wer den Sonntagsdienst versieht.
Anschließend wurde dann u . a. durch den Obermeister
Bericht erstattet über den letzten Reichsinnungsver¬
bandstag in Berlin und Antrüge zur Erlangung des
Meisterschildcs des NsKK . an die Versammlung ver- .
teilt . Nachdem noch die Verabsolgung von Schmier¬
geldern als gegen die guten Sitten verstoßend, scharf
abgelehnt worden war , wurde die Versammlung mit
einem Sieg -Heil auf den Führer und Reichskanzler ge¬
schlossen.

Arbeitstagung der wietervereine
Am Freitag , dem 21., und Sonnabend , dein 22. Mai,

findet in der Hauptstadt der Bewegung, München,
der 29 . Deutsche Mietertag,  die Jahrestagung
des Bundes Deutscher Mietervereine e. V„ Sitz Dres¬
den, statt. Der Bund Deutscher Mietervereine ist die- '
jenige Spitzenvvganisation , die nach dem sogenannten
Aussichtsgesetzvom 7. März 1935 durch besondere Ver¬
ordnung des Reichsarbeitsministers vom 11. März 1935
zur alleinigen Vertretung der deutschen Mieterschaft
anerkannt wurde.

Im Rahmen des Aufgabengebietes des Bundes wollen
die Mietervere.ine mitarbeiten an dem Ausbauwerk un¬
seres Führers Adols Hitler

Am 21. Mai 1937 findet eine Führerbeiratssitzung
statt, in der u. a . der Sachreserent des Reichsko-m-
misfars sür die Preisbildung , Landgerichtsdirektor Dr.
Römer  I , sprechen wird . Ihren Höhepunkt erreicht
die Tagung durch eine Kundgebung im Kongreßsaal
des Deutschen Museums am Sonnabend , dem 22. Mai,
in der Ministerialdirektor Dr . Volkmar,  Berlin,
-Reichslei-ter -- Oberbürgermeister - F -i-e h -le r , München, -
Staatssekretär Däuser,  München , Präsident Dr . S y-
rup,  Berlin , und der Bundessührer , Nechtsanwalt
und Notar Walter Groß,  Dresden , sprechen werden.
Beendet wird die Tagung nach einer nichtöffentlichen
Dcrtretcrsitzung mit einem reichhaltig ausgestalteten
Kameradschaftsabend a-m Sonnabendabend in den
Wagner -Sälen.

Nienstplan der lechmschen Notkilfe
Freitag , 7. 5., 29.15 Uhr: F. u. B. neue Kräfte,

Easschutzschuls Fedelhöreu 6, gemäß schriftlichem Be¬
fehl.

Sonntag , 9. 5., 8 Uhr: Jnst .-Trupps 1—5, Abschnitt
Ost, Platz Hemelinger Straße : 8.39 Uhr, Jnst .-Trupps
1—3, Abschn. West, Platz West, GVA.; 8 Uhr, Jnst .-
Trupps und F .- und B.-Rev.: 7, 8, 15, 16 Arbeits¬
dienst, Platz Süd.

Montag , 19. 5., 29.15 Uhr : Ortsgruppenversammlung,
Kolonnenhaus v. Roten Kreuz, Mühlenstr . 6—7: Licht¬
bilder von der Uebung am 25. 4. in der Garlstedter
Heide. 19.45 Uhr, F.- n . B.-Rcvier: 3, 4, 9, 10, 14, 14g,
17, 8, 18 Turnhalle , Feuerwache I , Am Wandrahm.

Dienstag , II . 5., 14—21 Uhr : Radfahrerverkehrs-
zählung , Meldung auf der Dienststelle. 19.45 Uhr, F.-
u. B.-Revier: 2, 5, 6, 11, 12, 13. 13 a, 7, 15 Turnhalle,
Feuerwache I , Am Wandrahm.

Donnerstag , 13. 5„ 29.15 Uhr : Führer des Jnst .-
Dicnstes, Unterricht , Fedelhöreu 6.

Freitag , 14. 5. Abschnitt West, Schießen, Schützenhos,
Gröpelingen,

Sie Unfallrente des Lehrlings
Dem Bürokratismus wird zu Leibe gegangen
Lehrlinge , die ohne Entgelt beschäftigt werden,

erhalten von der Krankenkasse zwar ärztliche Be¬
handlung , Arznei usw . jedoch kein Krankengeld.
Andererseits setzt bei einem Unfall die Gewährung
von Unfallrente erst nach Wegfall des Kranken¬
geldes ein , spätestens jedoch mit der 27. Woche
nach dem Unfall.

Als nun ein ohne Entgelt beschäftigter Lehr¬
ling , der also kein Krankengeld bezog, verunglückt
war , glaubte die Berussgenossenschaft , daß sie ihm
Unfallrente erst von der 27. Woche nach dem
Unfall ab zu gewähren brauche . Sie stellte sich auf
den formalistischen Standpunkt , daß eine frühere
Rentengewährung nicht in Frage komme, weil

ja nicht vorher ein Krankengeld in Wegfall
gekommen sei.

Diese engherzig - bürokratische Auf¬
fassung  ist vom Reichsversicherungsamt m i tz-
billigt  worden . Es hat in seiner grundsätz¬
lichen Entscheidung Nr . 6071 folgendes festgestellt:
„Bei Lehrlingen , die gegen Krankheit versichert
sind, aber (weil ohne Entgelt beschäftigt ) kein
Krankengeld erhalten , beginnt die Pflicht zur
Gewährung von Unfallrente mit dem Tage nach
dem Unfall ."

Diese Entscheidung ist anerkennenswert . Be¬
dauerlich bleibt , daß sie überhaupt nötig wurde.
Die Berufsgenossenschaft hätte sich von selbst
diesen durch die soziale Einsicht gebotenen Stand¬
punkt zu eigen machen ' und nicht erst einen Prozeß
bis zur obersten Instanz führen sollen.
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Ber Kulturwille der Sfl.
'So gewiß sichtbare Vorstellungmächtigerwirkt als toter Buchstab und kalte krzälilung, fo gewiß wirkt

die Schaubichne tiefer und dauernder als Moral und Besetze"
Unter der Usberschrist „Der Knlturwille der

SA/ bringen wir in der SA .-Beiloge „Die
Standarte " alle vier Wochen einen Bericht
über das kulturell« Schaffen der Bremer SA.

Die tiefe Wahrheit der in der Ilnterzeils un¬
serer Überschrift gebrachten Worte Schillers aus
seiner Abhandlung „Die Schaubühne als eine
moralische Anstalt betrachtet " hat sich beglückend
bewiesen , als der SA .-Standort Bremen seine
SA .-Männer am Sonntag , dem 18. April , zu
einer Kulturveranstaltung im Bremer Schauspiel¬
haus zusammenrief.

Daß die SA . Adolf Hitlers die ungeheure Be¬
deutung des Theaters für das Kulturleben der
Nation erkannt hat und daß sie ernstlich gewillt
ist, die Schaubühne in wahrhafter Weise für das
Volk zu erobern , ist in dieser Beilage erst jüngst
eingehend dargelegt worden . Wir glauben an
das kämpferische deutsche Theater und seine völ¬
kische Sendung . Und diesem Glauben haben wir
Ausdruck verliehen , als wir uns im Bremer
Schauspielhaus vereinten , um unsere Kultur¬
arbeit auf dem Gebiete des deutschen Theaters
festlich zu beginnen.

Wenn wir auch nie daran gezweifelt hatten,
daß der SA .-Mann bereit sein würde , zu seinem
bescheidenen Teile Pionier einer neuen völkischen
Theaterkunst zu sein, so wurden unsere Erwartun¬
gen und Hoffnungen doch in nie geahntem Matze
übertreffen , als wir in jener Sonntagmorgen¬
stunde zu festlichem Erlebnis im Bremer Schau¬
spielhaus zusammenkamen . Der Geist, der die
SA .-Männer im Raume des Theaters vereinte,
war jener kämpf erischeEei st der alten
SA . , der diesmal einem Bühnenwerk des Willens
und des Glaubens seine Weihe schenken sollte.

Schon der Auftakt der Feierstunde war er¬
hebend . Der schmucke Bau des Schauspielhauses
war mit den Fahnen des Reiches feierlich ge¬
schmückt. Vor dem Aufgang zum Rang hatte ein
Doppelposten der SA . Aufstellung genommen.
Kurz vor 10 Uhr traf der Führer der SA .-Eruppe
Nordsee , Gruppenführer Böhmcker,  mit
seinem Stäbe im Theater ein . Er wurde im
Foyer des ersten Ranges vom Direktor des Schau¬
spielhauses , Wiegand , begrüßt , der ihm im Na¬
men der Leitung und der gesamten Gefolgschaft
des Theaters eine Ehrenliste des „Dankopfers der
Nation " überreichte . Mit Spannung und innerer
Bereitschaft sah das überfüllte Haus dann dem
Beginn der ersten Kulturveranstaltung der Bre¬
mer SA . auf dem Gebiete des Theaters entgegen.
Als der Vorhang sich hob, grüßte vom Hinter¬
gründe der Bühne das Banner der Bewegung.

Der gesamte Musikzug der SA .-Standarte 75
hatte mrt seinen blitzenden Instrumenten auf der
Bühne Platz genommen . SA .-Oberführer Tlausen
eröffnete mit kurzen Worten die erste Theater¬
veranstaltung der Bremer SA . und beglück¬
wünschte den Gruppenführer zu seiner Ernennung
zum Regierenden Bürgermeister unserer Vater¬
stadt . Freude und Stolz erfüllte die im Theater
anwesenden SA .-Männer , als der Gruppenführer
Oberführer Clausen mit den Worten dankte:
„Ich werde meine SA . nicht enttäuschen !" Das
„Sieg -Heil " auf den Führer leitete dann über
zur „Egmont "-Luvertüre des Genius Beethovens,
die vom Musikzug der SA .-Standarte 75 unter
der Stabführung des Musikzugführers Sturm¬
führer Reichardt meisterhaft zu Gehör gebracht
wurde . Wie ein Fanal war das heldische Vorspiel
zu Goethes „Egmont ". Als sich am Schlüsse der
Ouvertüre Flöten und Hörner zum erlösenden
Jubel durchdrängen , da klang durch den Raum
des Theaters die stolze Mahnung des Freiheits¬
helden Egmont an sein niederländisches Volk:

„Schützt Eure Güter ; Und Euer Liebstes zu
erretten , fallt freudig , wie ich Euch ern
Beispiel gebe !"

Sinnvoller hätte die dann folgende Aufführung
des Schauspiels „Der Kanzler von Tirol " von
Josef Wenter nicht eingeleitet werden können.

Diese Aufführung wurde den SA .-Männern
Bremens zu einem wirklich inneren Erlebnis , das
noch lange in ihren Herzen nachklingen wird . Das
Drama des Südtiroler Dichters Wenter (geboren
am 11. August 1880 in Meran und Schöpfer ver¬
schiedener wertvoller Vühnenwerke ) ist wie kein

anderes Werk unserer Gegenwart geeignet , den
deutschen Menschen zu erheben und ihm den Weg
zum kämpferischen Theater zu eröffnen . Von echt
deutscher Gesinnung erfüllt , von der unsterblichen
Idee des Opfers für das angestammte Volk ge¬
tragen , hat Wenter hier auf historischem Hinter¬
gründe (der aber tatsächlich nur Hintergrund
bleibt !) ein Schauspiel gestaltet , das echten dich¬
terischen Geist offenbart und einen geistigen
Kampf widerspiegelt , wie er gegenwartsnaher
und deutscher nicht gedacht werden kann . Das hob
auch der Erste Spielleiter des Schauspielhauses,
Franz Reichert , vor der Aufführung des Werkes
in einer bekenntnisfreudigen Ansprache hervor.
Beglückend ist dabei festzustellen , daß der Etsch-
länoer Wenter nicht etwa ein billiges „Kon-
iunkturstück " verfaßt hat , das den Strömungen
der Zeit willfährig entgegenkommt . Nein : In
diesem Werk sprechen das menschliche Leid und
der seelische Kampf eines aus dem Volke gekom¬
menen Mannes zu uns , der den heldischen Mut
aufbringt , sich einer Welt geschworener Feinde zu
stellen , die ihm in landfremdem Adel und in
einem politischen Priestertum gegenübertreten,
das selbst vor einem schurkischen Halsprozeß und
dem Mord an einem edlen deutschen Manne nicht
zurückschreckt. Der Volkskanzler des kleinen Lan¬
des Tirol , Wilhelm Viener , stirbt für seine Idee,
aus Bauern , Bürgern und Adeligen ein Volk zu
schaffen. Das ist der tiefe Sinn des (übrigens
schon im Jahre 1S26 in seiner Urfassung ge¬
stalteten und mit dem Grillparzerpreis ausge¬
zeichneten ) Dramas , der von den Männern ücr
SA . instinktiv erkannt und mit innerer Ergrif¬
fenheit aufgenommen wurde.

Mußte das Werk des Dichters Josef Wenter
für jeden SA .-Mann an sich schon zum Erlebnis
werden , so vollbrachte die Einsatzfreudigkeit und
spürbare Begeisterung der Darsteller  des
Schauspielhauses das Wunder , daß sich vor der
BLHnenramve eine Gemeinschaft der Hörenden
und Schauenden zusammenfand , wie sie gläubiger

Ein Glied nur
Der Kette
Zahlloser
Geschlechter,
So lebst du
Auf Erden
Stillwirkend
Im Kleinen
Und ahnst kaum
Dein Mitwerk
Am große ».
Am hohen
Geheiligten
Werke
Der Ewigkeit!

Rottenführer Hohrmann , Sturm 1/75.
(Aus dem Eedichtband „Vor Gott und Menschen ".)

und enthusiastischer nicht gedacht werden kann.
Wieder und wieder klang bei offener Szene
jubelnder Beifall im Hause auf , und als sich am
Schluß der eindrucksstarken Aufführung Darsteller
und Spielleiter auf der Bühne vereinten , da kam
die enge Verbundenheit zwischen Zuschauern und
Künstlern in selten schöner Weise zum Ausdruck.
Was wir in unserer letzten SA .-Veilage in dem
Aufsatz „Die SA . und das deutsche Theater"
schrieben , wurde zur Wahrheit : Wenn der Schau¬
spieler sich seiner großen Aufgabe willig und ganz
hingibt , dann wird er eines Tages glücklich er¬
leben , daß vor dem Vorhang keine gelangweilte,
übermüdete , resignierende Mass« sitzt, sondern ein«
Gemeinschaft gläubiger Menschen , die bereit ist,
sich mitfühlend und miterlebend dem Kunstwerk
der Bühne zu verschreiben ."

Beglückt haben wir feststellen dürfen , daß die
erste Kulturveranstaltung der Bremer SA . auf
dem Gebiete des Theaters allen daran
unmittelbar oder nur mittelbar Be¬

teiligten grüßten inneren Gewinn
gebracht hat . Ein alter SA .-Mann , der werk¬
tags an der Drehbank steht, berichtete mir mit
leuchtenden Augen , daß die Aufführung des
„Kanzler von Tirol " im Schauspielhaus ihm
den Sonntag zum wahren Feiertag  gemacht
habe . Er fügte hinzu , daß er nie geglaubt habe,
daß das Theater den Menschen innerlich so er¬
heben und beglücken könne. Und einer der
Hauptdarsteller der Aufführung anvertraute mir,
daß er in seiner künstlerischen Laufbahn noch
nie einen so engen Zusammenhang zwischen
Bühne u>̂ Zuschauerraum empfunden habe , wie
in der Tyeaterveranstaltung der Bremer SA.
Hier waren eben deutsche Menschen beieinander,
die nicht aus äußeren „Bildungsgründen " oder
aus Gründen der billigen Unterhaltung und
Zerstreuung abgestumpft und übermüdet ins
Theater gekommen waren , sondern Menschen , die
als Kämpfer des Führers  den Willen
hatten , sich aufnahmebereit und unverbildet
einem künstlerischen Erlebnis mit ganzem Herzen
hinzugeben . Das war das Geheimnis
des Erfolges unserer Theaterver¬

anstaltung,  die ungeahnten Widerhall in
weiten Kreisen der bremischen Bevölkerung ge¬
funden hat . .

Dieser überwältigende Erfolg hat die Füh¬
rung des SA .-Standortes Bremen veranlaßt , die
Kulturveranstaltung im Bremer Schauspielhaus
am Sonntag , dem 23. Mai 1937, vormittags
10 Uhr , zu wiederholen . Mit dem Beginn der
neuen Spielzeit der bremischen Theater wird die
Bremer SA . ihre Kulturarbeit auf dem Gebiete
der Schaubühne dann mit freudiger Bereitschaft
fortsetzen. Denn wir verfolgen das hohe Ziel,
Wegbereiter einer seelisch-heroischen Theaterkunst
zu werden , die auf der völkischen Gemeinschafts¬
idee beruht und dieser Idee zum sieghaften Durch¬
bruch verhilft . Daß die SA . Adolf Hitlers zu die¬
ser Wegbereitung wie keine andere Gemeinschaft
berufen und verpflichtet ist, haben wir an dieser
Stelle bereits früher dargelegt und bewiesen.
Die SA . ist und bleibt der weltanschauliche Stoß¬
trupp der Bewegung . In ihr vereinen sich alle
Lebensalter und alle Berufe , Städter und Bau¬
ern , Arbeiter der Stirn und der Faust , die alle
leidenschaftlichen Glauben und die lebendige
Sehnsucht nach neuer völkischer Kultur -gestaltung
in sich tragen.

Dabei sei aber hervorgehoben , daß wir keines¬
wegs beabsichtigen , anderen Organisationen und
Gemeinschaften , die aus dem Gebiete des Theaters
fruchtbringende Arbeit leisten , in irgendeiner
Weise „Konkurrenz " zu machen. Wir lehnen es
bewußt ab , etwa ein sog. „Theateranrecht " oder
eine „Platzmiete " für die SA . einzuführen , die
in regelmäßiger Folge alle 14 Tage oder alle vier
Wochen eine Theaterauffllhrung bringen.

Wir als SA .-Männer wollen weder ein geruh¬
sames Ünterhaltungstheatsr noch ein Gesell¬
schaftstheater noch ein Erziehungstheater oder gar
ein ;,Hoftheater " für bestimmte,,Schichten " . Was
wir ersehnen und erkämpfen , ist vielmehr das
Theater des deutschen Volkes , das künstlerischer
Ausdruck unserer Weltanschauung , also einer Idee
und damit revolutionär im edelsten Sinne ist.
Wir wollen auf der Bühne den heißen Atem eines
erbitterten Kampfes gegen Rückständigkeit , Klein¬
mut und Verzagtheit spüren , den unbedingten
Einsatz des ewigen deutschen Menschen , der neuer
Zukunftsordnung gilt . Dich, braucht nicht im Ge¬
wände des großen historischen Dramas und auch
nicht im Rahmen eines weltanschaulich „frisierten"
Vühnenwerkes geschehen, sondern kann gleicher¬
maßen in der Komödie und im Lustspiel Verwirk¬
lichung finden . Entscheidend  bleibt aber
stets für uns , daß wir dem SA -Mann ein

Der große Erfolg der ersten theaterkultnrellen
Veranstaltung der Bremer SA . im Schauspiel¬
haus veranlaßt die SA .-Standortsiihrung Bre¬
men , die Aufführung des Schauspiels „Der
Kanzler von Tirol " siir die SA .-Männer und
deren Angehörige zu wiederholen.

Die zweite Kulturveranstaltung der SA . findet
am Sonntag , dem 23 . Mai 1837 , vor¬
mittags 10 Uhr,  im Bremer Schauspielhaus
statt.

Karten für diese Veranstaltung sind aus der
Geschäftsstelle der SA .-Standarte 75, Domshos
17—18, und bei den einzelnen SA .-Stiirmen zu
haben.

wirklichesErlebnis  bescheren , das noch im
Alltag nachklingt . Mit höchstem Verantwortungs¬
bewußtsein , das in unserer weltanschaulichen Hal¬
tung wurzelt , werden wir daher an die Auswahl
der Vühnenwerke gehen , die unseren theater-
kulturellen Veranstaltungen Gesicht und Gepräge
verleihen sollen. Helfer und Rater sollen und
müssen uns dabei selbstverständlich die bremischen
Theater sein, deren Anregungen wir zederzeit
willig aufgreifen werden , mi 't denen nur ver-
trauensvoll Hand in Hand zusammenarbeiten
wollen (ohne an irgendwelche „Interessensphären"
gebunden zu sein !) und die uns Wegweiser auf
dem Gebiete der Bllhnenkunst sein mögen.

Es liegt bei den bremischen Bühnen,
ob sie den SA .-Mann für sich und ihr Werk ge¬
winnen werden . Daß der SA .-Mann den ehr¬
lichen Willen  hat , am Aufbau des neuen
deutschen Theaters mitzuarbeiten und sich mit
ganzem Herzen dem Erlebnis der Bühne hinzu-
geben hat die theaterkulturelle Veranstaltung der
Bremer SA . im Schauspielhaus beglückend be¬
wiesen . Nur der wahrhaften Tat der Bühne be¬
darf es , um eine mitfühlende , miterlebende und
begeisterte Gemeinschaft vor dem Vorhang zu ver¬
sammeln . Mit behäbigen , stagnierten und ver¬
staubten Inszenierungen wird man uns ebenso¬
wenig fesseln wie mit Mätzchen und „Star "-
leistungen ! Wir wollen nichts anderes als ehr¬
liche, ungekünstelte Schauspielkunst , in der man
aber den heißen Atem eines erhebend » Kampfes
für die völkische Gemeinschaft  spürt.

Sturmführer Reiners , SA .-Standarte 75

Beispiel eines Schulungsvorlrages für die SB.
„Vas System der planmäßigen wirtschafte- und Lebensstcherung unseres Volkes"

Die ältere Generation steht noch heute im
„freien Spiel der Kräfte " die Grundlage einer
ungebundenen Weltwirtschaft , in der es angeblich
allein gelingt , die einzelnen Völker am besten,
wohlfeilsten und vollkommensten mit allen Roh-
und Werkstoffen zu versehen . Das Friedenszeit¬
alter bis zum Weltkriege gab in der Tat dieser
Anschauung die größte Berechtigung . Erst nach
dem Kriege erkannte man , daß man in Deutsch¬
land die große und umfassende „volkswirtschaft¬
liche" Bereitschaft auf einen Krieg , die sogenannte
wirtschaftliche Mobilmachung rn wesentlichen
Punkten versäumte.

Es handelt sich in , diesen Ausführungen nicht
darum , klarzulegen , daß man schon militärisch
sündigte und die Wehrkraft des Landes sträflich
vernachlässigte , als man die Vorschläge Luden-
dorffs ablchnte . Es handelt sich hier vielmehr
um reine Fragen der nationalökonomischen
Kriegsbereitschaft . Wo war , um es ganz grob zu
sagen , die deutsche Kraftstoffreserve im Jahre
1914, wo war die ebenso wichtige Kautschukreserve,
wo war die Möglichkeit , für Landwirtschaft und
Kriegswirtschaft den bitter notwendigen Stick¬
stoff zu beschaffen ? Im „freien Spiel der.
Kräfte " bezog das Deutschland der Vorkriegszeit
Kraftstoffe , Gummi und im Chilesalpeter den
notwendigen Stickstoff aus dem Auslande.
Hier war er verhältnismäßig billig zu haben
und auch dann noch wohlfeiler zu kaufen , wenn,
wie es oft vorgekommen ist, das Reich durch
Rohstoffspekulationen einen unverschämt über¬
teuerten Preis für diese Produkte zu entrichten
hatte . Mit der Frage der Herstellung dieser für
die Friedens - und Kriegsproduktion so wichtigen
Stoffe beschäftigte sich zwar die deutsche chemisch«
Industrie , doch fand sie die staatliche Förderung
nur in geringem Maße . Naturgummi , natürliche
Kraftstoffe , natürlicher Stickstoff waren im
„freien Handel " ja genug zu haben . Weshalb
sollte man kostspielige chemische Erzeugungsmetho¬
den begünstigen ? Man muß schon sagen , daß die
langen Friedensjahre und der damit verbundene
Wohlstand des Reiches der Vorkriegszeit das
wache Gewissen , das Staatsmänner immer aus¬
zeichnen sollte , einschläferten.

So unglaublich zukunftsberuhigt schauten viel¬
fach diese Männer in die Welt , daß beinahe eine
die gesamte Schießtechnik umwälzende Erfindung
in Deutschland dem Ausland  angeboten wor¬
den wäre ! Der Techniker Max von Duttenhofer
hatte ein Patent bekommen auf ein neues , aus
der Schießbaumwolle durch Zusätze entwickeltes
Treibpulver , fast ohne Rauchentwicklung und mit
höchstem Wirkungsgrad . Duttenhofer bietet seine
umwälzende Erfindung dem preußischen Kriegs¬

ministerium an , wird dort aber derart nebensäch¬
lich und schlecht behandelt , daß er wutentbrannt
auf den Tisch schlägt und schon mit dem Gedan¬
ken- spielt , dem Ausland  die Erfindung anzu¬
bieten . Vorher aber versucht dieser Schwabe , der
Nicht nur ein großer Erfinder , sondern auch ein
treudeutsch denkender Mann ist, direkte Verbin¬
dung mit Vismarck aufzunehmen . Dies gelingt.
Bismarck erkennt sofort den großen Wert der Er¬
findung . Er ist gewillt , sämtliche Opfer auf sich
zu nehmen , im Notfalle sogar den Reichstag heim¬
zuschicken, um die Mittel für die Großproduktion
uNd die Umstellung der Waffen auf das neue
Pulver zu erhalten . So konnte hier durch Bis¬
marck größtes Unheil im letzten Augenblick ver¬
hindert werden . Wir wissen, daß es im Vor-
ftiegsdeutschland nicht immer so glimpflich ab¬

ging.
So , wie am angeführten Beispiel zu erkennen

ist, war die Einstellung allen wichtigen -Rohstoffen
gegenüber . Zwar versuchte Deutschland , sich durch
Kapitalbeteiligungen an ausländischen Vergesell¬
schaften eine gewisse Anteilnahme an den natür¬
lichen Treibstoffen zu sichern und die Heranfüh¬
rung des natürlichen Oeles z. B . durch die Vag-
dadbahn zu ermöglichen . Mit Kriegsausbruch
aber erwiesen sich diese Maßnahmen als völlig
verfehlt . Und was bedeutete das Oel im Welt¬
kriege ? „Armeen , Flotten , alles Geld der Welt
und ganze Völker sind ein Nichts gegen den , der
das Oel beherrscht ", hat einmal Sir Elliot Alves,
Mitarbeiter von Deterding , gesagt . Und Wilson
hat erklärt : „Die Weltgeltung einer Nation wird
von ihren Oelschätzen abhängen ." Der fanatische
Hasser und Tiger Clemenceau aber soll in der
Kriegszeit nach Washington gekabelt haben : „Ein
Tropfen Oel ist uns ein Tropfen Blut wert ." —
Wenn man an Hand dieser Aussprüche die wirt¬
schaftliche Kriegsbereitschaft Deutschlands im
Jahre 1914 betrachtet , dann kann man nicht mit
gutem Gewissen behaupten , daß das kaiserliche
Deutschland alles getan habe , um gut vorberei¬
tet zu sein . Es liegt schon etwas Wahres darin,
wenn Curzon sagt : „Eine Woge von Oel hat die
Alliierten zum Siege getragen !" -

Es ist natürlich auch hier das Wort wieder
maßgebend , daß man immer klüger ist, wenn man
vom Rathaus kommt . Diese Betrachtungen werden
jedoch nicht deshalb angestellt , um lediglich nör¬
gelnder Kritik freie Bahn zu geben . Fehler wer¬
den immer gemacht werden . Notwendig aber ist
es , daß man aus Fehlern lernt.  Und hier tritt
erschreckend klar in die Erscheinung , daß es für
die Sicherheit und Freiheit eines Volkes nicht
immer ratsam ist, sich dem berühmten „freien
Spiel der Kräfte " zu unterwerfen . Zu den ge-

„Belobt sei, was bort macht. . /
Line Woche vienst auf der Sst.-Sruppenschulekreisen der Sst.-Sruppe Nordsee

„Gelobt sei, was hart macht" . Das ist das
Leitwort , unter dem sich auf der Gruppenschule
Etelsen die SA .-Führer und Unterführer aus dem
Bereich der SA .-Eruppe Nordsee zu Wochenlehr-
aängen zusammenfinden , um den Lehrschein für
das SA .-Sportabzeichen zu erwerben.

Diese SA .-Führer müssen Träger des SA-
Sportabzeichens sein, wenn sie die Lehrberechti-
aung erwerben wollen , mit der sie eme große
Verpflichtung übernehmen . Der Träger des SA-
Sportabzeichens muß ein überzeugter , weltan¬
schaulich gefestigter Nationalsozialist sein. Cha¬
rakterstärke und Kühnheit müssen ihn auszeichnen.
Er muß das Gelände beherrschen und ein Könner
im Kleinkaliberschießen sein. Durch sportliche
Uebungen aller Art und durch weltanschauliche
Schulung sollen die körperlichen und geistigen
geistigen Kräfte jedes jungen Deutschen gestählt
werden . Zur Erreichung dieses Zieles bedarf es
aber vor allem des Sportes im Gelände . Erst
hierdurch erhält der durch die allgemeinen Leibes¬
übungen gestählte Körper die nötige Härte , die
unbedingte Voraussetzung für den wahren natio¬
nalsozialistischen Kämpfer ist, der den Willen hat,
sich für sein Bolk bis zum letzten einzusetzen. Die
Erfahrung hat gelehrt , daß die Erundeigenschaf-
ten des wehrhaften Mannes erst durch die sport¬
liche Betätigung im Gelände  anerzogen
werden.

Millionen sportlich durchgebildeter Körper , alle
durchglüht von fanatischer Liebe zu Deutschland
und erzogen im Geiste der nationalsozialistischen
Idee , werden der Wehrmacht als der Waffen-
trägerin des Volkes die Möglichkeit geben , die
Unäntastbarkeit der deutschen Erde zu sichern. Um
dieses Ziel zu erreichen , schuf der Führer das
SA .-Sportabzeichen . Es ist also nicht nur die
Pflicht des SA .-Manmes , sondern eines jeden
deutschen Mannes , sich das SA .-Sportabzeichen zu
erwerben . Für die Sturmabteilungen der SA . rst
es eine Ehre , daß sie mit der Durchführung dieser
Aufgaben betraut wurden . Der SA . ist damit
eine große Aufgabe gestellt worden . Die in un¬

zähligen Kämpfen bewiesene Opferbereitschaft , der
stete Einsatz und der revolutionäre Schwung der
SÄ . bürgen dafür , daß die Sturmabteilungen die
ihnen übertragenen Aufgaben lösen werden . Diese
Aufgaben haben im Verein mit der Durchführung
der nationalsozialistischen Kampfspiele einen
neuen Abschnitt in der Geschichte der SA . ein¬
geleitet . ^

Die Abnahme der Prüfungen für das SA .-
Sportabzeichen erfordert eine große Anzahl ge¬
eigneter Lehrkräfte.  Viele Lehrkräfte sind in
der SA . bereits herangebildet worden . Für die
Erfüllung aller Aufgaben reichen sie aber noch
bei weitem nicht aus . Darum ist es erforderlich,
daß geeignete Männer als Lehrkräfte geschult
und eingesetzt werden . Die Heranbildung der
Lehrscheininhaber erfolgt auf den Eruppen-
lchulen der  SA . Zu jedem Lehrgang auf
den Eruppenschulen werden durchschnittlich 40 bis
50 SA .-Führer einberufen . Die Teilnehmer der
SA . - Eruppe Nordsee  treffen an einem
Sonntag auf der Gruppenschule in Etelsen ein.
Nach vorschriftsmäßiger Meldung auf der Wache
erfolgt ihre Zuteilung auf die einzelnen Stuben,
die mit je 8 bis 10 SA .-Führern belegt werden.
Schnell wird mit den Kameraden Freundschaft
geschlossen. Nachdem alle Bekleidungs - und Aus-
rüstvngsgegenstände ordnungsgemäß in den Spin¬
den untergebracht sind, verschafft ein Weg durch
das Dorf die notwendigen Ortskenntnisse . Der
Sonntag ist nämlich noch dienstfrei ! In den
nächsten Tagen aber gibt es harte Arbeit.

Die Tagesarbeit beginnt um 6.30 Uhr mit dem
Frühsport . Ein flotter Lauf durch den herrlichen,
hügeligen Park in der taufrischen Morgenluft
leitet zur Körpergymnastik über . Die etwas steif
gewordenen Glieder werden bei so gründlicher
s,Morgenarbeit " schnell wieder geschmeidig ! Mit
großem Appetit wird dann das Frühstück einge¬
nommen . Im Anschluß daran beginnt der eigent¬
liche Dienst . Der Lehrgang ist in drei Mann¬
schaften eingeteilt , denen je ein Lehrer zugeteilt
wird . Mannschaftsweise werden die Leibesübun¬

gen und Erundübungen durchgenommen , und zwar
praktisch und theoretisch . Hierbei gilt es nicht
etwa , die in den Gruppen I und II der Prü¬
fung für den Erwerb des SA .-Sportabzeichens
gestellten Bedingungen noch einmal zu erfüllen.
Diese Leistungen weiden als selbstverständ  -
lich  vorausgesetzt . Der Lehranwärter soll viel¬
mehr in bestimmten Lehrproben beweisen , daß er
in der Lage ist, deutsche Männer gleichfalls zu
diesen Leistungen zu bringen . Der Lehrer für
die SA .-Sportabzeichen -Prüfungen soll nicht nur
wissen, welche Leistungen in den einzelnen Uebun¬
gen erzielt werden müssen, sondern darüber hin¬
aus , auf welche Weise Sie verschiedenen Bewerber
um das SA .-Sportabzeichen zu diesen Leistungen
gebracht werden . Er muß die Bedeutung der ein¬
zelnen Uebungen für die Erziehung und die
körperliche Durchbildung genau kennen . Er muß
z. B . wissen, wie der Start beim 100-Meter -Lauf
zu erfolgen hat oder wie ein richtiger Kugelstoß
ausgeführt wird . Alles das hat der Lehrer nicht
nur praktisch vorzuführen , sondern auch eingehend
zu erläutern , warum die einzelne Uebung gerade
so und nicht anders ausgeführt wird.

Der Ausbildung im Geländesport wird auf der
Gruppenschule wegen seiner Bedeutung für die
Erziehung zur Gemeinschaft besondere Beachtung
geschenkt. Der Eeländesportlehrer ist Erzieher
und Führer  zugleich . Die Leistungen , das
Können und das Wissen des Eeländesportlehrers
müssen daher über dem Grundstoff stehen, den er
selbst später seinen Schülern vermitteln soll. So
hat der Bewerber um den Lehrschein z. B . zu be¬
weisen , daß er über die Entstehung der Karte
unterrichtet ist, daß er sich im Orientieren und
Kartenlesen auskennt , das Eeländesehen und
Entfernungsschätzen beherrscht , die Eeländebeur-
teilung , das Tarnen , Melden und die Gelände-
ausnutzung versteht . Darüber hinaus hat der
Teilnehmer eines solchen Lehrganges Zusatzprü¬
fungen im 10-Kilometer -Radfahren und im Gas-
masken -Dienst abzulegen.

Ein großes Aufgabengebiet muß in einer Woche

erledigt werden . Das ist nur möglich unter dem
äußersten Einsatz eines jeden Lehrgangsteilneh¬
mers . Von morgens früh bis abends spät wechseln
Sport , Unterricht , Kartenkunde , Geländeübungen
und Äusmärsche miteinander ab . Die Mittags¬
pause reicht gerade zum Einnehmen der Mahlzeit
und zur Vorbereitung für den weiteren Dienst.
Die Mahlzeiten werden gemeinsam mit dem
diensttuenden Lehrer eingenommen . Auch das
Essen ist Dienst ! Der Lehrgangsälteste meldet dem
Lehrer die SA .-Führer . Vor Heder Mahlzeit wird
ein Leitwort gesprochen, während ein gemein¬
sames Kampflied die Mahlzeit schließt. Frühe
Marsch - und Kampflieder begleiten uns auch bei
den Ausmärschen ins Gelände . Gemeinsame Freu¬
den und Strapazen schweißen uns in den wenigen
Tagen des Lehrgangs zu einer Gemeinschaft
zusammen , die ihren schönsten Ausdruck in wahrer
Kameradschaft  findet . So vergehen die an¬
strengenden Tage wie im Fluge.

Sie sind Dienst für Führer , Volk und Vater¬
land . Mit reichen Erfahrungen verlassen die
Lehrgangsteilnehmer die Gruppenschule , um
emem neuen Lehrgang Platz zu machen . In den
SA .-Emheiten ist den neuen Lehrscheininhaber»
nun Gelegenheit gegeben , die erworbenen Kennt¬
nisse praktisch zu verwerten und so an der Er¬
reichung des großen Zieles mitzuwirken , das der
Führer seinen Sturmabteilungen mit der Stif¬
tung des SA .-Sportabzeichens aufgezeigt hat : ein
widerstandsfähiges , hartes Geschlecht heranzu¬
bilden , das die Ewigkeit  unseres Volkes
garantiert . Darum darf es keinen gesunden deut¬
schen Mann geben , der sich nicht freiwillig dieser
Leistungsprüfung unterzieht . Das gilt vor allem
natürlich für die Männer der SA . und der
übrigen Gliederungen der Bewegung . Sie alle
haben durch das Tragen des Braunhemdes
erhöhte Pflichten  übernommen.

Ein neues Jahrtausend hat begonnen . Wir als
SA .-Männer wollen dessen Künder und Weg¬
bereiter sein — getreu dem Wahlspruch der SA .-
Eruppenschule Etelsen : „Gelobt sei, was hart
macht !" und eingedenk der Worte unseres Kampf¬liedes : ^

„Das Alte wankt , das Alte stürzt
Wir sind der junge Sturm.
Wir sind der Sieg !"

wältigen Aufgaben , die dem deutschen Volke mit
der kriegerischen Mobilmachung auferlegt wur¬
den , kamen nun plötzlich die schier unlösbar schei¬
nenden Aufgaben der wirtschaftlichen Mobil¬
machung . Man . konnte sich. ausrechnen , bis zu
welchem Tage die Feuerwaffen noch mit Muni¬
tion und mit Treibpulver ausgerüstet werden
könnten . Chilesalpeter kam nicht mehr heran , vom
Gummi und vom Oel ganz zu schweigen. Es ist
nahezu ein Wunder , daß es schließlich doch ge¬
lang , einigermaßen kriegswirtschaftlich gerüstet
zu werden . Das Meiste aber mußte imKrieg «,
also viel zu spät , buchstäblich aus dem Boden
gestampft werden . Ohne die endlich in gang gro¬
ßem Maßstabe durchgeführte Gewinnung des
Stickstoffes aus der Lust wäre Deutschland schon
nach Wenigen Monaten vom Strom feindlicher
Truppen aus dem Westen und Osten über¬
schwemmt und wahrscheinlich völlig zerstört wöl¬
ben . So kamen nur gelegentlich „Sparvorschrif-
ten " in bezug auf den Munitionsverbrauch an
den Fronten zur Geltung . Selbstverständlich war
auch dies schon schlimm genug , denn ein Soldat,
dem man in der Verwendung der eigenen Waffe
Hemmungen auferlegt , fühlt sich natürlich stark
in seiner offensiven Kraft beeinträchtigt . Kurz
und gut : Die Kriegsjahre zeigten den Deutschen,
daß es mit dem Segen des „freien Spiels der
Kräfte " nicht weit her ist.

Die Jahre nach dem Kriege mit ihrer Umwer¬
tung aller Werte , mit der nunmehr deutlich in
die Erscheinung tretenden Umformung aller
Volkswirtschaften und der Störung der so¬
genannten internationalen Arbeitsteilung (hier
Erzeugung von Rohstoffen , dort Erzeugung von
Fertigwaren und hinterher Austausch im „freien
Spiel der Kräfte ") haben niemals wieder den
weltwirtschaftlichen Zustand der Vorkriegszeit
entstehen lassen. Zu keiner Zeit in diesen Jahren
gab es wieder das „freie Spiel der Kräfte ". —
Zollschranken , Währungsexperimente , die Tribut-
zahlungen und neuerdings der Devisenmangel
haben dies freie Spiel der Kräfte für alle Zei¬
ten vernichtet . Weitschauende Staatsmänner
haben dies erkannt und ihre Maßnahmen darauf
eingestellt . Weltwirtschaftskonferenzen , die es sich
zur Aufgabe machten , Vergangenes zu erwecken
und lebendig zu gestalten , sind erfolglos verlau¬
fen . Die neue Zeit hat eine völlig neue Wirt¬
schaftsstruktur . Diese knüpft an an die Erfahrun¬
gen des Weltkrieges und richtet sich zwangsläufig
nach der nun einmal notwendigen Bereitschaft
auch in der nationalen Wirtschaft für den
„Ernstfall ".

Selbstverständlich nahm das im Ausland ge¬
gen das Dritte Reich Hetzende Verbrechertum Ge¬
legenheit , insbesondere den „Merjahresplan " als
wirtschaftliche Zielsetzung des neuen Volkes im
neuen Reich zu verdächtigen und Hn als
Kriegsmaßnahme  zu kennzeichnen . Selbst¬
verständlich sind solche Anwürfe nur für ganz
Einfältige von Bedeutung . Jeder denkende Mensch
weiß heute , daß man z. B . in Frankreich , in Eng¬
land , in den Vereinigten Staaten usw . seit lan¬
gen Jahren und schon zur Zeit der Wehrlostgkeit
Deutschlands einen „wirtschaftlichen Generalstab"
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hat , der dafür sorgen muß, daß die nationale
Wirtschaft bei einem etwaigen Kriegsausbruch
allen Anforderungen durch das Heer gerecht wer¬
den und aus sich selbst heraus die notwendigen
Rohmaterialien herstellen kann . Als man in
Deutschland noch jeden deutschen Buben zur Ver¬
antwortung zog, wenn er mit einem hölzernen
Säbel seine soldatischen Neigungen kennzeichnete,
machte man z. B . in Paris bereits wacker „wirt¬
schaftliche Probemobi -lmachun -gen " . Es ist schäbige
Unwahrheit und Heuchelei , wenn man nun an
den „Merjahresplan " Spekulationen der bezeich¬
neten Art anschließen will . Selbstverständlich
gilt auch für Deutschland das Wort : „Willst du
den Frieden,  dann rüste für den Krieg !"
Selbstverständlich kann Deutschland auf seine
Sicherheit genau so wenig verzichten wie andere
Staaten , und selbstverständlich spielt in diesem
Zusammenhange der Merjahresplan eins bsdeu-
tertde Bolle . Auf der anderen Seite aber muß
sich das Dritte Reich mitten im Frieden vor
wirtschaftskriegerischen Maßnahmen der Rohstoff¬
lieferanten schützen. Es kann sich bei seiner Devi-
senknappheit keine überteuerten Monopolpreise
Eieren lassen, " ur, , weil es nun einmal wich-

Michte E ^ ffe benötigt und bisher einführen
Zwang und Eigeninteresse haben das Dritte

Reich auf den Weg -des „Vierjahresplanes " ge¬
führt . Vom „freien Spiel der Kräfte " mit seinen
großen , lebensberührenden Fragen ging es vor¬
wärts zu einer neuen Stufe der Volkswirtschaft.
Wenn man einen Namen dafür sucht, könnte man
Ese als Stufe der planmäßigen Wirt¬
schafts - und Lebenssicherung  des Vol¬
kes bezeichnen , und als die ersten Vertreter , Ver¬
fechter und Bahnbrecher dieses neuen Systems die
verantwortlichen Männer des Dritten Reiches,
msbesondere Hermann Göring und als Auftrag¬
geber unseren Führer Adolf Hitler
nennen . Scharführer Fuhse,  Sturm 15/75.

Vsrautvortliob: Ruäolk Lls x s r.
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Werder zum zweiten Wal gegen Hertha V2L.

Lin wichtiges Treffen in vraunschweig/ 2er Kamps der Lruppenspielgegner geift weiter/ 5 Bezirkskiassenspiele
Nach der Unterbrechung durch das Länderspiel

Deutschland gegen die Schweiz am letzten Sonn¬
tag , nehmen die Spiele um die Deutsche Fußball¬
meisterschaft am nächsten Sonntag in allen vier
Kruppen wieder ihren Fortgang . Sieben Be¬
gegnungen stehen auf dem Programm , da in der
Kruppe 1 bereits am gestrigen Himmelfahrtstag
das Treffen zwischen Beuthen 09 und Hamburger
SB . in Beuthen entschieden ist. Der zwei Mai¬
sonntag soll nun auch die beiden noch aus¬
stehenden Eruppensieger bringen , und zwar die
Ersten in den Kruppen 2 und 3. Aber auch in
der Gruppe 2 steht der Kampf um die Eruppen-
meisterschaft bereits , man möchte sagen , „hundert¬
prozentig " für Schalke 04 ; denn mit der je ein¬
maligen ' Bezwingung Werders und Viktoria-
Stolps und der doppelten Niederlage des bran-
denburgischen Meisters Hertha/BSL . stehen die
Eelsenkirchener „Knappen " mit vier Siegen klar
an der Spitze . Mit einem erneuten Sieg des
Niedersachsenmeisters , SV . Werder , über die
Berliner Vertretung und , falls tatsächlich einmal
gegen Schalke 04 ein Sieg herauskommen sollte,
stehen diese beiden Spitzenmannschaften zwar
punktgleich , aber das hohe Torverhältnis des
Westfalenmeisters werden unsere Bremer nicht
mehr erreichen , geschweige denn überbieten
können.

Offen allein ist nur noch die 3. Kruppe.
Wormatia -Worms und VfB . Stuttgart sind noch
die Gegner , die eine Klärung über den voraus¬
sichtlichen Eruppenmeister herbeiführen können.
Für Sonntag hat der Gruppenspielplan folgende
Begegnungen vorgesehen:

Gruppe  1 : Hindenburg -Allenstein gegen
Hartha in Hartha.

Gruppe  2 : Schalke 04 gegen Viktoria -Stolv
in Bochum ; Werder -Bremen gegen Hertha/VSC.
in Vraunschweig.

Gruppe  3 : Wormatia -Worms gegen VfB.
Stuttgart in Frankfurt ; Dessau 0S gegen SV.
Kassel in Halle.

Gruppe  4 : 1. FL . Nürnberg gegen Fortuna-
Düsseldorf in Nürnberg ; Waldhos -Mannheim
gegen VfR . Köln in Karlsruhe.

Für Niedersachsens Fußballgemeinde interessiert
naturgemäß in der Hauptsache die Auseinander¬
setzung zwischen Werder - Bremen mit
Hertha - VSC ., die auf dem Eintrachtplatz
in Braunschweig vor sich geht . Im ersten Durch¬
gang errangen unsere Bremer Erünweißen be¬
kanntlich gegen den Brandenburger Meister in
der Reichshauptstadt nach klarer Spielführung
einen eindrucksvollen 3 :1-Sieg , der in der ganzen
deutschen Vlätterwelt volle Anerkennung gefun¬
den hat . 2m Rückspiel mutz der Niedersachsen-
meister gleichfalls gewinnen , wenn er noch mit
dem Westfalenmeister gleichziehen will . Für die
Reichshauptstädter hingegen geht es darum , sich
mit einem Siege über die Bremer auf den zweit¬
besten Tabellenplatz zu bringen . Gelingt das den
Berlinern , sind die Westfalen bereits am Sonntag
nicht mehr zu schlagende Eruppenmeister . Alle
diese Voraussetzungen geben hinreichend Erwar¬
tungen , daß es in Braunschweig zu einem

"int eressanten und fesselnden Spiell kommt , in dem
der Ausgang vollkommen offen erscheint . Die
Werderaner nehmen aller Voraussicht nach den
Kampf gegen Brandenburgs Meister in der
gleichen Mannschaftsbesetzung auf , mit der sie in
Berlin siegreich bestanden haben . Sollten die
Niedersachsen wieder siegreich bestehen , dann hat
die Bremer Kampfbahn rm Eruppenmeisterschafts-
spiel gegen Schalke 04 einen seiner bisher wohl
größten Tage auf fußballsportlichem Gebiete.
Also es lohnt sich schoy, für die Werderelf den
„Daumen zu drücken" ! !

Fünf Spiele in der Bezirksklasse
In der Bezirksklasse Staffel Vremen -Nord

herrscht am zweiten Maisonntag auch noch Groß¬
betrieb , stehen doch nicht weniger als fünf Meister¬
schaftsspiele um die noch zu vergebenden restlichen
Punkte an . Von diesen fünf Pflichtspielen gehen
zwei Treffen in Bremen , und zwar in der Bremer
Kampfbahn vor sich. Vormittags 11 Uhr stehen sich
VfB . Komet und VfL . Oldenburg  gegen¬
über und um 16 Uhr sind die Bremer Sp ort-
freunde und Germania Leer  die Gegner.
In Leiden Fällen müßte es den Bremer Vereins¬
mannschaften gelingen , ihren auswärtigen Gästen
den Sieg und damit die wertvollen Punkte zu
nehmen . Nicht nur der Platzvorteil und die

heimische Umgebung , sondern auch die Papier¬
form spricht hierfür.

Der Bremer Sportverein  muß zur
Unterweser , um Sparta Bremerhaven
auszusuchen . Nach den guten Leistungen der
VSVer am letzten Sonntag gegen Bremer Sport¬
freunde und mit dem Abstiegsgespenst im Nacken,
müßt « den Vlauweißen vom Wasserturm auch in
Bremerhaven ein Erfolg durchaus möglich fein.
— Tura Gröpelingen hat sich in Olden-
b u r a mit dem MSB . Sportfreunde  aus¬
einanderzusetzen . Die Eröpelinger werden kämp¬
fen müssen, wenn sie die Oldenburger Soldaten¬
mannschaft zur Strecke bringen wollen . — Schließ¬
lich hat auch noch mit dem FV . Woltmers-
hausen  ein weiterer Bremer Vertreter in
Oldenburg  zu spielen , wo die Pusdorfer sich
mit dem dortigen VfB.  um die Punkte zu strei¬
ten haben . Nach dem Unentschieden gegen MSB.
Sportfreunde Oldenburg haben sie dies in Olden¬
burg gegen den VfB . mit einem Siege zu korri¬
gieren , was wir durchaus für möglich halten.

Auf dem Wege zur Eauliga
2m Kampf um den Aufstieg von der Vezirks-

klasse zur Eauliga Niedersachsens steigt am Sonn¬
tag die erste Vorrunde , in der der Meister der
Staffel Bremen -Nord , ASV . Vlumenthal,
auf den Meister der Staffel Bremen -Süd , VfL.
Osnabrück  stößt . Dieses überaus wichtige
Ausscheidungsspiel steigt in Osnabrück , wo der
VfL . gemeinsam mit Unterstützung der Stadtver¬
waltung den Platz an der „Ea -rtlage " einem
großen Erweiterungsbau unterziehen wird , um
für die bevorstehenden Großkampftage bestens
gerüstet zu sein . Für die Vlumenthal » gilt es
eine schwere aber keinesfalls unlösbare Aufgabe
zu erfüllen . Das Treffen wird schwer werden
und erst am Schlußpfiff entschieden sein ; denn
beide Mannschaften verstehen zu kämpfen . Für
die Osnabrück » heißt es die Zugehörigkeit zur
höchsten deutschen Fußballklasse wiederzu¬
erlangen , die sie im vorigen Jahre haben ab¬
treten müssen, während die Blumenthaler das
Wagnis unternehmen , mit dem Zwischenraum
von einer Spielserie den Sprung von der 1. Bre¬
mer Kreisklasse zur Eauliga Niedersachsens zu
vollenden . Es geht für beide Mannschaften eben
um alles.

In der 1. Bremer Kreisklasse
geht am Sonntag das letzt« Meisterschaftsspiel
um die allerletzten Punkte vor sich. Der TV.

Woltmershausen und der VfL . Heme-
lingen  stehen sich im Kampf um die Erringung
dieser letzten Punktausbeute gegenüber . Die
lleberraschungen in den Meisterschaftsspielen ge¬
rade in dieser Fußballklasse waren an den letzten
Sonntagen derartig groß , daß man ruhig den
Ausgang dieses Treffens abwarten soll, bevor
man sich auf den voraussichtlichen Sieger fest¬
legen will.

Drei Aufstiegsspiele
gehen außerdem wieder wie folgt vor sich:
Lauenbrllck hat Adl .erhörst Diepholz
zu Gast und Verdenia Beiden muß die Elf
in Erahn  aufsuchen , pährend in Bremen der
F C. Lloyd die Bremer Turn gemeinde
empfängt . In den bisherigen Spielen um den
Aufstieg von der 2. zur 1. Bremer Kreisklasse
stehen die Turner aus der Neustadt bisher noch
ungeschlagen , weshalb auch gerade diese Aus¬
einandersetzung zwischen den beiden Bremer Ver¬
einen am wertvollsten ist.

Freundschaftsspiele
haben nicht viel weniger Interesse . Am morgigen
Sonnabend 18.30 Uhr findet auf dem Platz in
Hastedt bei der Wehranlage ein Eesellschafts-
tresfen zwischen dem Ha st edier MTV . und
dem BBV . Union  statt . Damit ist den
Hastedter Turnern als Vertreter der 2. Bremer
Kreisklasse beste Gelegenheit gegeben , ihr Können
in jeder Weise gegen eine der stärksten Mann¬
schaften aus der 1. Bremer Kreisklasse unter Be¬
weis zu stellen . Es wird daher zu einem spannen¬
den Kampf kommen , aus dem die Gastgeber außer¬
dem noch lernen können.

Schwachhauser T2V . und Eiche Horn
troffen sich am Sonntag um 1S.30 Uhr im Freund¬
schaftsspiel in Schlwachhausen. Die Hörner haben
ihre Elf neu zusammengestellt und wollen ver¬
suchen, den Ortsnachbarn endlich einmal zu schla¬
gen . Nach den letzten Ergebnissen beider Mann - .
schaffen ist mit einem spannenden Spiel zu rech- !
nen . Die Platzinhaber stellen ihre eingespielte-
Mannschaft , die seit der Herbstserie keine Nieder¬
lage mehr erlitten hat . Vor dieser Begegnung
spielt Schwachhausen kombiniert gegen die vierte
Mannschaft des Spiel u . Sport 86. !!

Das Treffen Club  9 6 gegen WallerTTV.  .
am Sonntag , 16 Uhr , auf dem Platz C 86 (He-mmstr .-
Noukirchstraße ) ist der Anfang einer Serie Ge¬
sellschaftsspiele , die C. 96 nach Beendigung der

Punktspiele in der 1. Bremer Kreisklasse beab¬
sichtigt. Sowohl der Waller TSV . als auch
L. 96. sind im Endkampf um den Meisterplatz
maßgeblich beteiligt gewesen und hatten fast
gleiche Aussichten . — Wenn L . 96 seine errunge¬
nen Chancen trotz seines anerkannt technisch hoch¬
stehenden Fußballspieles in den letzten Ent¬
scheidungsspielen so leicht preisgab , muß die
Mannschaft daran lernen , daß nicht Technik
allein , sondern vor allem Tore zählen . Der
Waller TSV . hat im letzten Punktspiel gegen
Homelingen seine Spielstärke klar herausgestellt
und so darf man auf das Gesellschaftsspiel am
Sonntag gespannt sein, ohne auch nur annähernd
dem einen oder dem anderen den Sieg voraus¬
sagen zu können.

Schwacher Zußballbetrieb im 6au
2m Gau Niedersachsen war der Fußballbetrieb

am Himmelfahrtstag sehr mager . Neben einigen
wenigen Freundschaftsspielen kamen noch zwei
Punktspiele der Bezirksklasse in Bremen -Nord
und Braunsch 'weig -West zur Durchführung.

In Hildesheim blieb Concordia mit 0 :2 (0 :1)
hinter 06 Hildesheim zurück, da die 06er sich mit
dem schweren Boden besser abfanden.

In einem Freundschaftsspiel trafen sich 1910
Limmer und Arniinia Hannover . Die Vis-chofs-
holer spielten klar überlegen und gewannen mit
6 :0 (4 :0) durchaus dem Spielverlauf entspre¬
chend In Holzminden hatte Hannover 1896 einen
sehr schweren Stand gegen die starke Elf des
MSB . Holzminden . Die Pioniere führten bei der
Pause mit 3 :0, aber nach dem Wechsel übernahm
Hannover 1896 das Kommando und kam noch zu
einem verdienten 6 :3-Erfolg . In Lehrte trafen
sich eine Elf des pnterkreises Teile und der Stadt
(Bezirk ) Hannover , hier blieben die Letter knapp
mit 2 :1 (0 :1) in Front.

lura bezwingt KometZ:1
Unter Zustimmung beider Vereine und im Ein¬

verständnis des Eaufachwarts ist das für den
16. Mai vorgesehene Punktspiel in der Bezirks¬
klasse Staffel Bremen -Nord zwischen dem VfB.
Komet und Tura  Gröpelingen auf den
gestrigen Himmelfahrtstag vorverlegt worden.
Obwohl beide Vereine nichts zu befürchten hatten,
denn aus der Abstiegsgefahr sind sie heraus und
für die Meisterschaft kommen sie bekanntlich eben¬
falls nicht mehr in Betracht , lieferten sich die
Gegner einen vom Start weg erbittert durch¬
geführten Kampf : Den Gröpelingern , die sich in
der Herbstbegegnung auf eigenem Platz am
Halmerweg eine empfindliche 0 :2-Niederlage ge-
källen ' lassen mußten , gelang in diesem zweiten
Durchgang die Vergeltung , indem sie die Bunten-
torschen nach deren 1 :0-Führung noch mit 3 :1
Toren hineinlegen und ihnen damit die Punkte
abknöpfen konnten.

Komet hat zu Anfang den Wind als Kampf¬
genossen und zeigt ein dementsprechend über¬
legenes Feldspiel . Die Eröpelinger müssen sich
durchweg auf die Verteidigung beschränken , so
stark werden sie von den Rotweißen bedrängt.

Kroßer Viamant-Jubilüums-Preis von Vremen
Line Unwettersalirt durch das oldenburger Land/ oberquelle in der fl- und V-, witzack in dert- undV°klasse siegreich

Anläßlich seines zehnjährigen Bestehens ver¬
anstaltete der Bremer Radfport -Elnb „Diamant"
am gestrigen Himmelfahrtstage ein reichsoffenes
Straßenrennen unter dem Titel „Großer Dia-
mant -Jubiläums -Preis von Bremen " in vier

Klassen über die 186 Kilometer lange Strecke
Bremen — Delmenhorst — Lerne — Brake —
Rodenkirchen — Varel — Neuenburg — Wester-
stede — Zwischenahn — Oldenburg — Delmenhorst
— Bremen . Start und Ziel befand sich in der
Duckwitzstraße beim Erollander Krug , wo sich eins
ansehnliche Zuschauer -menge eingefunden hatte.
Der kalte Wind und der Regen machten den
Fahrern arg zu schaffen und mit Rücksicht darauf
sind die erzielten Zeiten als ganz hervdrragend
zu bezeichnen . Den Sieg in der 1̂- und S -Klasse
erzielte der Bielefeld » Oberquelle  im End¬
spurt vor seinem Landsmann Butt in der aus¬
gezeichneten Zeit von S Stunden 44 Minuten . 2n
der 0 - und O-Klasse erspurtete sich der alte un¬
verwüstliche Hannoveraner Witzack einen ein¬
drucksvollen Sieg in der gleichfalls viel besagen¬
den Zeit von 6 Stunden 02 Minuten vor seinem
Landsmann Schumacher und den Bremern Gayk,
Lüttjen und Buckmann.

In allen vier Klassen hatte das Rennen eine
ausgezeichnete Besetzung erfahren , so daß morgens
am Start trotz der mehr als urmllnstigen Wit¬
terung ein reges Leben herrschte . Weit über fünf¬
zig Fahrer hätten ihre Meldung zu diesem Jubi¬
läumsrennen abgegeben , darunter die stärksten
Vertreter aus den Nachbarstädten Hamburg , Han¬
nover und Bielefeld , sowie alle namhaften Bremer
Rennfahrer . Der Bezirksfachwart für das
Stratzenrennwssen , Karl Röper , schickte als erste

Deutsche fluswalffelf hielt sich gut
Englands Fußballmeister Manchester Litg spielte in Duisburg nur ein0:0

Der von der gesamten deutschen Fußball-
gemetnde mit einiger Spannung erwartete erste
Kampf der englischen Meistermannschaft Man¬
chester Tity fand am Himmelfahrtstage im über¬
füllten Duisburger Stadion statt . Vorweg sei
gesagt , daß beide Mannschaften in dem torlosen
Spiel die vielleicht etwas zu hoch geschraubten
Erwartungen nicht erfüllten . Es fehlte dem Tref¬
fen der Schwung und die große Linie , um die
rund 40 000 Zuschauer in die rechte Begeisterung
zu bringen . Dabei sah man in der ersten Spiel¬
hälfte ein sehr schnelles und zeitweise sogar
schönes Spiel . Bis zur Pause gelangen der deut¬
schen Mannschaft , die in der angekündigten Auf¬
stellung spielte , einige prächtige Züge , ohne jedoch
gegen die sehr starke Abwehr und Deckung der
Engländer zu Erfolgen zu kommen . Wohl setzte
sich der junge Mittelstürmer Eckert - Worms
beherzt ein , doch im gegnerischen Mittelläufer
Marshall  fand er seinen Meister . Das auf
kurzem Raum zugeschnittene Spiel der Gäste
wurde von der sehr sicheren deutschen Abwehr
stets rechtzeitig gestört . Die einzige Ausbeute vor
der Pause war ein Eckball in der 20. Minute,
wobei Klodt den Ball sicher fing . Am stärksten
setzte sich der deutsche linke Flügel Szepan-
llrban  ein , wobei allerdings Szepan sehr oft
den Ball unnötig hin und her schob und dadurch
die Zusammenarbeit mit Siffling  hemmte.
Auf der rechten Seite erwies sich Elbern  kör¬
perlich als zu schwach. Vor beiden Toren spielten
sich kritische Augenblicke ab . So ging ein
25-Meter -Strafstotz von Brook knapp über die
Latte . Auf der anderen Seite schoß der frei
stehende Eckert kurz vor dem Halbzeitpfiff den
englischen Tormann an . Nach dem Wechsel traten
die zweckmäßiger spielenden Engländer mehr in
Erscheinung . 2m deutschen Angriff ging der Zu¬
sammenhang mehr und mehr verloren zumal
unsere Stürmer wiederholt in die Abseitslalle
der englischen Verteidigung gingen . Bis auf
einen flachen Schuß zeigte Klodtsich  den starten,
unverhofft aus sein Tor gegebenen Ballen
gewachsen. Paul 2 an es hatte in Schulz
einen sich durchaus bewährenden Partner
erhalten . Zusammen mit dem zurückgezogenen
Mittelläufer Sold  bildete das Kleeblatt einen
festen Abwehrblock . In der Deckung war Heer -
mann  zwar gut in der Abwehr , sein Aufbau¬
spiel ließ aber zu wünschen übrig , so daß in

dieser Beziehung Eellesch  die Hauptarbeit zu
leisten hatte . Zweimal stand Urban sehr günstig,
doch hatte unser bester Stürmer kein Glück. Hüben
und drüben fielen noch einige Ecken, aber Tore
blieben aus . Ueberragende Leistungen hat die
Mannschaft von Manchester City in ihrem ersten
Spiel nicht gezeigt . Im Sturm erschienen Tilson
und Brook am wirkungsvollsten.

Der Siegeszug des HSV.
Beuthen 09 auch daheim geschlagen

Vor 4000 Zuschauern trugen a-m H-immelfahrts-
tage in der Beuthen » Hindenburg -Kampfbahn
der SV . Beuthen 09 und der Hamburger
Sportverein  ihr zur Gruppe I zählendes
Vorrundenspiel um die Deutsche Fußballmeister¬
schaft aus . Wie schon in Hamburg verloren die
Schlesier auch diesmal , allerdings fiel der Sieg
der Meistermannschaft des Gaues Movdmark mit
4 :1 (2 :1) nicht so hoch aus wie vor einigen
Wochen . 2m allgemeinen lieferten die Schlesier
den Norddeutschen sogar ein offenes Feld -spiel,
aber wiederum erwies sich der Jnnensturm als
völlig ungefährlich . Dagegen waren die Angriffe
der Gäste aus ganz anderem Holz geschnitzt. Jede
Torgelegenheit wurde geschickt ausgenutzt und
selbst das Fehlen des jungen Mittelstürmers
Hoeffmann wurde kaum bemerkt . Beuthens
Mittelläufer Richard Malik war feiner Auf¬
gabe , den Nationalen Noack zu decken, einfach
nicht gewachsen . Der Hamburger Schwarzkopf
schoß zwar selbst kein Tor , brachte aber seine
Kameraden ausgezeichnet in Stellung . Schon
nach fünf Minuten Spielzeit war der HSV , durch
den Halblinken Frida Dörfel  mit 1 :0 in Füh¬
rung gegangen und noch vor Ablauf der ersten
halben Stunde brachte der Linksaußen Car-
stens  den zweiten Treffer an . Beide Erfolge
wurden durch Deckungsfehler der Veuthener Ab¬
wehr begünstigt . 2n der 36. Minute erzielte
dann der Linksaußen Wratzlawek  den ersten
und einziger Treffer der Schlesier , Sofort nach
Wiederanpfiff nach dem Wechsel schoß Frida
Dörfel  ein drittes Tor . Nunmehr kam Beu¬
then besser ins Spiel , aber vier Minuten vor
dem Abpfiff konnte abermals Carstens  noch
ein Tor für die Hamburger Nothafen erzielen.

der vier Klassen die V -Gruppe kurz nach 8 Uhr
auf die lange beschwerliche Reise und nach sechs
Minuten nahmen die O-Fahrer den Verfolgungs¬
kampf auf . Nach weiteren 2V Minuten startete
das stattliche Feld der S -Klasse -Fahrer , die gleich¬
falls sechs Minuten Vorgabe vor den ^ .-Fahrern
hatten , die dann als sogenannte Mal -leute als
letzte abgelassen wnrdsn , u-M ' d'en Verfo -lgungs-
kampf aus ihre Vorderleute aufzunehmen.

Der borge Gegenwind und der einsetzende arg
schneidende Regen machte den Fahrern böse zu
schaffen und das Leben auf der ganzen langen
Reise überaus schwer. Höchste Anforderungen
wurden den Fahrern gestellt , die unentwegt das
überaus schwere Rennen aufnahmen . Bereits kurz
vor Berne , das gegen 9 Uhr passiert wurde,
erlangte die achtköpfige Gruppe der ^ -Fahrer
Anschluß an die U-Fahrer , die nunmehr gemein¬
sam aus das Vorderfeld Jagd machten . Leider
wurde der Bremer Favorit Fritz Cronjäger
vorzeitig aus dem Rennen geworfen , indem ihm
ein Sattelstützenbruch zur Aufgabe zwang . In
gleichmäßig scharfem Tempo wurde Brake bereits
vor 10 Uhr durcheilt , wo die Anwohner mit
größtem Interesse das Rennen verfolgten , wie
überhaupt auf der ganzen Rennstrecke auf Grund
der guten Vorbereitungsarbeiten des ausrichten¬
den Vereins mit seinem Führer Ernst Brandt
reges Leben herrschte.

Rodenkirchen , dem Wohnsitz des früheren be¬
kannten Bahn - und Straßenfahrers Reehlfs,  der
in den Vorkriegsjahren im BrenMr Eaugebiet die
erfolgreichsten Rennen bestritt , durcheilte das Feld
im schneidrgen Tempo bereits eine Viertelstunde
später um auf die Jadestadt Varel loszusteuern,
wo am Kaffeehaus am Varel » Busch eine
Zwangspause von 20 Minuten vorgesehen war,
von der dieRennleitung jedochAbstand genommen
hatte . Hier sowohl als fast auf der ganzen Strecke
wurde durch das NSKK . vorbildlicher Ab¬
sperrungsdienst geleistet , was gleichfalls als ein
Lob für die Vorbereitungen des Vereinsführers
des RE . Diamant -Bremen , Ernst Brandt  an¬
zusehen ist. Der Hannoveraner Mgermissen und
die beiden Bielefeld » Oberquelle und Butt
unternahmen einen erfolgreichen Ausreißversuch,
der sie ein gutes Stück vor das übrige Feld
brachte . Mit weitem Abstand folgrs der
Hannoveraner Brathuhn und der Bremer,
Woltersdorff , denen sich die beiden hannoverschen
L-Fahrer Schaper und Neugebauer angeschlossen
hatten . Im Hinterfelde wurden die Fahrer ein¬
mal durch das scharfe Tempo der Spitzenreiter
und andererseits wegen der eisigen Kälte mit dem
peitschenden Regen weit auseinandergerissen und
die Unbilden des Wetters zwangen viele Fahr » ,
vorsichtig die Waffen gegen diese unliebsamen
Gegner zu strecken. Gegen 1l Uhr wurde Neuen¬
burg durchrast und kaum eine halbe Stunde später
waren die Westersteder Zeuge der schweren
Unwetterfahrt.
' Gegen 12 Uhr wurde Zwischenahn passiert und

knapp eine halbe Stunde später wurden die
Städter in Oldenburg Zeüge , wie die „Helden
der Landstraße " und „Ritter des Pedals " den
Kampf Kilometer um Kilometer weiter aus-
trugen . Ein wahrhaft heldenhaftes Kämpfen
Mann gegen Mann , gegen Regen , Wind und
Wetter . Zwischen Falkenburg und Delmenhorst
unterlief in der drei Mann starken Spitzengruppe
dem bisher ganz groß gefahrenen Hannoveraner
Algermissen , der auf Grund seiner bestechenden
Fahrweise berechtigte Siegesaussichten hatte , ein
Reifenschaden . Behend sprang er vom Rade um
den Defekt zu beheben . Aber seine durch Regen
und Kälte verklammten Hände verweigerten den
Dienst , so daß er mit den Zähnen den Schlauch¬
reifen von der Felge trennen mußte . Dieser kost¬
bare Zeitverlust kostete ihm den Sieg . Nur noch
die beiden Bielefeld » Oberquelle und Butt lagen
an der Spitze , die dann zusammen den Endkampf
austrugen , aus dem Oberquelle den Spurtsieg
errang . Am Ziel herrschte gleichfalls muster¬
gültige Ordnung , hier hatte die SA . den Absperr-
dienst in der vorbildlichsten Weise getroffen . Am
Ziel bemerkten wir auch den Stellvertreter des
Verbandsführers und Geschäftsführer Willi
Schirmer -Berlin , der von Hamburg aus nach
Bremen gekommen war , um die organisatorischen
Angelegenheiten für die bevorstehende Deutsch-
ianvfahrt zu besprechen.

Getrennt von der K- und S -Klasse führten die
6 - und V -Fahrer das Rennen durch . Das starke
Feld war gar bald bis auf elf Fahrer zusammen¬

gesunken . Und diese Gruppe verringerte sich weiter
um drei Fahrer , als sie im eiligen Tempo hinter
Rodenkirchen den ersten Altersfahrer (V -Klasse)
Voigt -Hamburg erreichten und diesen sofort
hinter sich ließen . Hinter Varel mußten auch die
beiden letzten O -Fahrer dr -anglanben und ihre
Verfolger gleichfalls aufkommen und vorbeiziehen
lassen . In Zwischenahn unternahmen die beiden
Hannoveraner Witzack und Schumacher , sowie der
Bremer Gayk einen Vorstoß , der sie weit vor an
die Spitze führte . Diese drei strebten zusammen
durch Oldenburg nach Delmenhorst . Hier wurden
die beiden Hannoveraner durch ein Gefährt be¬
hindert , wobei ihnen der Bremer entkam und
einige hundert Meter zwischen sie brachte.
Siegessicher steuerte Gayk dem nicht mehr fernen
Ziel zu, aber ein Kettenschaden warf ihn wieder
zurück, so daß seine Verfolger wieder ausschließen
und ihn noch überspurten konnten . So wurde auch
in dieser Klasse ein Verdienter um seinen Sieg
gebracht , den der alte Witzack vor seinem Lands¬
mann Schumacher erspurtete.

Abends fand im Ballhaus Lehmkuhl , Waller
Heerstraße , wo die zehnjährige Gründungsfeier
des RC . Diamant abgehalten wurde , durch den
Bezirkswart des Deutschen Radfahrer -Verbandes,
Dr . Persen,  die Siegerverkündung und Preis¬
verteilung statt , in der er lobend die Verdienste
des ausrichtenden Vereins , mit seinem Leiter
Ernst Brandt  um dieses mustergültig durch¬
geführte Straßenrennen hervorhob . Die Preis¬
verteilung schloß mit einem Sieg -Heil auf den
Führer , auf die erfolgreich gewesenen Rennfahrer
und die diesmal auf der Strecke gebliebenen aber
auch ein schweres Rennen gefahrenen tapfer
Unterlegenen . Dann hielt ein fröhlicher Radler-
ball noch alle bei frohen Weisen lange kamerad¬
schaftlich beieinander.

Ergebnisse:
Klasse und 8: 1. Oberquelle, RV. Bastart-

Bieleseld (^ ,), ö Ztd . 44 Min .; 2. Butt , RB. Baftart-
Bielesel-d (̂ .), dichtauf: 3. Schaper, Adler-Hannover (L)
5 Sld . 48 Miny 4. Woltcrsdorsf , NC. Brema -Bremen
(̂ ,) 4:48:30 Sdd.: ö. Algermissen, Tiamant -Hannooer

5:51:30 Ztd .i 6. Neubauer , Club Hannaoerscher
.ßerrensahrer sL) 8:0> Ltd .: 7. Dahl-hosf, RV. Güters-
l-oh (8 ) 8:08 Ltd .: 8. Wysockl, Abler-Hannover (8)
dichtauf 8. Waldhcr, Diamant -Hannover l8 ) dichtauf,
IN. Tobe, RaDtouristcn-Lport -Lllanberer-Bremen (8)
dichtauf: 11. Ammerschubcrt, Dürkopp-Concvrdia-Han-
uover (R> dichtauf.

Klasse  L und O: 1. Witzack, Diamant -Hannover
(O) 8 Ltd . 02 Min .: 2. Schumacher, Adler-Hannover
(L) 2 Radlängen zurück: 3. Gayk, VC. Brema-Bremen
(6 ) 6:02:35 Ltd .: 4. Lütjen , Diamant -Bremen (L)
6:06 Ltd .: 5. Buckmann, Diamant -Bremen (O) 6:11:38:
6. DominSktz, Spvrt -Ha-mburg (O) 6:22 Ltd .: 7. Ja¬
kobs, Dia-mant -Bremen (0) dichta-uj : 8. Pirke, VC.
Brema -Bremen dichtauf: S. Fleitzner, VC. Brema-
Bremen (0) 6:25 Ltd .: 10. Theuerkauf .Hannover (O)
6:35 Ltd .: 11. Bertram , Diamant -Hamburg (6 ) dicht¬
auf. , ,

Vraddork-Schmeling am Z. Zum
Mar Schmeling stattete der Newyorker Box-

kommission einen Besuch ab und hatte eine lan-
aere Unterredung mit dem General Phelan.
Dieser versicherte Schmeling , daß der Titelkampf
zwischen dem Deutschen und Weltmerter Vrad-
dock nach wie vor für den 3. Juni feststehe. Phe¬
lan erklärte weiter , daß der Kommission von dem
Abschlug eines anderen Kampfes ossrzrell urchts
bekannt sei. Sie erwarte vielmehr , daß Braddock
fünf Tage vor dem Kampf um die Weltmeister¬
schaft zur ärztlichen Untersuchung erscheine.

Dem Kometen -Sturmführ » Zielonka  gelingt
ein schöner Kopfball , der zum ersten Treffer für
die „Himmelsbewohner " führt . Als dann dre
Eröpelinger gefahrvoll aufrücken und der Tura-
Sturmführer Vuchholz einen Prachtschuß loslaßt,
kann John sein Heiligtum reinbalten . — Aber
nach dem Seitenwechsel drehen die Eropelmger
mit dem Wind im Rücken mächtig auf und
diktieren das Spielgeschehen , wie es vordem die
Kometen vermochten , nur mit dem Unterschied,
daß die Turaner erfolgreicher im Torschietzen
waren . Zuerst war es dem linksaußen stürmenden
Ermlich  vorbehalten , den Ausgleich herzustellen
und dann war es der Rechtsaußen Esche über  g,
der mit einem Lattenschuß für Eröpelingens Farben
in Führung ging . Nach dieser 2 :1-Führung Turas
ging dann der Eröpelinger Führer der Funser-
reihe , Buchholz,  etwa fünf Minuten vor
Schluß noch einmal im Alleingang geschicktdurch,
um den dritten Treffer zu erzielen und damit den
Sieg von 3 :1 Toren für die Eröpelinger sicherzu¬
stellen . u

Hastedter MTV . — Marßel 9 :1
Ein Freundschaftsspiel brachte die beiden Fuß¬

ballmannschaften des Hastedter MTV . und des
SV . Marßel auf dem Platz am Jakobsberg zu¬
sammen . Hastedts Turner brachten eine eindeutig
überlegene Note in das Spielgeschehen und
erzielten in regelmäßigen Abständen die hohe
Torausbeute von neun Treffern , denen die Eäste-
mannschaft erst in der zweiten Spielhälfte ein
Gegentor entgegenzusetzen vermochte . Beim
Seitenwechsel lag der Gastgeber bereits mit S :0
Toren in klarer Führung . Beide Mannschaften
nahmen das Treffen mit stärkster Aufstellung auf.

Fußballergebnisse aus Syke : Syke 2. Jung-
mannschaft — Marßel 2. Jungmannschaft 1 :1;
Syke 1. Jungmannschaft — Marßel 1. Jung¬
mannschaft 4 :0 f. Syke ; Syke 2. Herren — Arsten
2 Herren 4 :0 f. Syke ; Syke 1. Zerren — Arsten
1. Herren 1 :0 f. Syke.

Scharrendorf Pokalsieger
Im ersten Spiel eines Pokalturniers in Schar¬

rendorf standen sich Adlerhorst Diepholz und Mar¬
tin Vrinkmann -Bremeu gegenüber . Die Vrink-
männer hatten durch ihr überlegtes Spiel sofort
die Scharrendorfer Zuschauer auf ihrer Seite.
Nachdem der Diepholz » Mittelstürmer über¬
raschend das Führungstor erzielte glich M .V.
durch den Linksaußen aus und der Mittelläufer
stellte durch ein feines Tor den 2 :1-Sieg sicher.
Im folgenden Spiel konnte Scharrendorf nach
sehr mäßigem Spiel nur 1 :0 gegen Twistringen
gewinnen und man gab den Scharrendorfern
keine großen Aussichten für das Endspiel gegen
Vrinkmann . Die Scharrendorfer überraschten aber
durch ein mit großem Einsatz geführtes Treffen
und konnten durch ein Selbsttor des Vrinkmann-
Verteidigers in Führung gehen . Ein schönes
Kopftor des Halbrechten verschaffte den Bremern
den Ausgleich . Die Freude dauerte aber nicht
lange , denn der Scharrendorfer Mittelläufer
schoß ein weiteres Tor . Dieser Vorsprung wurde
eisern verteidigt . Alle Angriffe der mit Wind
spielenden Bremer wurden abgewehrt und Schar¬
rendorf verließ als glücklicher Pokalsieger den
Platz.

M .V . - Adlerhorst Diepholz 2 :1.
Scharrendorf — Twistringen 1 :0.
Scharrendors — M .V . 2 :1.

Zußball in der Nordmark
Das Fußball -Programm im Gau Nordmark

wies nur zwei bedeutende Ereignisse auf . In
einem Gesellschaftsspiel trafen sich die Fußball¬
mannschaften des Hamburger Polizei -SV . und
des PSV . Chemnitz , wo die Gäste ihre Kanonen
wie Heimchen , Muntert usw . zur Stelle hatten.
Die Gäste siegten , ohne sich voll auszugeben,
mit 4 :0 (1 :0) .

In Lübeck kam das rückständige Punktspiel
zwischen der dortigen Polizei und Eimsbüttel
zum Austrag , das die Lübecker glatt mit
6 :2 (3 :1) gewannen.

Dr . Frick hat für das vom 21. bis 26. Juni statt¬
findende Turnier des Norddeutschen Vereins für
Zucht und Prüfung deutschen Halbbluts in Klein-
flottbeck einen Ehrenpreis gestiftet.

Die Motorbrigadc Nord hat die Vorarbeiten in
Angriff genommen, um im nächsten Jahr das Ham¬
burger Stadtparkrennen wieder aufleben zu lassen.

Der Hamburger Sportverein hat für den 11. Mai
ein Freundschaftsspiel gegen den Brentfock SC . ver¬einbart.

Der Kampftag Eber — Al Baker in der Kölner
Rhcinlandhalle findet erst am 1L. Mai statt.

Neuer Berbandskapitän des österreichischenFutzball-
verbandcs wurde der bekannte Schiedsrichter Heinrich
Netschury.

Für die Dcutschlandfahrt hat die Schweiz wegen
ihrer Bahnmcisterfchaften absagen müssen.

Der Berliner Nachwuchsstchcr Stach siegte im
Bochum» Maien -Preis vor Alkoma und Ilse.

Aus der Pariser Prinzcnpark -Bahn wurde der
deutsche Meister Metze Dritter nach Severgnini und
Pa-illard,

Der deutsche Rugbhmcistcr Linden 07 blieb gegen
eine n-jsdersächsische Auswahlfün -fzehn 10:6 (5:3)
siegreich.

Aus einem internationalen Schwimmscst in Tokio
schlug der Amerikaner Jack M-edica über 400 Meter
Kraul in 5:06 den Japaner Jfhihavada um Hand¬
schlag.

„Durch Osnabrücks verge"
Die große Delänöeprüfungssalirt der Dlotorbrigade Nordsee auf den 1Z. Juni verlegt

Die ursprünglich für den 9. Mai 1837 geplante
Eeländeprüsungsfahrt „Durch Osnabrücks Berge"
der NSKK .-Motorbrigade Nordsee mußte trotz
der von allen Seiten sorgfältig und umfangreich
getroffenen Vorbereitungen aus zwingenden
Gründen auf den 13. Juni verlegt werden . Die
außergewöhnlich langanhaltenden Reaenfälle in
diesem Frühjahr hatten die für die Fahrt vor¬
gesehenen Wald - und Feldwege so unergründlich
aufgeweicht , daß eine glatte und reibungslose
Durchführung der Fahrt und damit ihr sport¬
licher Charakter in Frage gestellt war . Deshalb
dürfte .diese Verlegung auf den 13. Juni auch Sem
Wunsche aller beteiligten Kreise entgegenkommen.

Die bisher zahlreich vorliegenden Nennungen,
die auch für den neuen Termin Gültigkeit be¬
halten , lassen für diese kraftfahrsportliche Groß¬
veranstaltung wieder einen interessanten Wett¬
bewerb erwarten , beteiligen sich doch in großer
Zahl NSKK ., alle Formationen der Wehrmacht,
SS ., H2 ., DDAC . usw.

Die Veranstaltung selbst ist im Gegensatz zu
den früheren Veranstaltungen der Motorbrigade
Nordsee eine reine Geländefahrt unter Benutzung
von Straßen , Wald - und Feldwegen , die vom

Start bis zum Ziel durch Pfeile markiert sind.
Die Strecke ist in mehrere Kontrollabschnitte
unterteilt , welche mit verschiedenen Durchschnitts
geschwindigkeiten entsprechend der Art und Stärke
des Fahrzeugs zu durchführen sind. Wenn die
Strecke auch keine unüberwindlichen An¬
forderungen stellt , so werden doch die Fahrer ihre
ganze Fahrkunst und Eeschicklichkeit einzusetzen
haben , um durch die Einhaltung der festgesetzten
Zeiten und durch strafpunktfreies Fahren die
begehrte „Goldene " mit nach Hause bringen zu
können.

Der Verlauf der Fahrt auf gekennzeichneter
Strecke wird diesmal jedem Gelegenheit geben,
einen näheren Einblick in den Kraftfahrgelände-
sport zu gewinnen , wie er vom NSKK . als
Träger des deutschen Motorsports zu seiner
heutigen Bedeutung entwickelt wurde : dem
Motorsport , der jedem Kraftfahrer mit seinem
Fahrzeug die Möglichkeit bietet , seine Fahr -nnst
im sportlichen Wettbewerb unter Beweis zu
stellen . Besonders interessante Punkte an der
Strecke , an welchem die Eeschicklichkeit der ein¬
zelnen Fahrer am besten beobachtet und beurteilt
werden kann , werden noch rechtzeitig bekannt¬
gegeben.

; .q r.



0

M
V

Wsnnlsie
unseveFertig

kleiöung
trafen

V̂ sr UN86I-6 !<l6iclung tsiAgi, iülili
sick wolstl äsilsi. jung unä Isbsns-
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Veginn der kuropameisterschasten im Voxen
SS flmateurboxer aus 16 Nationen in Mailand - Murach und Bunge errangen bereits Siege

In Mailand begannen am Mittwochabend im
ausverkauften Puccini -Theater die Europamei¬
sterschaften der Amateurboxer , die von insgesamt
85 Boxern aus 16 Nationen  bestritten
werden . Frankreich , England , Lettland und Jugo¬
slawien hatten bereits vormittags beim Wiegen
der Kämpfer die Meldungen zurückgezogen. Von
den Olympiasiegern  der letzten Olympi¬
schen Spiele sind die Deutschen Kaiser und
Runge,  ferner H a r a n g i - Ungarn und
S e r g o - Italien beteiligt , während von den
Europameistern 1934 nur noch oer italienische
Leichtgewichtler Facchin  seinen Titel ver¬
teidigt.

Die Veranstaltung begann mit dem feier¬
lichen Fahnenaufmarsch in dem festlich geschmück¬
ten Theater . Die deutsche Nationalflagge trug
Olympiasieger Herbert Runge . Stehend wurde
der Schirmherr der Meisterschaften , Herzog Adal-
bert von Savoien , unter den Klängen der Eiovi-
nezza begrüßt und nach einer kurzen Ansprache
des F2BA, -Präsidenten begannen die Kämpfe im
Ring . Einen sehr guten Eindruck hinterließen in
der Vorrunde , die im Bantamgewicht bei nur
acht Teilnehmern entfällt , die Vertreter Polens,
die drei Siege errangen . Für Deutschland star¬
teten zunächst nur Murach , Runge und
Pietsch,  von denen die beiden ersteren gegen
Earbarino -Jtalien bzw. Lechner -Oesterreich ganz
überlegen nach Punkten gewannen . Pietsch hatte
in dem Schweden Andersson einen Mann von
erstaunlichen Nehmerqualitäten gegenüber , der

aber in der dritten Runde stark nachließ und
nach der Zermürbungsarbeit des Leipzigers stark
Wirkung verriet . Pietsch war in der zweiten
Runde wegen Kopfstoßens verwarnt worden und
eine weitere allerdings völlig unberechtigte Ver¬
warnung besiegelte dann seine Punktniederlage.
Bemerkenswert war der Sieg des estnischen Mit¬
telgewichtlers Raadik über Ehierghiu -Rumänien,

Mrä üik 8oxkamok-8tüttel
äss vsinMrs „ökMM " sisgkir
Oisvstciy , 11. sickcii 1937, 29.39 Illir,
im grollsn Lcral clsr Lsvticrllicillsii
Vorvsrü.:VTollsQV/sdsr, Odsmstr.

?
der in der dritten Runde vom Ringrichter aus
dem Kampf genominen wurde.

Die Ergebnisse: Fliegengewicht:  Sobkowiak-
Polen schlug Radan-Rumänien n. P ., Federge¬
wicht:  Polus -Polen schlugJoarow-Oesterreichn. P .,
Szabo-Ungarn schlug Sörensen-Dänemark n. P., Les-
crauwaet-Belgien schlug Bandle-Schweiz n. P.;
Weltergewicht:  O . Agren-Schweden schlug Wal¬
ter Eriep-Schweiz n. P., Murach-Teutschland schlug
Earbarino-Jtalien n. P.. Gerh. Petersen-Dänemark
schlug Bancescu-Rumänien 2. Rd. k. o. -, Mittelge¬
wicht:  Raadik -Estland schlug Ehierghiu-Rumänien
3. Rd. k. o., Elynielewski-Palen schlug Claessens-Betgien
n. P.. Flurh-Schtveiz schlug Hrebicek-Tschechoslowakoi
n. P.; Halbschwergewicht:  Szhmura -Polen

4. DfL.-6epäckmarsch in Oldenburg
Der SS.-Sturm S 24 verteidigt erfolgreichden Wanderpreisdes Deichsstattstalters

Der VfL . Oldenburg führte seinen traditio¬
nellen Gepäckmarsch auf der Strecke Oldenburg—
Etzhorn —Loy—Rastsde —Oldenburg durch. Es
nahmen 51 Mannschaften mit rund 256 Marschie¬
rern den Kampf auf . Als erste Mannschaft gin¬
gen die Titelverteidiger (2. Kompanie des
2R . 16) aus die Strecke . 2n Abständen von je¬
weils 5 Minuten folgten die übrigen Mann¬
schaften. Sämtliche Mannschaften hatten eine
Marschleistung von 25 Kilometer mit 12V- Kilogr.
Gepäck zu bestehen . Außerdem waren zwei Lei¬
stungsprüfungen eingelegt , und zwar ein Ballon¬
schießen und die Ausführung einer Spähtrupp¬
aufgabe . Als beste Mannschaft traf wiederum
der Titelverteidiger des letzten Jahres , die
1. Mannschaft der 2. Kompanie des 2R . 16, in
3 :3,38 Std . am Ziel ein . Unmittelbar darauf
folgte die 1. Mannschaft der 4. Komp . des 2R . 16
in 3 :7,13. Die 2. Mannschaft dieser Komp . be¬
legte mit 3 :8,18 Std . den dritten Platz . Die
Mannschaften der Flakabteilung 32 mußten auf
der Strecke aufgeben.

In der Klasse SA ., SS . und SA .-Reserve war
wiederum eine SS .-Mannschaft die beste. Die
Mannschaft des SS .-Sturms 5/24 bewältigte die
Strecke in 2 :57,31 Std . und verteidigte damit
erfolgreich ihren Titel und den Wanderpreis des
Reichsstatthalters Carl Rover . Als zweite Mann¬
schaft folgte die Mannschaft des SA .-Sturms
1/75 Bremen , die 3 :9,37 Std . benötigte . Den
dritten Platz belegte die Mannschaft des SA .-
Sturms 3/91 Oldenburg . In der Klasse des
Reichsarbeitsdienstes gewann die erste Mann¬
schaft des Reichsarbeitsdienstlagers 6/194 Schmal-
förden in 2 :53,15 Std . und bewältigte gleichzeitig,
die Strecke in der absolut besten Tageszeit . An "
zweiter Stelle folgte die Mannschaft des Lagers
2/193 Stolzenau an der Weser . Die siegreiche
Mannschaft erhielt den Wanderpreis des I . R . 16
Oldenburg . In der Klasse SA .-Reserve gewann
die Mannschaft des SA .-Sturms 31/91 Olden¬
burg in 3 :33,00 Std . und in der Klasse H2 . die
Mannschaft der Luftsportaesolgschaft Oldenburg
in 3 :25,25 Std . In einer besonderen Klasse mar¬
schierten Feuerlöschpolizei , Werkscharen usw. Als
beste Mannschaft kam die dritte Mannschaft der
Feuerlöschpolizei Oldenburg in 3 :27,00 Std.
durchs Ziel . In der Klasse DRL .-Vereine war
nur eine Mannschaft am Start . Die Mannschaft
des VfL . Oldenburg legte die Strecke in 3 :21,44
Std . zurück. Auf dem Pferdemarktplatz nahm
nach dem Eintreffen der letzten Marschierer im
Auftrage des 2 . R . 16 Generalmajor Hodissen
die Preisverteilung vor.

Hindenburg-Sepäckmarsch
Der Hindenburg -Cepäckmarsch. den der Berliner

SC . Komet 99 am Himmelsahrtstage zum fünf¬
ten Male veranstaltete , ist nicht nur eine Lei-
stungsprllfung ersten Ranges , sondern auch ein
wahrer Prüfstein für den Kameradschaftsgeist,

mußten doch von den über 100 Mannschaften , die
auf dem Tiergartensportplatz den Kampf auf¬
nahmen , mindestens drei Mann geschlossen das
Ziel passieren.

Ergebnisse: Wehrmacht, - SS .-Dersügungstruppe
und Polizei mit Gewehr und Stahlhelm: 1. 17. Komp.
SS .-stand . Deutschland Ellwangen 4:20:43,
2. 10. Komp. SS .-Stand. Deutschland Ellwangen
4:25:40, 3 Kriegsmarine WilhslmShaven 4:35:30,
4. SchutzpolizeischuleBerlin 4:44:10, 5. 3. Schutz-
polizeisonderkommandoNord 4:44:35, 6. 13. Komp.
JR . 33 Dessau 4:47:37. — Andere Mannschaftenohne
Erwehr und Stahlhelm: 1. SA . Nachrichtensturm
Stand. 4 Berlin-Pankow I. 3:48:00, 2, Stettiner Box-
klub 3:52:38, 3 L>A.-Sturm 1/5 Berlin Horst Messet
3:54:53, 4, ReichsaobeitsdienstAbtl. 1/185 Hildesheim
3:55:00, 4, SA, -NachrichtensturmStand, 4 Berlin-
Pankow II. 4:06:38, 6, Reichsarbeitsdienst Abtl.
10/140 Dommnitzsch4:09:58.

Um den pleß-pokal der Kaiser
Bei strömendem Regen gelangte gestern von der

Golf -Abteilung des Club zur Bahr der Pleß-
Pokal zum Austrag . Es ist dies ein Wettspiel,
mit Vorgabe gegen Einheit , an dem sich alle
aktiven Golfer Deutschlands beteiligen können.
Der Sieger erhält den Pleß -Pokal , einen Wander¬
preis , während der Beste jedes Clubs die Plakette
des Deutschen Golf -Verbandes erhält . Die Be¬
teiligung war trotz des typischen Himmelfahrts¬
wetters wie immer sehr gut . Gewinner der
Plakette wurde , wie im Vorjahre , Vogel,  der
in 78 Schlägen netto die 18 Löcher spielte , hart
bedrängt durch Frau Vogel und Hammer,
die beide mit 79 netto folgten : Ein Resultat , das
in Anbetracht des kurzen Saifonbeginns und der
hurch -das Wetter bedingten Schwere des Platzes
als sehr gut anzusprechen ist. Die Sieger der
gestrigen Veranstaltung werden dem Deutschen
Golf -Verband unter Berücksichtigung der Wetter¬
lage eingereicht , so daß wir über den endgültigen
Ausgang der Konkurrenz erst kommende Woche
berichten können . — Am kommenden Sonntag
wird in der Bahr der Senats -Preis , ein Ziel¬
wettspiel über 36 Löcher mit Vorgabe , für
Klasse K. ausgetragen.

Die Davispokal-fluslosung
In feierlichem Rahmen fand in der Hauptstadt

der Bewegung die Auslosung für den heute in
München beginnenden Davispokalkampf Deutsch¬
land -Oesterreich statt . Das erste Spiel werden ab
14.36 Uhr Adam Graf VarowM und Heinrich
Henkel bestreiten . Anschließend daran stehen sich
Georg von Metaxa und Gottfried Freiherr von
Cramm gegenüber . Für das Doppel , das am
Sonnabend um 16 Uhr feinen Anfang nimmt,
stehen die Paarungen zwar offiziell noch nicht
fest, doch spricht nichts - dagegen , wenn man sie
mit Barowfki/Metaxa und ' Eramm/Henckel als
richtig annimi » . Sonntag ab 14.30 Uhr gibt es
dann die Begegnungen G. von Metaxa ^ Henkel
und Barowski — von Cramm.

schlugJörgensen-Tänemark n. P., Andersson-Schweden
schlug Wietsch-Deutschland n. P ., Havelka-Tschechoslo-
watei schlug Hämmerli-Schlveiz n. P., Johnson-Nor¬
wegen schlugKoivunen-Finnland n. P., Lazari-Jtalien
schlugKutz-Tschechoslowakein. P.

Beginn des Kauklassen-Zaustbaiis
Die neue Eauklasseim Jaustball eröffnet am Sonn¬

tag ihre erste Spielreihe. In allen vier Staffeln be¬
ginnen die Spiele. Die Staffeln 1 und 2 werden in
Bremen spielen, während die Spiele der Stassel 3 in
Hannover und die der Stassel 4 in Braunschweigstatt¬
finden. Im einzelnen weist der Spiclplan folgende
Begegnungen aus:

In Bremen:  Platz Lichtluftbad, Stadtwerder: Ab
15 Uhr spielen VfL, Meile — BürgerfcldcrTbd„ Del-
menhorster Tv. — Allg, Bremer Td„ ABTV. —
Mclle, Telmenhorst— Bürqerselde, — Außer Großen-
knetcn sind alle Mannschaftendieser Stassel dabei, so
daß schon am Sonntag Klärung über das Kräftever¬
hältnis kommensollte, (Die sür den 9, Mai ursprüng¬
lich in Welle vorgesehenenSpiele werden am 23. Mai
ausgetragen, wofür die Spiele des 23, Mai aus den
9, Mai vorgezogen wurden. Leider fallen dadurch
die beiden für Bremen angesetztenSpieltage der Eau¬
klassezusammen,)

In Bremen  Jahn -Platz, Neuenlanderstraße: Ab
15.30 Uhr: ATS . Brcmerhaven— Tv. Lilienthal, Tv.
Lilicnthal — Bremer Turngemeinde, BTG. — ATSB.
In der Staffel 2 werden die beiden Bremer Mann¬
schaftenaus einen starken Gegner treffen. Da aber der
vierte im Bunde, TV. Neuhaus (Lstc), der letztes Jahr
Krcismcister wurde, fehlt, wird man erst abwarten
müssen, wie sich die Spiele entwickeln.

In Hannover,  Schlageterstadion, Linden: Ab
15.3» Uhr: Tkl. Hannover — MTV. Celle, MTV. Celle
— LindenerTv. 1874, TKH. — Linden. Hier wird sich
der TKH. den Sieg nicht streitig machen lassen, Tur-
nerschast 1852 Hannover ist Sonntag noch spielfrei.

In Braunschweig,  Polizeiplatz , Prinzenpark:
Ab 15.30 Uhr: MTV. Bad Lautcrberg— Polizsi-SV.
Braunschweig, Polizei Braunschweig— MTV. Braun¬
schweig, Bad Lauterberg— MTV. Braunschweig. Auch
hier wird die Sache klar sür den Braunschweiger
MTB. ausgehen, während Polizei und Lauterbergsich
Wohl ebenbürtig fein dürsten. Eschershausenbleibt
spielfrei.

Sommerspiele im kreis Bremen
Am Sonntag setzen im Kreise Bremen die Sommer¬

spiele auch mit Schlagball und Trommelbull
ein, nachdemvor einer Wochedie Faustballspielerden
Anfang gemachthaben. In Bremen wird im F a u st-
ball  sogar Hochbetriebherrschen, da beide Stasseln
der Eauklasse, in denen Bremer Mannschaftenspielen,
in Bremen ihren Spieltag haben. Die Schlagballspiel-
reihe der 1. Kreisklasse wird ebenfallsmit zwei Spielen
eröffnet. Im einzelnen sind folgende Spiele der
1. Krcisklasseangesetzt:

Schlagball:  Tv . Eut Heil Arbergen — Tv.
Oberneuland in Arbergcn und Tv. Mahndors— Tv.
Eut Heil Bassen in Mahndors. Beide Spiele beginnen
um 15 Uhr und sollten sichereSiege sür die beiden
Platzvereine bringen. In diesem Jahre ist von der
Spielleitung sür jede Mannschaftjeweils nur ein Spiel
angesetzt, damit eine Benachteiligung einer Mann¬
schaft durch mehrereSpiele vermiedenwird.

F a u st b a l l , Männer II : Ab 10 Uhr auf Platz
BTV., Pauliner Marsch: BTE . — BTV., Lichtlustbad

Deutscher Neitersieg in Paris
In der festlich geschmücktenHalle des Grand

Palais in Paris wurde am Himmelsahrtstag das
Internationale Reitturnier eröffnet , zu dem neun
Nationen , darunter auch Deutschland, offizielle
Mannschaften entsandt haben. Zum ersten Male
seit dem Krieg starten damit wieder deutsche
Reiterossiziere in der französischen Hauptstadt.
Unsere Pertreter führten sich am Eröffnungstag
gleich hervorragend ein und setzten ihre in Rom
begonnene Erfolgsserie mit einem neuen Sieg
fort. Alchimist unter feinem bewährten Reiter,
OLlt. Brinkmann , gewann den Preis der
Kavallerie vor dem Franzosen Ecartele (Kapitän
de Vallerin der die gleiche Fehlerzahl auszu¬
weisen hatte . Fast wäre Oblt . Brinkmann
ein Doppelsieg geglückt. 2m vorausgegangenen
Horment -Preis wurde er nur um eine Sekunde
geschlagen.

— Blumenthaler Tv., Lichtluftbad— BTV., BTE . —
Blumenthal. — Dieser zweite Spieltag in der Klasse II
wird zeigen, wer zu der Spitze, tue bislang Polizei
und Lichtlustbad halten, aufrückt. BTG. wird be¬
stimmt das Zeug dazu haben.

Trommelball-  Platz Hoheweg, Walle: Ab
15 Uhr treffen sich hier: Tv. Huchting— Waller TSV .,
LüssumerTv. — Tv. Lilienthal, Huchting — Lussum,
Walle — Lilienthal. Die Anwärter auf die Meister¬
schaft im Trommelball dürsten in diesem Sommer
Huchting und Walle sein, die gleich im ersten Spiel
aufeinandertreffen.

Deutsche Vereinsmeisterschast
Am Sonntag fällt in der Halle Münstcrland in

Münster (Wests .) die Entscheidung, welche Mann¬
schaft im Turnen den stolzen Titel DeutscherMeister
für sich beanspruchendarf. Vier Vereine ringen darum,
TSV . 1860 München, TSV . Leuna, MTV. Bad Kreuz-
nach und Guts Muths Berlin. München und Leuna
sollten die besten Aussichten haben, da sie in ihren
Reihen Turner von Rang haben, Stangl , Schmelcher,
Eeistbeck, Krötzsch, Müller und Kleine. Vier deutsche
Meister sind dabei, an der Spitze Konrad Frey, der süit
Bad Kreuznachturnt.

Zried vuddenbrooksieger
Mit der Entscheidung des Wer 2606 Meter

führenden VuÄdenbrook -.Rennens , der zweiten
Vorprüfung für das Teutsche Traberderby in
Ruhleben , schloß Mariendorf am Himmelfahrts-
tage vorläufig seine Pforten und die Traber
siedeln nunmehr mit Beginn des Derbys nach
der Bahn vor den Toren Spandaus Wer . Nur
acht Pferde bewarben sich in diesem ersten Drei-
jährigenrennen , in dem der Favorit Fried eine
überlegene Rolle spielte . Zuerst etwas schwer auf
die Beine gekommen, zog er auf halbem Wege
am ganzen Felde vorbei und legte sich vorerst
hinter den vom Start wegführenden Erdseits.
2m Einlanfsbogen unterlief ihm noch ein kleiner
Fehler , aber Eharly Mills hatte den Hengst
schnell auspariert und in der Geraden war dem
Vorstoß von Fried keiner seiner Gegner mehr
gswachsey. Mit vier Längen gewann Fried , der
den Kilometer in 1 :26,8 hinter sich brachte , über¬
legen gegen Erdseits , Modell und Cäsar.

Schwärmer Nennen bei schwerem Keiäuf
kinlausswette Z69:10 im preis der Dreijährigen

Das traditionelle Rennen am Himmelfahrtstag
in Schwärme hatte infolge des schlechten Wetters
sowohl hinsichtlich der Beteiligung als auch sport¬
lich nicht den sonst gewohnten großen Verlauf.
Die ersten Rennen wurden bei strömendem Regen
gelaufen , erst gegen Schluß klärte sich der Himmel
etwas auf , doch war das Geläuf schon zu stark
durchweicht . Bis auf den besonders von Züchter¬
kreisen erwarteten Preis der Dreijährigen , die
zum ersten Male in die Bahn gingen , starteten
durchweg weniger Pferde als ursprünglich ge¬
nannt worden waren . Das Erössnungs -Jagd-
rennen über 3260 Meter sah von elf Nennungen
nur vier Pferde am Start . Bei dem schweren
Geläuf gab es auch zwei Stürze , die jedoch ohne
weiteren Unfall abliefen . E . Schröders „Glocken¬
spiel " setzte sich erwartungsgemäß durch , während
des Olympiasiegers Hanptmann Stubbendorfs
„Gauner " zu Fall kam und dadurch seine aussichts¬
reiche Position mit dem dritten Platz vertauschen
mußte . 2m Frühjahrs -Flachrennen starteten
sieben Pferde . „Cäcilie " (Bes . M . Schmede) ge¬
wann das über 1000 Meter führende Rennen un¬
angefochten . 2m Preis der dreijährigen starteten
dann alle acht gemeldeten Pferde . Das Rennen
wurde mit Spannung erwartet , da es zugleich für
den Züchter eine wertvolle Leistungsprüfung war
und auch für die hannoversche Halbblutzucht von
besonderem Interesse war . „Weserfalke " (Glan-
>der) siegte vor „Herkules " aus dem Stall Eilen-
riede und „Asta " (E . Schröder ) . Man darf von
dem Nachwuchs in unserem hannoverschen Halb¬
blutsport noch manche gute Leistung erwarten.
Das Jagdrennen sah die Favoriten der Nennung «-

Zwei fjandbailgruppenmeister stellen bereits fest
MISfl. Leipzig und lura Barmen setzten sich durch— Die Handballspiele am Sonntag

Nach der Fortsetzung der Gaugruppenspiole am
gestrigen Himmelisahrtstags ergeben sich folgende
Ranglisten, wobei MTSA . Leipzig und Tura Barmen
gleichzeitigGruppensisgersind:

Gruppe 1
LiberalsterHamburg 4 3 1 — 54:25 7:1
DBV. Berlin 4 2 1 1 35:25 5:3
DsL. Königsberg 4 2 — 2 29:37 4:4
Tuspo Betsnhausen 4 — 4 17:48 0:8

Gruppe 2
Tura Barmen 2 1 1 — 14:10 3:1
Borussia Carlowitz 2 1 1 16:14 1:3

Gruppe 3
SV . Waldhof-Mannheim 5 5 — — 51:27 10:0
Hindenburg Minden 5 4 — 1 54:43 8:2
MSB . J-R. 73 Hannover 5 1 — 4 41.50 2:8
1. FC. Nürnberg 5 — 5 31:57 0:10

Gruppe 4:
MTSA . Leipzig 5 5 — — 56:W 10:0
VsR. Schwanheim 5 S 1 2 29:30 5:5
TV. Altenstadt 5 1 1 3 25:38 3:7
MSB . Koblenz 5 1 — 4 18:38 2:8

Ihr gebt . ^damit Deutschen
Arbeit  und Brot!

Punkte teilung in Berlin
Mit 7:2 hatte der DBV. Berlin im Gvuppenspiel

gegen LiberalsterHamburg vor über 3000 Zuschauern
aus dem BSC .-Platz sich die Führung gesichert, unv
trotzdem Hollen die tapferen Hamburger bis zum
Schluß mit 8:8 noch ein unentschiedenes Ergebnis
heraus. Theilig im Hamburger Sturm war wieder
in blendender Form, doch stellte Berlin in Herr¬
mann und Hlppler ebenfalls wuvfgewaltige Könner.
Die Deckungder Berliner ließ sich in der zweiten
Spwlhälste überrumpeln, so daß die Punkteteilung
gerecht erscheint.

Tura-Barmen Gruppen sieger
In Breslau zeigte sich der westdeutsche Vertreternicht

so wurskrästig, so daß lediglich durch ein Unentschie¬
den 2:2 (1:1) der Eruppensiegsichergestellt wurde. Vor
7 0 0 0 Zuschauern wartete Jsringhaus im Tor der
Wuppertaler mit einer Leistung aus. die einfach
weitere Ersolge der Schlesicr nicht zuließ. Uober-
raschend zeigte sich Bresluus Verteidigung in weit
bessererForm, so daß bei beiden Mannschaften die
Deckungsspielerüberragten.

Waldhos-Elf noch ungeschlagen
Die Waldhos-Els beendeteauch ihr 5. Gruppenspiel

siegreich und hat damit große Aussichten, als beste
Mannschaft aus ihrer Gruppe hervorzugehen. Der
MSB . Hannover war den spielersahrenenStürmern

l aus die Dauer nicht gewachsen, so daß Waldhos mit

10:6 (7:2) zu einem klaren Sieg kam. Hannovers Tor-
hüter rettete, was zu retten war, und auch der An¬
griff zeigte sich in bestem Licht, doch konnten die
Hannoveranerdem Druck der Mannheimernicht immer
standhalten. Vor allem vor der Pause nutzten die
Mannheimer jede Torgelegenheitaus, so daß der Vor¬
sprang sür den Endsieg, ohne sich sonderlich aus¬
zugeben, genügend Sicherheit bot.

Nürnbergs Handballerweiter ohne Sieg
Die Mindoner blieben im Heim-Spiel mit 9:4 (2:2)

siegreich. Vor 1000 Zuschauernlieferten sich die beiden
Mannschaften in der ersten Spielhälste einen gleich¬
wertigen Kamps, zumal der Mindoner Verteidiger
Beckerschon nach 10 Minuten verletzt ausschied und
erst nach dem Wechselwieder mitwirkte. Tann aber
gaben die Platzherren den Ton an. Bei Nürnberg
waren die beiden Halbstürmer Holzwarth und Ruck-
doschl sowie der Torhüter Glück die Besten, während
Minden in Nötiger seinen besten Mann stellte.

MTSA.-Leipzig überlegen
Dex Gruppensisger MTSA .-Leipzig blieb auch in

Mtenstadt vor einer stattlichen Zuschaucrmengever¬
dienter Sieger über den TV. Altenstadtmit 10:6 (4:1).
Die Sachsen-Eis weist keinen einzigen schwachen Punkt
aus und hat auch eine wursgewaltige Stürmerreihe,
die sür Erfolge sorgt. Bei den Platzherren verdient
lediglich der Mittelstürmer Jäger hervorgehobenzu
werden, der allein fünf Tore erzielte.

Schwanheim siegt verdient
Der VsR. Schwanheim blieb verdient mit 7:4 (2:1)

über den MSB . Koblenz siegreich. Ueberragend bei
den Platzherren war der Nationalverteidiger Brohm
und Benda im Tor, während Koblenz gleichfalls in
Ax einen ausgezeichneten Schlußmann hatte. Die
Gäste' hatten zudem das Pech. beide Verteidiger durch
Verletzungzu verlieren.

Die Spiele am Sonntag
Am kommenden Sonntag werden die letzten Gau-

gruppemneisterermittelt, so daß die Endspieleum die
„Teutsche" alsbald beginnen können. Nachdemin der
Gruppe 1 Odcralster sich aus Berlin einen wichtigen
Punkt holte, durste das Rennen zugunsten der Han¬
seaten entschiedensein. Gruppe 2 und Gruppe 4 haben
bereits ihren Meister, und die Gruppe 3 ermittelt
Sonntag den Meister. Das Spiel ist überhaupt der
Schlager des Sonntags. Der Niebersachsenineisterwird
sich die beiden Punkt« holen. Es spielen:

Gaugruppc 1: Oberalstor — Tuspo-Kassel-Betten-
hausen in Hamburg; V.s.L. Königsberg — DBV. Ber¬
lin in Königsberg.

Gaugruppc 3: Waldhof-Mannheim — Hindenbura-
Minden in Mannheüy; MSVJR . 73 Hannover — 1.
FE. Nürnberg in Hakinover.

Gaugruppc 4: MSB . Koblenz — Tv. Altenstadt in
Koblenz: MTSA . Leipzig — VsR. Schwanheim in
Leipzig.

Spiele im Gau Niedersachsen
Im Nisdersachsengauwerden die Spiele um den

Ausstieg zur Gaublasse fortgesetzt. In Gruppe L hat
die Bremer Turngemeinde auf die Punkte zugunsten
des Tkl. Hannover verzichtet und zwar aus finan¬
ziellen Gründen. Alle Spiele finden auswärts statt
und zwar nach folgendem Plan:

Gruppe L
DLW. Delmenhorst — HastcdterMTV. in Delmen-

horst.
Vittoria-Linden — Tbd. Stöckenin Hannover.
OsnabrückprTv. — 08 Osnabrückin Osnabrück.

Gruppe 8
SV . 22 Braunschwoig — Arminia Hannover in

Braunschweig.
Vs. Volkssport Hannover — LSV. Braunschweig in

Hannover.
MTV. Herrenhauson— TSV . Horbkein Hannover.

Die Spiele im Kreis Bremen
Im Kreis Bremen werden die Spiele um die Krcis-

meisterschastin der Klasse2 sortgcsctzt:
Hcmclingen 2 — Tura Gröpclingcn 2. Die Hemc-

linaer schalteten im überragenden Stil den Waller
TSV . 91 aus und werden auch den Turaleuten, die
emsigefrühereEauklussenspiclerin ihren Reihen haben,
alles abverlangen, doch werden sie letzten Endes
die Unterlegenen sein. Beginn 16.00 Uhr, Platz
Hastedt. Vorher um 15.00 Uhr spielt Arbergcn1. Jgd.
— TvdB. 1. Jgd. um den Endsiegin der Jugendklasse.

Freundschaftsspiele
Tv. Grambke— Blumcnthalcr Tv. In Grambko

wird es zwischendiesen Bczirksklassenmannschastenzu
einem spannendenKamps kommen. Die Blumcnthaler
haben in den letzten Kämpfen gute Ergebnisseerzielt
doch auf dem GrambkerPlatz werden sie es nicht aam
schassen können. Beginn 15.00 Uhr. . ° '
- ^ stcn - Oslcbshauscn Die Oslebshauser machen

einen Abstechernach Arstcn und werden dort kaum
zum Sieg kommen, da die Arstener aus eigenem Platz
säst immer die Oberhandbehielten. Beginn 16 00 Uhr

BTV. — Komet. In der Pauliner Marsch wird es
ein ausgeglichenesSpiel geben. Beginn 15.60 Uhr.

10.00 Uhr: Waller TSV . 91 komb. — BSV . koinb

liste nicht am Ablauf . „Ironie " (Seekamp ) wurde
hier nie ernstlich gefährdet . 2m Eyter -Flach-
rennen holte „Liselotte " gegen drei weitere Mit¬
bewerber einen leichten Sieg heraus und das
Sande -Jaadrennen Wer 3600 Meter wurde vou
nur drei Pferden gelaufen.

..Ergebnisse: Eröffn-ungs-Jagdrennen: 1. Glockey,.
spivl, 2. Platzwette, 3. Gauner, Toto 14:10, Platz-
16. 23:10; Einlausswette 120:10. Foühjahrs-Flach-
rennen: 1. Eäcdlie, 2. Wildsang,- 3. Automedvn,
4. Pancher, Toto 12:10, Platz 10:10, Einlausswette
100:10. Preis der Dreijährigen: 1. Wssersalke,
2. Herkules, 3. Asta, Toto 120:10, Platz 16, 10:10,
Einlausswette 360:10 SchwarnrerJagdrennen: 1. Iro¬
nie, 2. Christa, 3. Ellen, 4. Tarline, Tot. 16:10, Platz
10:10, Einlausswette 28:10. Ehtcr-Flachrenuen:
1. Liselotte, 2. Landun, 3. Dammbruch, 4. Seppl,
Toto 12:10, Platz 19::10, Einlausswette 20:10.

Pferdesport
Rcnnergebnisse:

Hannover, 6. Mai. (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen:
1. Kav.-Regt. 14 Peter Paul (Lt. v. Plessen), 2. Ducko,
3. Athos, 4. Eoldmark. Tot. 274, Pl . 61, 106, 44, 42.
Einlausswette nur für Sieger 236:10. Ferner liefen:
Ercnzwall, Draufgänger, Altgesell, Tambour, Nacht¬
salter, Quedlinburg, Mirakel, Fassade. — 2. Rennen:
1. Kav.-Regt. 6 Reiher (Lt. Schwerdtseger), 2. Lieber
Kerl, 3. Felchen. Tot. 143, Pl . 22, 14, 13. Einlauss-
wctte 256:10. Ferner liefen: Dummkopf, Paulchen,
Sergeant, Orkan, Nektar, Jmmerglück. — 3. Rennen:
1. Major v. Metzschs Bastler (K. Eormann), 2. Campo
Santo , 3. Ursaust. Tot. 31, Pl . 21, 3b. Einlausswette
161:10. Ferner liesen: Furchtlos, Markheld. — 4. Ren¬
nen: 1. G. ReinickesChrysler (E. Voelkel), 2. Ouiram,
3. Feuerwarte. Tot. 20, Pl . 16, 26. Einlausswette
236:10. Ferner liefen: Alge, Patroklus. — 5. Rennen:
1. Frau E. Maunes Profoß (R. Vincena), 2. Santini,
3. Lachtaube. Tot. 119, Pl . 28, 15, 26. Einlausswette
434:10. Ferner liefen: Margit, Tornado, Quirl, To-
wauda, Marwalla. — 6. Rennen: 1. Kav.-Regt. 8
Skapaflow (Lt. Bradel), 2. Ohio, 3. Gin. Tot. 24,
Pl . 15, 26, Einlausswette 74:16. Ferner liesen: Mai¬
bach, Sturmhaube. — 7. Rennen: 1. Stall Burghofs
Jagdjunker (R, Schmidt), 2. Galapeter, 3. Glasbläser.
Tot, 26, Pl . 16, 23. Einlausswette 172:10. Ferner
lief: Nolanda.

Dortmund, 6. Mai. (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen:
1. H. Hopes Gnädiges Fräulein (H. Hitler), 2. Morgen-
frische, 3. Fohre. Tot. 36, Pl . 13, 12, 11. Einlaufs-
wette 122:16. Ferner liefen: Goldkorn, Cirano, Sau
tot. — 2. Rennen: -1. W. Maffoys Vagabund (H.
Glitsch), 2. Gloricus, 3. Le Bougnat. Tot. 90, Pl . 23,
26. Einlausswette 336:10. Ferner liefen: Maat, Raben¬
steiner. — 3. Rennen: 1. Frau E. Jndersurths Wcrni-
aerode (Hiller), 2. Gildetraut, 3. Meile. Tot 186,
Pl . 29, 16, 22. Einlausswette 1030:10. Ferner liefen:
Eharolus, Asti, Sauhatz, Carga. — 4. Rennen: 1. Gest.
Ravensbergs Lösfelmann(A. Lommatzsch), 2. Kamerad-
schaftler, 3. Janiculus . Tot 88, Pl . 31, 31. Einlaufs-
wette 350:10. Ferner liefen: Sonnenfalter, Edel-Bitter.
— 5. Rennen: 1. G. Schröder-Hohas Mailänder (H.
Glitsch), 2. Juditta , 3. Fedeler. Tot. 25, Pl . 12, 18, 13.
Einlausswette 82:10. Ferner liesen: Sinor , Simiior,
Perdita. — 6. Rennen: 1. Frau Ei Hermes' Darius
(K. Buge), 2. Meister, 3. Helmwiege. Tot 87, Pl . 18,
1b, 20. Einlausswette 620:10. Ferner liefen: Lapsus,
Obersteiger, Stobuo. — 7. Rennen: 1. F. Dillmanns
Mississippi (H. Schmidt), 2. Romantik, 3. Lebenslust.
Tot. 22, Pl . 14, 15. Einlausswette 84:10. Ferner lief:
Silvester.

L-'PK ' 6 Mai (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen: 1.
Dall , Burghofs Ti (H. Schlegel), 2. Wüstenwind. 3.
Schnorkelbarsch Tot. 36. Einlausswette 64:10. Drei

Rinnen: 1. Hauptgest. Eraditzs Schmei-
Kt « (H- Sehmrsch). 2. Hansakind, 3. Amati. Tot. 23,

1r, 23. Einlausswette 24:10. Ferner liefen:
Wolgalied, Lachendes Leben, Felsenlicht, Hagelschlag,
» kennen: ^ Steinecks Einfall (P.
Ludwig) 2 Cicero, Z. Maikäfer. Tot. 74, Pl . 18, 14,

"st?Ewette492:10. Ferner liefen: Hero, Ernte,
Bpsilantl, Sünderin. — 4. Rennen: 1. Frl. A. v. Hcr-
renschwandsVeilchen (Besitzerin), 2. Schdlitz-Kürassier,
?1? ?„°rna. Tot- 3b, Pl . 11, 12, 11. Einlausswette
116:10. Ferner liefen: Fix und Fertig, Paramour, Pc-
trarca, Llgustrum. — 5. Rennen: 1. Stall Halmas
Alis (K. Narr), 2. Fundulus , 3. Raubritter. Tot. 46,
Pt. 16, 13. Einlausswette 72:10. Ferner liesen: Schnce-
königiu, Poste restantc. — 6. Rennen: 1. M. Rade-
machers Lohal- (E. Schumann), 2. Fra Diavoto. 3.
Grassittich. Tot. 46. Einlausswette 232:10. Drei
liesen. — 7. Rennen: 1. E. Clauß' Fcengrotte (H.
^ritzsche), 2. Pesne, 3. Vorwärts. Tot. 23, Pl . 13, 15.
Einlausswette 56:10. Ferner lief: Mattiacum. —
8. Rennen: 1 O. v, Estorffs Varus (W. Gcnz), 2.
Monte Christo, 3- Paxheim. Tot. 27. Pl . 21. 28. Ferner
liesen: Glücksstern. Traumland.

Unsere Voraussagen:
Maisons-Lassittc (Beginn 14 Uhr): 1. R.: Blue

Stone — Smash — Eleaner. 2. R.: Croise Un — Horn-
sea — Pichoun. 3. N.: Hetival — Doptest — Adula-
tcur. 4. R.: Chinchilla — Trapolin — Cosquilla.
5. R.: Monorkie — Aziyade — Blue Bell III. 6. R.:
Montrachet — Archduke — Baliviere. 7. R:
Azais III — La Bagatelle — Elittcr. 13.
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